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100 Jahre Herz und Hilfe zur Selbsthilfe. Seit der Gründung der Arbeiter-
wohlfahrt - als Hauptausschuss für Arbeiterwohlfahrt in der SPD - auf Ini-
tiative von Marie Juchacz am 13. Dezember 1919 hat sich nicht nur viel ver-
ändert, sondern ist vor allem viel gewachsen. Gerade die vergangenen 
Jahre haben uns angesichts humanitärer und sozialer Veränderungen in 
Deutschland, Europa und der Welt gezeigt, dass es mehr denn je darum 
geht, unseren Grundwerten Gewicht zu verleihen und die Stimme zu erhe-
ben.

Mit ihrer annähernd 100jährigen Geschichte zählt die Arbeiterwohlfahrt zu 
den ältesten Wohlfahrtsverbänden in Deutschland. Ein Wohlfahrtsver-
band, der sich vor dem Hintergrund seiner Grundwerte - Solidarität, Tole-
ranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit - damals wie heute für die Be-
lange und Lebenssituationen von Menschen einsetzt. Menschen, die aus 
unterschiedlichen Gründen — sei es aufgrund des Alters, von Arbeitslosig-
keit, Armut, Behinderung, Krankheit, Migration oder Wohnungslosigkeit 
— Unterstützung in unserer Gesellschaft brauchen.

Tag für Tag engagieren sich unzählige ehrenamtliche und hauptamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Arbeiterwohlfahrt dafür, Inklusion 
und Teilhabe sozial bedürftiger Menschen zu organisieren. Sie sind Sprach-
rohr derjenigen, die in unserer Gesellschaft kaum oder gar nicht gehört 
werden. Ziel ist es, diesen Menschen ein Gesicht und eine Stimme zu ge-
ben, um sie dabei zu unterstützen, ihren Platz in der Gesellschaft zu fin-
den.

Mit diesem Bericht dokumentieren wir den Einsatz unserer Dienste und 
Einrichtungen, unserer Mitglieder und unserer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zur Umsetzung der Grundwerte der Arbeiterwohlfahrt im Land 
Brandenburg in den Jahren 2013 bis 2017. 

Dafür danken wir Ihnen von Herzen.

Herzlichst

Liebe Leserinnen und Leser,

Ihre Anne Böttcher
Geschäftsführerin
 AWO Landesverband Brandenburg e.V. Brandenburg.

Im Herzen 
Ihre Dr. Margrit Spielmann
Vorsitzende 
AWO Landesverband Brandenburg e.V.



Brandenburg.
Im Herzen 
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die vergangenen Jahre haben die AWO ziemlich gefordert. Der 
Verband hat sich über alle Gliederungen als Anbieter von so-
zialen Dienstleistungen enorm weiterentwickeln können. 
Dem gegenüber steht trotz intensiver Anstrengungen ein sta-
gnierender Mitgliederverband. Diese Stagnation zu überwin-
den ist und wird eine der größten Herausforderungen für die 
AWO in den kommenden Jahren.

Auf unserer Bundeskonferenz im November 2016 haben wir 
gezeigt, dass wir ein demokratischer und vielfältiger Verband 
sind. Wir haben engagierte und richtungsweisende Beschlüs-
se für die zukünftige Verbandsarbeit verabschiedet. Dabei 
wurden unter anderem sozialpolitische Beschlüsse gegen Al-
tersarmut sowie für gute und kostenfreie Bildung verabschie-
det. Für die zukünftige Verbandsausrichtung sind unter  
anderem die Beschlüsse „Grundsätze für eine verantwor-
tungsvolle Unternehmensführung“ und „Die AWO für Viel-
falt“ wegweisend.

Wir leben in einer Welt voller Kriege, Gewalt, Armut, Krank-
heiten, Hunger, Klimaveränderungen und Katastrophen. 
Mehr als eine Million Menschen haben seit dem Spätsommer 
2015 auf zum großen Teil gefährlichen Wegen nach Deutsch-
land gefunden. Was hat das in Deutschland und Europa – in 
einer der reichsten Regionen weltweit – ausgelöst? Eine 
enorme Welle der Hilfsbereitschaft einerseits, eine unfassbare 
Ablehnung, gepaart mit unverhohlener Radikalisierung und 
Gewalt andererseits. Aus menschlicher Überzeugung, aus 
Achtung vor unseren Grundwerten und weil Solidarität für 
uns ein konkreter Auftrag ist, setzen wir uns mit dem großen 
Einsatz tausender Freiwilliger und Hauptberuflicher in zahl-
losen AWO- und Partner-Projekten für die Aufnahme und In-
tegration von geflüchteten Menschen ein.

Die neue Bundesregierung wird nach ihrer Wahl im Herbst 
2017 trotz der allgemein guten wirtschaftlichen Lage vor gro-
ßen Herausforderungen stehen. Es gilt nicht weniger, als die 
bundesdeutsche Gesellschaft zusammenzuhalten. Es gibt zu 
viele Menschen, die nicht an der positiven wirtschaftlichen 
Entwicklung teilhaben konnten.

Hinzu kommen gesellschaftliche Entwicklungen, die neue 
Verteilungsfragen aufwerfen: So wird der demografische 
Wandel gerade die Sozialwirtschaft in doppelter Hinsicht for-
dern. Zum einen im Hinblick auf die steigende Nachfrage nach 

Liebe Leserinnen und Leser,
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Liebe Leserinnen und Leser,

Wilhelm Schmidt

Vorsitzender des Präsidiums 
AWO Bundesverband e.V.

GRUSSWORTE

sozialen Dienstleistungen für ältere Menschen und zum an-
deren im Hinblick auf den Fachkräftemangel, der in vielen 
Einrichtungen und Diensten schon heute spürbar ist. 

Vor diesem Hintergrund fordert die AWO für das Jahr 2017 von 
den demokratischen politischen Parteien, sich für eine Politik 
einzusetzen, die die folgenden fünf Kernforderungen um-
setzt: 

	 Mehr Verteilungsgerechtigkeit schaffen!
	 Zusammenhalt in der Gesellschaft stärken!
	 Geflüchteten eine Perspektive geben!
	 Soziale Sicherheit gewährleisten!
	 In soziale Infrastruktur investieren!

350.000 Mitglieder in 4.000 Ortsvereinen, mehr als 400 
Kreisverbänden und 30 Landes- und Bezirksverbänden, 
17.000 Sozialeinrichtungen mit 215.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern – das und mehr ist die AWO heute. Wir haben – 
bis auf wenige unrühmliche Ausnahmen – unseren Werteka-
non und unsere Leitsätze verinnerlicht. Und wir sind alle stolz 
auf diese Entwicklung und das damit einhergehende freiwil-
lige und berufliche Engagement und die umfangreiche Hilfe 
für Millionen Menschen.

Wir alle sind aufgefordert, als AWO gemeinsam die aktuellen 
und zukünftigen Herausforderungen zu erkennen und aktiv 
anzunehmen. Und die Antwort auf die vielen Herausforde-
rungen kann nur darin liegen, mehr Demokratie zu leben und 
mehr Vielfalt zu wagen.

Wolfgang Stadler

Vorsitzender des Vorstands 
AWO Bundesverband e.V.



Liebe AWO-Mitarbeiterinnen und     
Mitarbeiter, werte Mitglieder  
und Förderer,

Dr. Dietmar Woidke

Ministerpräsident des Landes
Brandenburg

„vermaledeiet sei das Leben, das sich einer allein lebt und 
nicht seinem Nächsten“ - das sind Worte aus dem Munde 
Martin Luthers, gesprochen vor rund 500 Jahren. Nun steht 
die diesjährige 7. Landeskonferenz der AWO am 14. Oktober 
zwar nicht im Zeichen der Reformation, die Arbeit der AWO 
hat aber dennoch viel mit Luthers Erbe gemeinsam. Allein 
schon obiger Satz beschreibt ganz anschaulich ein mögliches 
Leitmotiv der Wohlfahrtspflege. Auch die AWO fühlt sich Wer-
ten wie Solidarität, dem bürgerschaftlichen Engagement und 
der Verantwortung für die Gestaltung eines sozial gerechten 
Gemeinwesens verpflichtet. Sie hat sich der Hilfe zur Selbst-
hilfe verschrieben: Zahlreiche Projekte und Initiativen in der 
sozialen Arbeit in den zurückliegenden vier Jahren belegen 
dies im Rechenschaftsbericht wieder eindrucksvoll. Sie sind in 
der neuesten Ausgabe des Verbandsberichtes sehr anschau-
lich dokumentiert. Dabei schwingt eine wesentliche Bot-
schaft mit: Sie sind eine Art Kitt in der Gesellschaft. Sie küm-
mern sich um die Jüngsten in Kitas, um die Gebrechlichen in 
Alten- und Pflegeheimen, um die sozial Schwachen in Be-
gegnungsstätten. Nicht 500, aber auch schon fast 100 Jahre 
alt ist Ihre Wohlfahrtsorganisation mit bundesweit 215.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Seitdem macht sie vielen 
Menschen im Land Mut und nimmt ihre soziale Verantwor-
tung wahr.
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Seit nunmehr fast 27 Jahren erweist sich die AWO Bran-
denburg als starker Partner in unseren Brandenburger 
Dörfern, Städten und Gemeinden. 13.000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter gibt es im Land. Sie sorgen auf viel-
fältige Weise dafür, dass sozial Schwache, Alte und un-
sere Kleinsten Tag und Nacht umsorgt werden. Sie 
werden als Anlaufpunkt und als Ansprechpartner ge-
schätzt. Die AWO Brandenburg ist über die Jahre zu ei-
nem bedeutenden Bestandteil unseres Gemeinwesens 
und für das soziale Brandenburg herangewachsen. Mit 
Freude und Stolz übernehme ich als Ministerpräsident 
jedes Jahr die Schirmherrschaft über Ihre AWO Neu-
jahrskonzerte.

Besonders hervorheben möchte ich an dieser Stelle Ih-
ren Einsatz bei der Integration von Flüchtlingen. Insbe-
sondere in den Jahren 2015 und 2016 wäre deren Auf-
nahme bei uns in Brandenburg nicht so herzlich und 
gemeinwohlorientiert verlaufen, hätte es nicht auch Ihr 
Engagement gegeben. 34.000 Flüchtlinge sind heute in 
Brandenburg registriert. Sie gilt es auch mit Ihrer Hilfe 
und Unterstützung langfristig zu integrieren. 
Vielen Dank für Ihr Engagement! 

Ich freue mich, dass die AWO Brandenburg als starker so-
zialer Partner auch dafür sorgt, dass unser Land Bran-
denburg als versorgender und vorsorgender Sozialstaat 
weiter vorangeht. Dies wird im Übrigen auch weit über 
die Landesgrenzen hinaus so wahrgenommen. ‚Soziale 
Teilhabe‘ sagt sich manchmal einfach so. Dahinter ste-
cken jedoch viele kluge gemeinwohlorientierte Angebo-
te, Sozialstationen, Heime, Begegnungsstätten und wie 
auch immer praktizierte Nächstenliebe. Dafür weist Ihr 
AWO-Herz den Weg.   

Liebe Mitglieder, Förderer und Freunde, machen Sie 
weiter so! Bleiben Sie beharrlich, wenn es darum geht, 
unser aller soziales Gewissen immer wieder neu in den 
Mittelpunkt der Gesellschaft zu rücken. Wir brauchen Sie 
als starken Partner der Wohlfahrtspflege im Land Bran-
denburg und darüber hinaus. Dafür weiterhin alles Gute 
und Glück auf!    
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GESUNDHEITSINITIATIVE 
GEMEINSAM GESUND

AWO Landesverband Brandenburg e.V. und IKK Brandenburg  
und Berlin entwickeln Gesundheitsinitiative ICH LEBE GESUND für  

Kindertageseinrichtungen zur arbeitsfeldübergreifenden  
Gesundheitsinitiative GEMEINSAM GESUND weiter.

Mit den Kindertagesstätten fing alles an …
Die im Jahre 2010 auf den Weg gebrachte Gesundheitsinitiati-
ve für Kindertagesstätten ICH LEBE GESUND wurde in den Jah-
ren 2012 bis 2016 kontinuierlich fortgeführt und stetig entlang 
der identifizierten Bedarfe weiterentwickelt.

Mit dem landesweiten Fachtag „Ich tue was für mich, ich tue 
was für Dich“ im März 2012 wurde vor allem die Erzieher_in-
nengesundheit in den Vordergrund gestellt, denn deren Ge-
sundheit ist nicht zuletzt Voraussetzung für eine wirksame 
Präventionsarbeit mit und für die Kinder in den Einrichtun-
gen. Praxisrelevante Workshops vermittelten den Fach- und 

Leitungskräften einen Einblick in praxisrelevante Handlungs-
ansätze, um die Belastungsspirale zu durchbrechen. In der 
Folge wurde auf Einrichtungsebene die weitere praktische 
Arbeit der Prävention und Gesundheitsförderung insbeson-
dere innerhalb der Teams fortgeführt. Grundlage dafür waren 
die – teilweise unter Begleitung des AWO Landesverbandes 
Brandenburg e.V. – durchgeführten Arbeitssituationsanaly-
sen, die ausgewertet wurden und entlang derer gemeinsam 
mit den Trägern erste Maßnahmen eingeleitet werden konn-
ten (wie z.B. die Finanzierung und Umsetzung von Supervisi-
on, systemischer Beratung, Fortbildungen zu Konfliktma-
nagement und Burnout-Prävention).
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2013 wurden durch den AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. zwei regionale, jeweils ganztägige Workshops zum The-
ma „Effektiver Personaleinsatz und Dienstplangestaltung 
unter Berücksichtigung kinderfreier Zeiten“ angeboten, die 
sich ebenfalls großer Nachfrage und positiver Resonanz er-
freuten. Zielgruppe waren Leitungskräfte und / oder pädago-
gische Mitarbeiter_innen der Kindertagesstätten mit Verant-
wortung für die Dienstplangestaltung. Ziel war es Impulse für 
die Gestaltung von Gruppengrößen und Personaleinsatzpla-
nung, flexible Arbeitszeiten und bedarfsorientiertes Arbeiten 
sowie Qualitätskriterien im Zusammenhang mit der Dienst-
plangestaltung zu geben und so die Belastung der Teamkol-
leg_innen zu reduzieren.

2016 wurde das erfolgreiche Konzept der Durchführung von 
regionalen Workshops wieder aufgegriffen und der AWO Lan-

desverband Brandenburg e.V. organisierte drei ganztägige 
Weiterbildungsangebote rund um Fragen der Ernährungsbil-
dung und Entwicklung eines Verpflegungskonzepts unter 
dem Motto „Unsere Kita is(s)t besser?!“. Grundlage bildete 
hierfür das Muster-Verpflegungskonzept, welches durch den 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. gemeinsam mit dem 
Landesarbeitskreis Kita & Familie entwickelt wurde (siehe 
Seite 40).

Im Oktober 2013 war der AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. Gast beim PfizerFORUM „Demografie – Gesundheit – Bil-
dung“ und durfte stellvertretend für die Prävention und Ge-
sundheitsförderung im frühkindlichen Bereich die Gesund-
heitsinitiative und seinen umfassenden Ansatz vorstellen. Im 
Rahmen dessen wurde ein Imagefilm produziert, der die Ini-
tiative und die Arbeit in Kitas exemplarisch vorstellt und seit-

�� Unterstützung bei bisherigen Aktivitäten der Gesundheitsförderung und Prävention in den  
Einrichtungen und Weiterentwicklung bisheriger Angebote

�� Reflektion eigener Verhaltensweisen sowohl bei den Klienten, deren Angehörigen als auch den 
Mitarbeiter_innen

�� Sensibilisierung der Zielgruppen für Vorsorge, Prävention und gesundheitsförderliches Miteinander
�� Bildung eines breiten Gesundheitsverständnisses und Ausrichtung der Aktivitäten an diesem  
Verständnis

Ziele der Gesundheitsinitiative



her für die weitere Öffentlichkeitsarbeit sowohl durch den 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. als auch seine Mit-
gliedsverbände genutzt wird. Zudem konnte der AWO Lan-
desverband Brandenburg e.V. eine zweckgebundene Sach-
spende entgegennehmen, mit deren Hilfe alle Kindertages- 
stätten, Tagesgruppen und Horte kostenfrei mit jeweils zwei 
weiteren AWOlinos ausgestattet werden konnten. Damit er-
hielten die Einrichtungen die Möglichkeit, das Initiativen-
maskottchen in Gestalt einer Handpuppe innerhalb der Grup-
pen intensiver für die tägliche Präventionsarbeit einzusetzen.

2014 konnten wir mit dem Projekt „AWOlino – Mobil mit Kin-
dern und Familien – Lebensgroße Identifikationsfigur be-
gleitet Kinder- und Familienarbeit“ an den Start gehen. Um 
eine erhöhte Aufmerksamkeit bei Eltern zu erlangen und zu-
gleich auf dem Sympathie- und Identifikationsansatz bei den 
Kindern aufzubauen, wurden die Ideen und die Nachfragen 
aus den Einrichtungen aufgegriffen und der AWOlino im Rah-
men der Initiative als lebensgroßes Kostüm angeschafft. Den 
Einrichtungen (Kindertagesstätten, Familienzentren, Mehr-
generationenhäusern etc.) steht damit für Feste (Tage der of-
fenen Tür, Familienfeste, Sportfeste etc.) wie auch für ge-
meinsame Familienbildungsangebote zu gesundheits- 
relevanten Themen das AWOlino-Kostüm kostenlos zur Aus-
leihe zur Verfügung. Je nach Ausrichtung der Veranstaltung 
bringt AWOlino auch Bewegungsspiele mit, die spielerisch er-
lebbar, einfach und ohne großen Aufwand vermittelbar, 
vielseitig einsetzbar und leicht nachahmbar sind. Die Einrich-
tungen können aus verschiedenen Aktivboxen (Hindernis-, 
Balancier- und Teamspielsets) auswählen, die sowohl in-
door- wie auch outdoorfähig sind und so den Einsatz und die 
Aktivitäten von AWOlino umrahmen. AWOlino erregt als le-
bensgroße und bewegliche Figur dabei nicht nur durch seine 
bloße Anwesenheit einen hohen Aufmerksamkeitsgrad bei 
allen anwesenden Familienmitgliedern. Durch seinen hohen 
Sympathiegrad kann er die Botschaften für Gesundheitsför-
derung und Prävention leichter niedrigschwellig übermitteln. 
Und vor allem ist AWOlino in der Lage sehr viele spannende 
und lustige Anregungen für bewegungsreiche Spielideen, 
aber auch beispielsweise gesunde Nahrungszubereitung zu 
geben sowie zum Mit- und Nachmachen zu animieren. Spie-

lerisch und einfach weckt AWOlino (je nach Themen- und 
Angebotsschwerpunkt der Veranstaltung) Spaß an Bewe-
gung, gesunder Ernährung, Stressbewältigungsansätzen oder 
Zahnpflege. Er ist dabei in der Lage die Kinder und deren Le-
benswelt stärker einzubeziehen. Eltern wird die kindliche 
Freude an gesunden Lebensweisen nachvollziehbarer ge-
macht und sie können so ebenfalls leichter einbezogen und 
ihre Begeisterung geweckt werden. Ein entsprechender El-
ternflyer erweitert das Angebot, in dem Möglichkeiten der 
Gesundheitserziehung in den Kindertagesstätten dargestellt 
und diese um Hinweise, was zu Hause getan werden kann, 
ergänzt wurden.

Mit einem der zentralen Bausteine der Initiative, den Ge-
sundheitspässen, wurde insbesondere die Arbeit mit den 
Kindern und Eltern fortgeführt. Besonders im Rahmen von 
Neuaufnahmen und Eingewöhnungszeiten, bei denen in den 
letzten Jahren ein Anstieg zu verzeichnen war, wurden zu-
gleich die Eltern mit den Gesundheitspässen konfrontiert und 
konnten so frühzeitig zu Fragen der Gesundheitserziehung 
angesprochen werden. Auch die Gesundheitspässe für päda-
gogische Fachkräfte wurden in den Einrichtungen gerne ge-
nutzt und bedürfen (wie auch die Pässe für die Krippenkin-
der) aufgrund der großen Nachfrage in 2017 einer Neuauflage.

Jährliche Mitmach-Aktionen, bei denen die Kinder aufgeru-
fen waren, sich kreativ mit einem Gesundheitsthema zu be-
schäftigen, wurden dankbar angenommen. Darüber hinaus 
gab dies noch mehr Anlass sich auch projektartig mit Gesund-
heitsthemen zu beschäftigen (und obendrein noch tolle Dan-
kespreise von AWOlino, dem Botschafter und Maskottchen 
der Initiative, zu erhalten).

Grundlage für die stetige Weiterentwicklung ist — neben dem 
Handlungsrahmen der Gesundheitsinitiative — die Befragung 
aller Mitarbeiter_innen in den Einrichtungen. Eine solche 
wurde in 2014 für die Kindertagesstätten wiederholt. Sie 
zeigte zum einen die zunehmende Sensibilisierung und Wir-
kung der wachsenden Aktivitäten rund um die Gesundheits-
förderung und Prävention für Kinder wie für Fachkräfte auf. 
Zum anderen erlaubte sie Rückschlüsse auf weitere Unter-
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stützungsbedarfe. Auf diese wurde mit der im November 2014 
bis Dezember 2015 durchgeführten Qualifizierung und Beglei-
tung von Gesundheitsmoderator_innen reagiert. Modellhaft 
erhielten Fachkräfte aus zwölf Kindertagesstätten in mehre-
ren Modulen mit insgesamt 50 Stunden Wissen rund um Ge-
sundheitswissen, betriebliches Gesundheitsmanagement 
und Maßnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung. 
Darüber hinaus wurde ihnen ein Fundus an Knowhow und 
Methoden zur Partizipation, Moderation und Entwicklung 
von Lösungsorientierungen vermittelt. Der Praxistransfer 
wurde individuell beraten und begleitet, sodass die Gesund-
heitsmoderator_innen in der Lage sind, nachhaltig in den 
Folgejahren aktiv zu werden und stetig die Gesundheitsför-
derung und Präventionsmaßnahmen gemeinsam mit Ein-
richtungsleitung und Trägern fortzuentwickeln.

… und seit 2016 geht es GEMEINSAM GESUND weiter
Das Konzept der Initiative ICH LEBE GESUND und die notwen-
dige Flexibilität zur Anpassung an die Bedarfe und Rahmen-
bedingungen in den Einrichtungen überzeugte nicht nur die 
Praxis. 2016 gelang es nach zahlreichen Gesprächen, mit der 
IKK Brandenburg und Berlin einen Kooperationsvertrag zu 
unterzeichnen, der die schrittweise Einbeziehung weiterer 
Arbeitsfelder im Rahmen der Gesundheitsinitiative sichert. 
Unter dem Dach der Initiative GEMEINSAM GESUND wurde der 
Fokus zunächst auf die Mitarbeiter_innen in der stationären 
Altenhilfe gelegt. Eine landesweite Mitarbeiter_innenbefra-
gung zur Arbeitszufriedenheit und den Arbeitsbelastungen 
bildete im Frühjahr 2016 hierzu den Auftakt und zeigte eben-
falls — zum Teil regional unterschiedliche, zum Teil gleiche — 
dringliche Handlungsbedarfe auf, die als Grundlage für eine 

lösungsorientierte Weiterentwicklung 
der Aktivitäten vor Ort dienen kön-
nen.

Das Konzept der Qualifizierung und 
Begleitung von Gesund-
heitsmoderator_in-
nen wurde 
entsprechend dem  
Bedarf in der 
Langzeitpflege angepasst. Die 
Qualifizierung und Begleitung 
von 11 Fachkräften aus Senio-
reneinrichtungen ging im Juli 
2016 an den Start.

Eine regelmäßige Re-
flektion der Ergebnis-
se und Entwicklungen 
erfolgt zudem in den je-
weiligen Landesarbeitskreisen wie auch 
in der Geschäftsführer_innenkonferenz. Gemeinsam mit den 
Partnern der Initiative wurden zum Jahresende 2016 der kon-
zeptionelle Rahmen für die Erweiterung der Aktivitäten für 
die Einrichtungen und Dienste der Jugendhilfe entwickelt. 
Ferner wurden auch Maßnahmen zur Unterstützung der Ge-
sundheitsförderung der Senior_innen in den Einrichtungen 
der Altenhilfe vereinbart.

Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. ist Partner im Bündnis Gesund Aufwachsen (BGA) des Landes 
Brandenburg. Mit seiner Mitgliedschaft im Steuerungskreis wie auch in den Arbeitsgruppen Bewegung, 
Ernährung, Stressbewältigung sowie Frühe Hilfen und Pädiatrische Versorgung ist die Arbeiterwohlfahrt 
damit aktiv in dem Netzwerk für Kinder- und Jugendgesundheit im Land Brandenburg vertreten. Hier 
werden Bedingungen und Möglichkeiten für ein gesundes Aufwachsen für Kinder und Jugendliche im 
Land Brandenburg besprochen. 

Die Beratung zu fachlichen Entwicklungen, Handlungsbedarfen und praktischen Ansätzen aus den jewei-
ligen Arbeitszusammenhängen ermöglichen Impulse für die eigene weitere Arbeit. Darüber hinaus kann 
der AWO Landesverband Brandenburg e.V. durch den Praxistransfer wiederum Handlungsbedarfe ge-
meinsam mit den Partnern des Netzwerkes und Impulse für weitere Ansätze einbringen (zu nennen wäre 
hier beispielsweise die Etablierung einer Vernetzungsstelle Kita-Verpflegung). Der Steuerungskreis nimmt 
wiederum die Berichte und Empfehlungen der Arbeitsgruppen des Bündnisses entgegen und formuliert 
daraus Beschlussvorschläge für die Vollversammlung des BGA und Handlungsempfehlungen für den Kin-
dergesundheitsgipfel des Landes Brandenburg.

Bündnis Gesund Aufwachsen 



Gemeinsam mit Ihnen möchten wir ein Zeichen setzen. Es muss ein 
sichtbares und deutliches Zeichen für Menschlichkeit sein.  
Ob Schüler_in oder Student_in, ob berufstätig oder in Rente – bei 
„Brandenburg zeigt Herz“ kann jede_r aktiv werden.

René Wilke
Mitglied des Landtages Brandenburg

Katja Ebstein
Sängerin und Schauspielerin
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Unser Land Brandenburg hat schon viele Herausforderungen gemeistert. Die  
Brandenburgerinnen und Brandenburger haben immer geholfen – sei es in den Jahren 
des Kosovo-Krieges, bei den Elbe- oder Oderfluten oder anderen Problemen. Ich bin 
fest davon überzeugt, dass es auch diesmal gelingt. Wir müssen uns eins immer fragen: 
Was geht in Menschen vor, die sich auf der Flucht befinden, die unter Zäunen hindurch 
kriechen, tagelange Fußmärsche auf sich nehmen und in Notaufnahmelagern ankom-
men? Was braucht ein Mensch, der alles Vorherige aufgegeben hat, in seiner neuen 
Heimat vor allem? Die geflüchteten Menschen brauchen unsere individuelle Hilfe, 
unseren Schutz - jeden Tag. Zeigen wir Herz!
 
Ihr Dr. Manfred Stolpe, Schirmherr und Ministerpräsident a.D.

Herz auf die rechte Hand malen (mit 
Lippenstift oder Edding) oder aus 
Farbkarton aufkleben

Foto machen.  
[Querformat]

Foto hochladen bei  
www.brandenburgzeigtherz.de

TEILEN!

Britta Stark
Präsidentin des Landtages Brandenburg

Sebastian Brendel
Kanute und dreifacher Olympiasieger



KINDERRECHTE
HAND AUFS HERZ!

AWO Landesverband Brandenburg e.V. setzt sich  
seit September 2014 noch stärker für die Umsetzung  

der UN-Kinderrechtskonvention im  
Land Brandenburg ein.

14 / 15 



Der Standpunkt bestimmt den Standort …
2014 wurde das 25jährige Bestehen der UN-Kinderrechtskon-
vention gefeiert. Auch 25 Jahre nach Verabschiedung der UN-
Konvention gibt es in Deutschland weiter Nachholbedarf. Um 
einen Beitrag zu leisten, dass sich dies ändert, gab der Vor-
stand des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V. im Juli 
2014 den Startschuss für die landesweite Initiative „Kinder-
rechte – Hand aufs Herz!“. So wurden die AWO-Standpunkte 
zu den Kinderrechten verabschiedet, die an die ureigenen 
Grundwerte der Arbeiterwohlfahrt für die Arbeit in unseren 
Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe erinnern. Mit ih-
nen sollen immer wieder die Ansprüche der pädagogischen 
Fachkräfte selbst gemeinschaftlich reflektiert werden und als 
fachliche Leitlinien für alle gelten, die sich für gute Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen verantwortlich fühlen. Diese 
Standpunkte bilden seither die Grundlage der weiteren Arbeit 
der Facharbeitsgremien beim AWO Landesverband Branden-
burg e.V. wie auch aller Einrichtungen. Im Rahmen eines ge-

meinsamen Auftaktworkshops mit Vertre-
ter_innen aus den Einrichtungen und 
den fachlichen Verbändevertreter_
innen der beiden Landesarbeits-
kreise Kita & Familie und Hilfen zur 
Erziehung wurden die Standpunk-
te zu den Kinderrechten im Sep-
tember 2014 verifiziert und in der 

Folge weitere unterstützende Be-
gleitmaterialien entwickelt.

Austausch und Wissensvermittlung als Grundlage 
für die pädagogische Praxis
In mehreren Workshops, zu denen der AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. alle Interessierten eingeladen hatte, fand 
ein reger, arbeitsfeldübergreifender Austausch statt. Disku-
tiert wurde, wie nicht nur die Fachkräfte stärker sensibilisiert, 
sondern wie Kinder und Jugendliche jeweils altersentspre-
chend praxistauglich über ihre Rechte informiert und diese 
umgesetzt werden können. Ebenso wurden auch Fragen er-
örtert, wie Eltern stärker für die Achtung der Kinderrechte 
sensibilisiert werden können. Nach einem mehr als einjähri-
gen Prozess konnte Ende 2015 eine Arbeitshilfe mit verschie-
denen Hilfestellungen zur Wissensvermittlung, zu Methoden 
und Spielen allen Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe 
zur Verfügung gestellt werden. Hierzu gehören u.a. Vorlagen 
für ein A-Z der Kinderrechtsverletzungen, Erklärungsmaterial 
für die Umsetzung der Kinderrechte wie u.a. Partizipation, 
Inklusion etc., ein eigens für die Initiative entwickeltes Kin-
derrechte-Jeopardy und vieles mehr.

Um einen ersten Erfahrungsaustausch zur Arbeit mit der Ori-
entierungshilfe — in Form eines Ordners — zu initiieren, aber 
auch weiter in die Wissensvermittlung und damit Unterstüt-
zung der Praxis vor Ort zu gehen, wurde im Juni 2016 zu einem 
Fachtag der Initiative geladen. Fachkräfte und Einrichtungs-
leitungen der Kindertagesstätten, Jugendhilfeeinrichtungen, 
Kinder- und Jugendangebote und Beratungsstellen folgten 
der Einladung und konnten so vor allem einem Impulsvortrag 
des Kinderrechtlers Prof. Dr. Maywald folgen. In verschiede-

„Die AWO-Initiative ‚Kinderrechte – Hand aufs Herz‘ verfolgt das Ziel, die Kinderrechte im pädagogischen 
Tagesablauf der AWO-Einrichtungen sicherzustellen und zu achten. Hierbei steht der wertschätzende und 
respektvolle Umgang mit den jungen Menschen an oberster Stelle – eine Grundhaltung, die für die Ent-
wicklung zu selbstständigen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten unabdingbar ist. Zugleich stellt 
sich immer wieder die Frage, wie die Rechte auf Schutz, Förderung und Beteiligung gegenüber anderen 
Kindern und Erwachsenen aktiv unterstützt werden können. Handlungsleitend ist, Bewusstsein für die 
Kinderrechte zu schaffen, das alltägliche Denken und pädagogische Handeln zu reflektieren und die Um-
setzung stetig und nachhaltig weiterzuentwickeln. Dabei geht es uns mit der Initiative nicht allein um 
sichtbare Strukturen und Angebote, die unter einzelnen Kinderrechten subsumiert werden, sondern viel-
mehr um gelebte Werte und reflektiertes und alltagsintegriertes Handeln.“

Auszug aus Initiativenbeschreibung 
des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V.

Die Initiative „Kinderrechte - Hand aufs Herz!“ 



nen  Workshops wurde sich intensiver mit der Frage, wie für 
Kinderrechte innerhalb der Einrichtung als auch außerhalb 
mit den Erziehungspartnern sensibilisiert und das eigene 
Handeln reflektiert werden kann, beschäftigt.

Ständiger Begleiter und Hüter der Kinderrechte 
AWO-Keeper – so heißt der ständige Begleiter und Hüter der 

Kinderrechte, der nunmehr ebenfalls 
in allen Kinder- und Jugendeinrich-

tungen zum Einsatz kommt. Kee-
per kommt aus dem Engli-
s c h e n,  w i r d  k i e p e r 
ausgesprochen und bedeutet 
so viel wie Wächter, Wärter, 
Bewahrer, Aufseher. Er steht 
damit symbolisch für das, was 

die Fachkräfte und ehrenamtli-
chen Kräfte in den Einrichtungen 

sind. Seine „Taufe“ 
wurde im Rahmen des 
Fachtags im Juni 2016 
gefeiert, nachdem Kin-

der und Jugendliche bei 
der Namensfindung be-

hilflich waren. 

Er begleitet seither auf (pä-
dagogischen) Materialien 
die Arbeit in den Einrich-
tungen. Dazu gehören 

zum einen die Kinder-
rechte-Kar ten mit 

Eduplaywürfeln und 
dem Begleitheft. 

Diese sollen hel-
fen, die Kinder-

rechte bei Spiel 
und  Spaß 

ganz beiläufig zu vermitteln und zu deren Einhaltung ins Ge-
spräch zu kommen. Zum anderen stehen seit Jahresende 2016 
Tattoos mit dem AWO-Keeper zur Verfügung. Der AWO Lan-
desverband Brandenburg e.V. griff hier wiederum eine Idee 
der Kinder auf, damit dieser tatsächlich als ständiger Begleiter 
bei den Kindern sein kann (zumindest für 2 bis 3 Tage – so 
lange wie das Tattoo auf der Haut hält). Diese können bei Fes-
ten der Einrichtungen eingesetzt und damit das Thema Kin-
derrechte ebenfalls ganz „beiläufig“ mit den Kids angespro-
chen werden.

Dass die Kinder und Jugendlichen selbst die wichtigsten Ak-
teure sind, ist bei den Kinderrechten sehr gut nachvollzieh-
bar. Daher gehören die 2015 und 2016 durchgeführten dreitä-
gigen Kinderrechte-Workshops, welche der AWO Landesver- 
band Brandenburg e.V. gemeinsam mit dem Landesjugend-
werk der AWO Brandenburg organisiert hat, wohl zu den 
Highlights der Initiative. Jeweils rund 20 Kindern aus Horten 
sowie Kinder- und Jugendwohneinrichtungen und ihren Er-
zieher_innen wurde ein vielfältiges und altersgerechtes Wo-
chenende geboten, welches sich aus einer Mischung aus Wis-
sensvermittlung, erlebnispädagogischen Angeboten wie 
auch Freizeit zusammensetzte. Zu den Höhepunkten der 
Workshops „Das sind MEINE, DEINE, UNSERE RECHTE!“ zählten 
eine mit zu lösenden Fragen untersetzte „Suche nach den 
verlorenen Kinderrechten“ wie auch die oben genannten 
und für die Initiative entwickelten Spiele zur Wissensvermitt-
lung. Artikel 2 der UN-Kinderrechtskonvention „Alle Kinder 
haben die gleichen Rechte“ wird dabei ganz groß geschrie-
ben und daher wurde kein Kind, welches sich um die Teil-
nahme beworben hat, ausgeschlossen. Vielmehr wird alles 
möglich gemacht, damit alle Kinder – gleich welchen zusätz-
lichen Unterstützungsbedarf sie haben – teilnehmen kön-
nen. Dieser Umstand wurde sogar im Dezember 2016 mit dem 
Inklusionspreis des Landes Brandenburg „Alle dabei! Inklusi-
on durch Kinder- und Jugendbeteiligung“ gewürdigt und der 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. ausgezeichnet.
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DAS SPIEL
ZUM 
PROJEKT
Im Rahmen der Initiative „Kinderrechte – Hand aufs Herz!“ 
hat der AWO Landesverband Brandenburg e.V. verschiedene 
(pädagogische) Materialien für die Arbeit in den 
Einrichtungen entwickelt. Dazu gehören unter anderem 
die Kinderrechte-Karten mit Eduplaywürfeln und dem 
Begleitheft.

 
... ob für Bewegungsspiele, zur Aufgabenver-
teilung oder zur spielerischen Vermittlung von 
Kinderrechten - je nachdem, welche Motive 
man in die Klarsichttaschen des Würfels einschiebt, 
ist dieser Schaumstoffwürfel vielseitig einsetzbar.

Eduplaywürfel sind 
vielseitig verwendbar



UNSER
HANDELN



UNSER
HANDELN



ARBEITSMARKTPOLITIK
Unterstützung für engagierte und  

motivierte Student_innen

Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. gehört seit 2014 zu 
den Förderern des Deutschland-Stipendiums. Durch eine 
entsprechende Kooperationsvereinbarung mit der Fachhoch-
schule Potsdam werden im Rahmen des nationalen Stipendi-
enprogamms Studentinnen und Studenten durch den AWO 
Landesverband Brandenburg e.V. gefördert, die aufgrund ih-
rer Leistung, aber auch aufgrund ihres Engagements und des 
eindrucksvollen Lebenslaufes hervorstechen. Sie sollen unter 
weniger finanziellem Druck die Möglichkeit haben, ihre Be-
gabungen und Potenziale zu entfalten und für Wissenschaft 
wie Praxis relevante Fragestellungen erforschen zu können. 
Die Studierenden erhalten dabei nicht nur eine finanzielle 
Unterstützung in Höhe von 300,00 EUR monatlich, die jeweils 
zur Hälfte von verantwortungsbewussten Sponsoren sowie 
vom Bund getragen werden. Vielmehr profitieren sie auch 
von dem von der Hochschule organisierten Begleitprogramm. 

Darüber hinaus werden ihnen Wege zu Arbeitgebern der sozi-
alen und sozialpolitischen Arbeit eröffnet. Von dieser Vernet-
zung von Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft profitiert 
auch die Arbeiterwohlfahrt. So werden zentrale Fragestel-
lungen aus den Arbeitsfeldern der Arbeiterwohlfahrt er-
forscht und die Arbeiterwohlfahrt hat als potentieller Arbeit-
geber einen anderen Zugang zu den Fachkräften von Morgen. 
Ein reger Austausch über die Ergebnisse und Erkenntnisse 
wird sowohl mit den Einrichtungen und Trägern wie auch 
jährlich im Rahmen der Geschäftsführer_innenkonferenz or-
ganisiert.

Im Februar 2016 wurde ein weiteres Kooperationsprojekt mit 
der Fachhochschule Potsdam erstmalig realisiert: Die Reihe 
Forum Sozialmanagement stieß mit einer ersten Tagung auf 

positive Resonanz. Der Schwerpunkt der ersten Veranstaltung 
lag auf Fragen rund um das „Personalmanagement in sozia-
len Einrichtungen“. Mit dem Forum wurde erstmals der Theo-
rie-Praxis-Transfer sinnvoll und zugleich spannend geführt. 
Zudem wurde so ein Vergewisserungsdiskurs über Rollen, 
Funktionen, Probleme und Erfolge angestoßen, wie es ihn 
wohl bislang in Brandenburg noch nicht gab. Das durch die 
Forschung erlangte Wissen wird im direkten Austausch in die 
Einrichtungen der Altenhilfe und –pflege, der Kindertages-
betreuung und Jugendhilfe und viele andere Einrichtungen 
und Dienste transferiert. Zugleich wird durch den engen Kon-
takt mit der Praxis der unmittelbare Austausch mit den po-
tentiellen neuen Kolleg_innen hergestellt. So können diese 
für die Arbeit in unseren Einrichtungen über den bereits ho-
hen Praxisbezug hinaus begeistert werden. Vier Vorträge 
zeigten am 17. Februar 2016 nicht nur die sehr große Band-
breite der Themenbearbeitung im Bereich Personalmanage-
ment, sondern auch das Engagement der Studierenden für 
ihre Themen. In Workshops wurden die Erkenntnisse ge-
meinsam mit den Praxisvertreter_innen aus unterschiedli-
chen Einrichtungen (nicht nur in Trägerschaft der Arbeiter-
wohlfahrt) dankbar vertieft. 

Zu den Schwerpunktthemen gehörten der sozialpädagogi-
sche Fachkräftemangel im Land Brandenburg, Mitarbeiter_
innenmotivation in sozialen Einrichtungen, Burnout-Prä-
ventionen in sozialen Einrichtungen sowie die ehrenamtliche 
Arbeit mit Menschen im Alter. Der große Erfolg des ersten Fo-
rums bestätigte die Fachhochschule Potsdam wie auch den 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. in dem Vorhaben, 
mittels weiterer Foren diese Form des Theorie-Praxis-Trans-
fers weiterzuverfolgen.

Wir fördern das

Ehrenamtliche Arbeit mit 
Menschen im Alter

Mitarbeiter*innen- 
motivation in Kitas & 
sozialen Einrichtungen

Eine Tagung der Reihe »Forum Sozialmanagement« der 
Fachhochschule Potsdam & des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V.

Personalmanagement  
in sozialen Einrichtungen

17
Zweitausend
undsechzehn

/ 02 

Burnout-Prävention in 
sozialen Einrichtungen

Dokumentation des gemeinsamen Forums „Personalmanagement in sozialen Einrichtungen“  

der AWO Brandenburg und der Fachhochschule Potsdam. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.awo-brandenburg.de/880233.

Dokumentation



Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. verfolgt bereits 
seit einigen Jahren die Philosophie, das Thema Flucht und 
Migration als Querschnittsaufgabe kontinuierlich, aktiv und 
kooperativ zu begleiten, denn es kommt hier ganz beson-
ders auf das Zusammenwirken von Expertise aus verschie-
denen Fachbereichen an.  
Als jüngstes Beispiel sind hier die im Herbst 2016 durchge-
führten Regionalkonferenzen „Ankommen bei uns in Bran-
denburg“ zu nennen, die auf interdisziplinäre Weise und für 
haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter_innen aus verschie-
denen Bereichen der sozialen Arbeit das Thema Flucht und 
Migration aufgegriffen haben. Im Mittelpunkt standen ne-
ben asyl- und aufenthaltsrechtlichen Fragen die Themen 
interkulturelle Kommunikation, Diskriminierung im Alltag, 
Willkommenskultur in der Kita sowie der Umgang mit Trau-
mata im Umgang mit Geflüchteten.
Weitere Beispiele sind die Handreichung „Flüchtlingskinder 
inklusive. Handreichung für die Kindertagesbetreuung“ 
(2015 / 2016), die Fachtagung „Geflüchtet. Schwanger. Pers-
pektiven. Unterstützung und Beratung im Spannungsfeld 
von Flucht und kulturellem Hintergrund“ im April 2016 und 
die kontinuierliche Unterstützung bürgerschaftlichen Enga-
gements für geflüchtete Menschen.

Begleitung der Arbeit der Überregionalen 
Flüchtlingsberatungsstelle und 
Migrationserstberatung
Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. hat die Beratung 
der geflüchteten und migrierten Menschen in den Einrich-
tungen und Diensten in den letzten Jahren — einerseits im 
Rahmen seiner Gremien-, Vernetzungs- und Informations-
arbeit beim AWO Bundesverband e.V. sowie andererseits auf 
der Ebene der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege - Spitzen-
verbände im Land Brandenburg und des Landes Branden-
burg  — kontinuierlich begleitet. Des Weiteren führte er in-

dividuelle Beratungen zu formalen Fragen durch und 
unterstützte bei der Beantragung von Bundesmitteln. 

Begleitung des Prozesses um 
das Landesaufnahme- 
gesetz im Land 
Brandenburg 
Der AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. hat im 
Rahmen seiner Arbeit in-
nerhalb der LIGA der Frei-
en Wohlfahrtspflege - 
Spitzenverbände im Land 
Brandenburg intensiv 
und sehr kritisch das Lan-
desaufnahmegesetz und 
die Zukunft der Flücht-
lingsberatung in Branden-
burg begleitet. Es wurden 
Austausch- und Fachtage 
durchgeführt sowie Verhandlun-
gen auf verschiedenen Ebenen ge-
führt. Die Neuerungen bedeuten eine 
Abschaffung des bisherigen Systems der 
landesf inanzier ten Überregionalen 
Flüchtlingsberatung und ein System der 
neuen landesfinanzierten „Migrations-
sozialarbeit“, die jedoch vielerorts 
von kommunalen Trägern er-
bracht wird. Die damit ein-
hergehende Gefahr einer 
mangelnden Unab-
hängigkeit der Bera-
tung ist kritisch zu 
hinterfragen.

FLUCHT UND MIGRATION
Ankommen bei uns in Brandenburg – Nachhaltige Integration von  
geflüchteten Menschen in Brandenburg als Querschnittsaufgabe

Dokumentation der Regionalkonferenzen 

„Ankommen bei uns in Brandenburg“. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.awo-brandenburg.de/888402.

Dokumentation



FAMILIENPOLITIK UND  
FAMILIENBILDUNG 
Der Schwerpunkt der familienpolitischen Aktivitäten des AWO 
Landesverbandes Brandenburg e.V. lag vor allem in der Un-
terstützung der politischen Bedeutung von Familienbil-
dungsangeboten. Familienbildung ist Bestandteil von Famili-
en- und Bildungspolitik und ein wichtiges Element des 
vorsorgenden Sozialstaates. Sie wird durch die Arbeiterwohl-
fahrt in vielfältigster Form in verschiedensten Einrichtungen, 
wie z.B. in Familienzentren, Eltern-Kind-Gruppen, Netzwer-
ke Gesunde Kinder, Mehrgenerationenhäusern, Beratungs-
stellen und Kindertagesstätten, angeboten. Familienbildung 
hat sich als ein unverzichtbarer Teil der Allgemeinbildung und 
damit auch einer Alltagsbildung für all jene Menschen etab-
liert, die auch jenseits klassischer Familienformen füreinan-
der sorgen und einstehen. 

Sie knüpft an vorhandene, kulturell geprägte familiäre Erfah-
rungen und Geschlechterrollen an, reflektiert und aktuali-
siert diese und schafft für Menschen aller Altersgruppen Gele-
genheiten des Weiterlernens. Der AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. engagierte sich der 2012 und 2013 durch die 
aktive Begleitung am Entstehungsprozess des Positionspa-
piers des AWO Bundesverbandes e.V. zur Familienbildung, 
nicht zuletzt auch durch die Teilnahme an bundesweiten 

Netzwerktreffen. Auf Landesebene erfolgte die Mitarbeit an 
der Entwicklung von Empfehlungen zur Weiterentwicklung 
der Familienbildung im Land Brandenburg, welche 2014 
durch eine breite Beteiligung verschiedenster Akteure als Dis-
kussionspapier verabschiedet wurden. Hierzu hat die Arbei-
terwohlfahrt im Rahmen der Arbeit innerhalb der LIGA der 
Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Bran-
denburg zudem Stellung genommen. Ein Teil der Empfehlun-
gen wurden im Familienpolitischen Maßnahmenpaket der 
Landesregierung für die Jahre 2014 bis 2019 aufgenommen.

Partnerschaftliche Vereinbarkeit von Familie und Beruf im Le-
bensverlauf zu fördern, ist der Kern einer modernen Famili-
enpolitik. Es geht darum, die „geforderte Generation“ wirk-
sam zu unterstützen. 

Eine gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf und eine fami-
lienfreundliche Arbeitswelt zu fördern, ist Kern einer moder-
nen Familienpolitik. Unter dem Stichwort der „Neuen Verein-
barkeit“ finden sich unter anderem Aspekte von flexiblen 
und verlässlichen Arbeitszeitmodellen, gleiche berufliche 
Entwicklungschancen und Einkommensperspektiven, Ganz-
tagsbetreuung in Kita und Schule bei guter Qualität, lebens-
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phasenorientierte betriebliche Arbeitszeitvereinbarungen, 
die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf und eine familienbe-
wusste Personalpolitik. Die vom Bund 2015 gemeinsam mit 
Wirtschaftsverbänden verabschiedeten Leitsätze zur „Neuen 
Vereinbarkeit“ wurden aufgegriffen und im Dezember 2016 
unter dem Dach der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spit-

zenverbände im Land Brandenburg zu einem Fachgespräch in 
das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und 
Familie eingeladen. Dabei wurden Möglichkeiten der Gestal-
tung von familienfreundlichen Kontexten in der Arbeitswelt 
sozialer Einrichtungen und Dienste aufgezeigt wie auch mög-
liche Grenzen ehrlich besprochen.

„Für die Bewältigung ihrer anspruchsvollen Aufgaben im Bereich Erziehung, Bildung und Gesundheits-
förderung bei gleichzeitig hohen gesellschaftlichen Erwartungen und zum Teil schwierigen oder sogar sich 
verschärfenden ökonomischen und sozialen Lebensbedingungen benötigen Familien in ihren unter-
schiedlichen Lebenslagen die notwendigen Rahmen- und Gestaltungsbedingungen sowie bedarfsge-
rechte Förderung und Unterstützung. … Familienbildung ermöglicht erfahrungs- und handlungsbezoge-
nes Lernen, schafft Gelegenheiten für Begegnung und Austausch und setzt Impulse zur Selbsthilfe wie 
auch zur gegenseitigen Hilfe.“

Auszug aus „Familienbildung bei der AWO – ein Positionspapier“ 
(AWO Bundesverband e.V. | 2013)

Familienbildung bei der AWO



INKLUSION UND  
TEILHABE

Wertschätzung der Verschiedenheit menschlichen Lebens, individueller 
Unterschiede der Kinder und Familien sowie Verständnis sozialer und 

kultureller Vielfalt

Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. informiert seine 
Mitglieder über aktuelle bundes- und landespolitische The-
men und Entwicklungen in den Bereichen Behindertenhilfe / 
psychosoziale Hilfen, Suchthilfe und Gesundheit und vertritt 
deren Interessen auf landespolitischer Ebene. Er berät die 
Träger von Einrichtungen und Diensten der Behindertenhilfe 
und der Suchthilfe bei der Entwicklung ihrer Angebote. Dabei 
halten die Träger der Behindertenhilfe Angebote in der Früh-
förderung und im betreuten Wohnen, Beschäftigung und Ar-

beit sowie Selbsthilfe und Freizeitgestaltung vor. Auf-
grund der gestiegenen Lebenserwartung von 

Menschen mit Behinderung gewinnt eine 
behinderungsfachkundige Betreuung 

und Pflege auch in der Altenhilfe 
immer mehr an Bedeutung.

Der Austausch zu aktuellen 
Themen und Entwicklungen 
erfolgt hauptsächlich über 
Arbeitskreise und Einzelbe-
ratungen.

Gremienarbeit
Der AWO Landesverband 

Brandenburg e.V. ist Mitglied 
der Brandenburger Kommis-

sion. Die Kommission bereitet 
Änderungen, Ergänzungen und 

Fortentwicklungen zu Rahmenver-
trägen vor, die die Erbringung von 
wirksamen und wirtschaftlichen 

Leistungen der Sozialhilfe in 
Einrichtungen sicher-

stellen sollen. Das 
Gremium setzt sich 
zusammen aus 
Ver treter_innen 
der Anbieter von 
Leistungen und 
Ver treter_innen 
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der örtlichen und des überörtlichen Sozialhilfeträgers. In Ar-
beitsgruppen werden Themen wie Angebote zur Tagesgestal-
tung für Menschen mit Behinderung, Rahmenleistungsver-
einbarungen für Integrations-Kindertagesstätten, Grund-  
sätze für die Werkstätten für Menschen mit Behinderung so-
wie die Weiterentwicklung des bestehenden Rahmenvertra-
ges bearbeitet.

Der Fachausschuss Rehabilitation der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg be-
schäftigt sich mit Entwicklungen und Problemen in der Be-
hindertenhilfe, bei psychosozialen Hilfen und in der 
Suchthilfe. Im Gremium werden verbändeübergreifend die 
Themen der Brandenburger Kommission in ihren Auswirkun-
gen auf die Anbieter von Leistungen behandelt. Weiterhin 
erarbeitet der Fachausschuss Empfehlungen und Erhebungen 
zur Gestaltung und Struktur von Angeboten sowie fachliche 
Stellungnahmen zu Gesetzen und Verordnungen im Land 
Brandenburg, die Auswirkung auf die Zuständigkeitsbereiche 
des Fachausschusses haben. Der Fachausschuss hält zu seiner 
Aufgabenerfüllung Gesprächskontakt mit den zuständigen 
Mitarbeiter_innen in den Verwaltungen des Landes und der 
Kommunen und gestaltet Fachtagungen zur Weiterentwick-
lung der Hilfen.

Angesichts der Bedeutung der Suchthilfe engagiert sich der 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. im Vorstand der Bran-
denburgischen Landesstelle für Suchtfragen, die die För-
derung der Suchtprophylaxe, der Suchtkrankenhilfe und die 
Abwehr von Suchtgefahren zum Zweck hat.

Im Landesbehindertenbeirat vertritt der AWO Landesver-
band Brandenburg e.V. die Interessen der Menschen mit Be-
hinderungen, die die Einrichtungen und Dienste seiner Mit-
glieder nutzen. Die Verbandsvertreterin war hier 
insbesondere in der Arbeitsgruppe „Öffentlichkeitsarbeit“ zur 
Vorbereitung und Durchführung der Behindertenpolitischen 
Konferenzen 2013, 2015 und 2017 aktiv.

Fachthemen
Umsetzung des Übereinkommens über die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen (UN-Behindertenrechts-
konvention)
Die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention ist 
nicht nur für den Fachbereich Behindertenhilfe weiterhin 
handlungsleitend. Die angebotenen Veranstaltungen zur 
Entstehung und Bedeutung der Behindertenrechtskonventi-
on wurden weiterhin in Anspruch genommen. Die Weiter-
entwicklung des Behindertenpolitischen Maßnahmenpakets 
der Landesregierung 2.0 wurde begrüßt, wenngleich auch 
weiterhin kritisch anzumerken ist, dass etliche Vorhaben un-
ter dem Vorbehalt der verfügbaren Ressourcen stehen.

Reform der Eingliederungshilfe (BTHG)
Der Reformprozess wurde im Berichtszeitraum fortgeführt. 
Anhand des Grundlagenpapieres der Bund-Länder-Arbeits-
gemeinschaft wurden im Bundesarbeitskreis Behinderten-
hilfe und Psychiatrie des AWO Bundesverbandes e.V. Hand-
lungsempfehlungen erarbeitet und den Leistungserbringern 
zur Verfügung gestellt. Die Handlungsempfehlungen sollten 
einen möglichen Vorausblick auf das zu erwartende Geset-
zesvorhaben und mögliche Folgen bieten.



Die Arbeits- und Sozialministerkonferenz beschloss im No-
vember 2013 die Schaffung eines Bundesleistungsgesetzes. 
Nach Klärung der Finanzierung und Verortung sowie einem 
breiten Beteiligungsverfahren wurde im Dezember 2015 ein 
Arbeitsentwurf bekannt, der sehr kritisch diskutiert wurde. 
Im Ergebnis wurde im Dezember 2016 das Gesetz zur Stärkung 
der Teilhabe und Selbstbestimmung von Menschen mit Be-
hinderungen (Bundesteilhabegesetz | BTHG) im Bundesge-
setzblatt Teil I Nummer 66 verkündet.

Dabei muss das Gesetz die Vorgaben der UN-Behinderten-
rechtskonvention in Bezug auf inklusive Gesellschaft und Be-
hinderungsbegriff umsetzen; gleichzeitig soll daraus aber 
keine neue Kostendynamik entstehen. Ob dies gelingt wird 
sich in der Umsetzung ab 2017 zeigen.
Positiv zu bewerten ist auf jeden Fall die Herauslösung der 
Eingliederungshilfe aus dem „Fürsorgesystem“ der Sozialhilfe 
(Sozialgesetzbuch XII) und die Überführung in das Rehabilita-
tions- und Teilhaberecht (Sozialgesetzbuch IX).

Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. hat im Jahr 2017 
bereits verschiedene Veranstaltungen und Facharbeitssitzun-
gen zum Oberthema BTHG und zu Teilthemen durchgeführt. 
Weitere sind in Planung. Zu nennen sind hier zunächst ver-
schiedene Gremiensitzungen und Arbeitsgruppen des Lan-
desarbeitskreises Rehabilitation und psychosoziale Hilfen – 
u.a. unter Einbezug des Ministeriums für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Frauen und Familie oder fachkundiger Jurist_in-
nen, der AG Werkstätten für behinderte Menschen sowie der 
Geschäftsführer_innenkonferez und des Landesvorstandes. 
Darüber hinaus hat im Juli 2017 ein Fachtag zum Thema BTHG 
stattgefunden. Für Oktober 2017 ist eine Fortbildung zur In-
ternational Classification of Functioning, Disability and Health 
(ICF) geplant. Für Ende 2017 / Anfang 2018 sind politische Ver-
anstaltungen und weitere Arbeitsgruppen angedacht. 

Im Rahmen der Arbeit der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege - 
Spitzenverbände im Land Brandenburg finden schließlich Be-
ratungen zu verschiedenen Unterthemen des BTHG auf Lan-
desebene statt, u.a. im Rahmen der Brandenburger 
Kommission, des Fachausschusses Rehabilitation oder des AK 
Frühförderung.

Aufgrund zahlreicher Schnittstellen beim Thema BTHG finden 
zwischen den einzelnen Fachbereichen des AWO Landesver-
bandes Brandenburg e.V. viele und enge Kooperationen statt 
– z.B. zwischen Altenhilfe und Teilhabe oder zwischen Kin-
dertagesbetreuung und Teilhabe (siehe Seite 40).

Förderung der Querschnittsarbeit der Betreuungsvereine
Neben der Führung von rechtlichen Betreuungen obliegt den 
Betreuungsvereinen die Querschnittsarbeit. Dazu gehört ne-
ben der Gewinnung und Begleitung ehrenamtlicher Betreu-
er_innen die Beratung zu Patientenverfügung und Vorsorge-

vollmacht sowie die Beratung und Begleitung Bevoll- 
mächtigter. Mit der Beratung helfen Betreuungsvereine 
rechtliche Betreuungen zu vermeiden. Dafür benötigen die 
Betreuungsvereine die erforderlichen finanziellen Ressour-
cen. Die Querschnittsarbeit wurde durch das Land Branden-
burg seit 2003 nicht mehr gefördert. Auf der Grundlage des 
Berichts des Landungsrechnungshofes Brandenburg vom Juli 
2013 verhandelten Vertreter_innen der in der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg 
zusammenwirkenden Verbände mit Praxisvertreter_innen 
eine Empfehlung zur Leistungsbeschreibung der Quer-
schnittsarbeit und erarbeiteten ein Thesenpapier für die poli-
tische Beratung. Diese Unterlagen wurden u.a. an die Frakti-
onen und Ausschüsse des Landtages Brandenburg sowie die 
maßgebenden Ministerien versendet. Im Ergebnis konnte er-
reicht werden, dass 2015 eine Landesförderung der Quer-
schnittsarbeit wieder aufgenommen und in den Landeshaus-
halt eingestellt wurde.

Brandenburgisches Psychisch-Kranken-Gesetz und Lan-
despsychiatriebeirat
2014 mahnte die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzen-
verbände im Land Brandenburg beim damaligen Gesund-
heitsministerium die Novellierung des Brandenburgischen 
Psychisch-Kranken-Gesetzes an. Die Notwendigkeit einer 
Novellierung ergab sich u.a. aus dem Urteil des Bundesver-
fassungsgerichtes zur Zwangsbehandlung. Besonders kritisch 
wurde seitens der Wohlfahrtsverbände bewertet, dass eine 
Novellierung zur Zwangsbehandlung — im Rahmen eines 
Omnibusverfahrens — und damit im engen Bezug zum Straf-
vollzug vonstattengehen sollte. Ebenfalls wurde eine Reakti-
vierung des Landespsychiatriebeirates angemahnt. Leider 
blieb der Einspruch folgenlos. Somit erfahren Personen, die 
einer Zwangsbehandlung aufgrund einer psychischen Er-
krankung bedürfen, eine weitere Stigmatisierung durch die 
Verortung im Gesetz über den Vollzug des Jugendarrestes. 
Auch eine Wiederaufnahme der Arbeit des Landespsychiatrie-
beirates ist nicht erfolgt.
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Verwaltungsvorschrift zum Schutz von Kindern 
und Jugendlichen in Einrichtungen 
Das Thema des Schutzes von Kindern und Jugendlichen in 
stationären Einrichtungen der Hilfen zur Erziehung ist ein 
wichtiges Thema, welches in den letzten Jahren - teilweise 
vor dem Hintergrund erschreckender Vorfälle u.a. in der 
„Haasenburg“ im Land Brandenburg - auf der politischen 
Agenda stand. 

Neben der Bewältigung der konkreten Problemlagen im Be-
reich der Heimaufsicht, die auch im Rahmen des SGB VIII-Re-
form-Prozesses aufgegriffen wurden, wurden im Ministerium 
für Bildung, Jugend und Sport und der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege - Spitzenverbände im Land Brandenburg ebenso 
wie in den Gremien des AWO Landesverbands Brandenburg 
e.V. insbesondere Grundsätze und Hinweise zum Verwal-
tungshandeln im Bereich der Betriebserlaubnis diskutiert. 
Ergebnis des langjährigen Prozesses, in den der AWO Landes-
verband Brandenburg e.V. in Form von vielen Arbeitsgruppen 
und Verhandlungsrunden eingebunden war, ist die „Verwal-
tungsvorschrift zum Schutz von Kindern und Jugendlichen in 
Einrichtungen gemäß §§ 45 ff. SGB VIII für teilstationäre und 
stationäre Angebote der Hilfen zur Erziehung und der Einglie-
derungshilfen sowie für Wohnheime bzw. Internate im Land 
Brandenburg (VV-SchuKJE) vom 06. April 2017“.

Diese trifft Aussagen zu den Aufgaben des überörtlichen Trä-
gers der Jugendhilfe, zu den Voraussetzungen der Betriebser-
laubniserteilung vor dem Hintergrund des Kindeswohls, zur 
Gewährleistung des Kindeswohls bei der Führung einer Ein-
richtung sowie zur fachlichen Beratung. Ein zentraler Punkt 
der Verwaltungsvorschrift ist die Personalbemessung in Ein-
richtungen. Zu diesem Punkt gab es auch am Ende der vielen 
Verhandlungsrunden keine Einigung, so dass die Verwal-
tungsvorschrift gegen die Position der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg verab-
schiedet wurde. 

Dies ist auf zwei Gründe zurückzuführen: Neben der mit Blick 
auf die enorm gestiegenen qualitativen Anforderungen an 
die Leistung einer Fachkraft in HzE-Einrichtungen unzurei-
chenden Höhe des Personalschlüssels von 4,5 VZÄ ist hier ein 
massives arbeitsrechtliches und tarifliches Problem zu sehen, 
was auch seitens des Landesamtes für Arbeitsschutz, Ver-
braucherschutz und Gesundheit immer wieder und sehr klar 
formuliert wurde. Hauptproblem ist hierbei die Grundlage für 
die Berechnung des Personalschlüssels von 4,5 – diesem 
wurde nämlich nicht 40, sondern 50 Stunden Wochenar-
beitszeit zugrunde gelegt, was nicht mit dem Arbeitszeitge-
setz vereinbar ist. Es setzt voraus, dass die Einrichtung mit 
ihren Mitarbeiter_innen auf freiwilliger Basis eine sogenann-
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te Opt-Out-Vereinbarung schließt, d.h., dass ihre Wochenar-
beitszeit auf 50 Stunden ausgedehnt wird. Die Herausforde-
rungen, die sich hieraus ergeben, wurden u.a. im Rahmen 
eines Fachtages im Juni 2017 sowie verschiedener Sitzungen 
des Landesarbeitskreises Hilfen zur Erziehung in den Jahren 
2015 bis 2017 – u.a. unter Einbezug des Ministeriums für Ar-
beit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie und des Lan-
desamtes für Arbeitsschutz, Verbraucherschutz und Gesund-
heit – ausführlich erörtert. Das Thema Personalschlüssel 
sowie dessen Berechnungsgrundlage ist ein Thema, welches 
der AWO Landesverband Brandenburg e.V. weiterverfolgen 
wird. Wir benötigen eine Lösung, die die Teilhabe der Kinder 
und Jugendlichen und deren qualitativ gute Betreuung in 
HzE-Einrichtungen wirklich sicherstellt sowie den arbeits- 
und tarifrechtlichen Erfordernissen Rechnung trägt!

SGB VIII-Reform
Die prägende bundesrechtliche Diskussion der letzten Jahre, 
die auch auf Landesebene erhebliche Relevanz entfaltete, ist 
die Diskussion um die SGB VIII-Reform. Hierzu fand ein Ver-
handlungsprozess auf verschiedenen Ebenen statt, der sich 
immer wieder veränderte und für den erst nach einem ge-
leakten inoffiziellen und im Sommer 2016 als Arbeitsentwurf 
formalisierten Entwurf im März und April 2017 schließlich of-
fizielle Referenten- und Kabinettsentwürfe folgten. Der AWO 
Landesverband Brandenburg e.V. begleitete den Prozess im 
Rahmen seiner Arbeit in den Gremien des AWO Bundesver-
bandes e.V., der Landesgremien sowie der Gremien des AWO 
Landesverbands Brandenburg e.V. kritisch und arbeitete an 
Positionen und Stellungnahmen des AWO Bundesverbands 
e.V. und der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenver-
bände im Land Brandenburg mit. 

Der Bundesrat hat in seiner 959. Sitzung am Freitag, den 07. 
Juli 2017, die eigentlich geplante Beratung zum Kinder- und 
Jugendhilfestärkungsgesetz (SGB VIII-Reform) von seiner Ta-
gesordnung abgesetzt. Es kam daher nicht zu einer Abstim-
mung über das zustimmungsbedürftige Gesetz, das der Deut-
sche Bundestag am Donnerstag, den 29. Juni 2017, 

verabschiedet und dem Bundesrat kurzfristig zugeleitet hat-
te. Die Länder werden sich voraussichtlich am Freitag, den 22. 
September 2017, damit befassen.

Unbegleitete minderjährige Ausländerinnen und 
Ausländer
Das Thema „Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF)“ 
bzw. „Unbegleitete minderjährige Ausländerinnen und Aus-
länder (UMA)“ wurde für die Arbeiterwohlfahrt in Branden-
burg im Zuge des Anstiegs der Geflüchtetenzahlen in den 
letzten Jahren immer relevanter, denn die Einrichtungen und 
Dienste haben sich mit großem Engagement an der Versor-
gung der UMA beteiligt. Der AWO Landesverband Branden-
burg e.V. griff die Problemlagen im Rahmen der Gremien- 
und Informationsarbeit auf und wirkte auf dieser Grundlage 
in entsprechenden Landesgremien, u.a. im Rahmen des Lan-
desdialogs UMF der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spit-
zenverbände im Land Brandenburg (2016: 3 Sitzungen), bei 
dem unter maßgeblichem Engagement der Arbeiterwohlfahrt 
Kommunen, Wohlfahrtspflege und Ministerien zusammen-
kamen, mit. Ziel war der Austausch zu aktuell „brennenden“ 
Themen wie z.B. Finanzierung / Aufbau von Leistungen oder 
die fachlichen Standards in Unterbringungskonzepten. 

Begleitung weiterer landespolitischer 
Entwicklungen im Bereich Hilfen zur Erziehung 
sowie Jugendsozialarbeit
Im Rahmen des Fachausschusses Kinder, Jugend und Familie 
der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im 
Land Brandenburg sowie des Landes- Kinder- und Jugend-
ausschusses (u.a. Unterarbeitskreis Hilfen zur Erziehung) ar-
beitete die Arbeiterwohlfahrt, u.a. an Fragen der Personal- 
und Qualitätsstandards in Einrichtungen, am Thema der 
Verwaltungsstrukturreform, am Thema „Qualitätsagentur“ 
und am Thema Quereinstieg in die Hilfen zur Erziehung, aktiv 
mit. Des Weiteren wirkte der AWO Landesverband Branden-
burg e.V. in der Vorbereitungsgruppe des Brandenburgischen 
Erziehungshilfetages in Cottbus mit.
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Schließlich begleitete der AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. kontinuierlich das Thema Jugendsozialarbeit, u.a. im 
Rahmen der Begleitung des Landesjugendwerks der AWO 
Brandenburg sowie der Aktion Kinder- und Jugendschutz 
Brandenburg e.V. (Mitwirkung im (erweiterten) Vorstand).

Verwaltungsstrukturreform und die Struktur 
der Jugendhilfe im Land Brandenburg sowie 
fachpolitische Beteiligung der Wohlfahrtsverbände
In den letzten Jahren begleitete der AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. intensiv den Prozess um die Verwaltungs-
strukturreform und eine mögliche Kommunalisierung von 
Aufsichtsaufgaben im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe. 
Im Zusammenhang mit den Veränderungen der Jugendhilfe-
strukturen wurden insbesondere die Überführung des bishe-
rigen Landesjugendamts in das Ministerium für Bildung, Ju-
gend und Sport sowie die Umwandlung des bisherigen 
Landesjugendhilfeausschusses in den neuen Landes- Kinder- 
und Jugendausschuss und die damit zusammenhängenden 
ordnungspolitischen Folgen in Brandenburg kritisch beglei-
tet. Hierbei kooperierte die Arbeiterwohlfahrt – neben den 
verbandsinternen Abstimmungen – eng mit den anderen 
Wohlfahrtsverbänden sowie mit dem Landesjugendring 
Brandenburg e.V. So wurden beispielsweise im Juni 2012 ein 
umfangreiches Positionspapier erarbeitet und im September 
2013 ein Fachgespräch unter maßgeblicher Mitwirkung der 
Arbeiterwohlfahrt durchgeführt sowie im Rahmen verschie-
dener Gremiensitzungen auf Landesebene das Thema disku-
tiert und die Positionen der Arbeiterwohlfahrt eingebracht. 

Wenn Kinder häusliche Gewalt erleben
Häusliche Gewalt, die an einem familiengebundenen Ort 
stattfindet, an dem man sich eigentlich sicher fühlen sollte, 
bleibt viel zu oft leise und unentdeckt und ist dennoch in den 

Gewaltstatistiken leicht ansteigend. Wichtig war es der Ar-
beiterwohlfahrt – gemeinsam mit den anderen Wohlfahrts-
verbänden – den Fokus auf diejenigen Kinder und Jugendli-
chen zu erweitern, die nicht unmittelbar Opfer von Gewalt 
werden, sondern sie im elterlichen Haushalt miterleben müs-
sen. Mit zwei Fachtagen in den Jahren 2013 und 2014 ist das 
Thema „Wenn Kinder häusliche Gewalt erleben“ mit unter-
schiedlichem Fokus zu Handlungsansätzen intensiv bespro-
chen worden. Auch Häusliche Gewalt zwischen Partnern ist 
eine Kindeswohlgefährdung. Häufig treffen seelische und 
körperliche Misshandlungen die Kinder direkt. Aber auch das 
bloße Miterleben von Gewalt wirkt oft traumatisierend. Zu-
sehen und Zuhören bedeutet für jedes Kind großes Leid. Di-
rekt wie indirekt erlebte Gewalt kann gravierende Auswir-
kungen auf das Wohlergehen und die psychosoziale 
Entwicklung eines Kindes haben. Deshalb sind alle in der So-
zialen Arbeit Tätigen aufgerufen sich im Kontext von häusli-
cher Gewalt mit u.a. folgenden Fragen vertieft auseinander-
zusetzen: Wie wirkt sich Gewalt zwischen Erwachsenen auf 
die miterlebenden Kinder aus? Wie verarbeiten betroffene 
Kinder und Jugendliche das Erlebte? Welche Handlungsoptio-
nen sind für die Arbeit der Kinder- und Jugendhilfe abzulei-
ten? Mit vielen Expertinnen und Experten wurde für denkba-
re Anzeichen sensibilisiert und die Konsequenzen für die 
praktische Arbeit mit betroffenen Kindern und Jugendlichen 
diskutiert. Eine entsprechende Dokumentation zu den Inhal-
ten und Ergebnissen der Fachtagungen steht seit Anfang 2015 
zur Verfügung.

Dokumentation der Fachtagungen „Wenn Kinder häusliche Gewalt erle-
ben“ der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land 
Brandenburg.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.liga-brandenburg.de/862279.

Dokumentation
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Personalien
Es waren bewegte Jahre im Landesjugendwerk der AWO 
Brandenburg. Die Besetzung der Vorstände in den verschie-
denen Amtsperioden wurde jedes Mal mit Spannung erwar-
tet. So konnte sich 2013 folgende Konstellation finden: Chris-
toph Götz (Vorsitzender), Sandra Koplin (stellvertretende 
Vorsitzende), Sophie Felte, Eva Vogel, Alicia Petras, Martin 
Zühlke, Dennis Eibach (Beisitzer_innen).

Um wieder gemeinsam mit dem Landesjugendwerk der AWO 
Berlin zu wählen, wurde bereits nach einem Jahr der Vor-
stand entlastet und 2014 ein neuer gewählt: Martin Zühlke 
(Vorsitzender), Sandra Koplin (stellvertretende Vorsitzende) 
Mercedes von Kulessa, Alicia Petras, Dennis Eibach, Hanne Le-
onora Winter, Eva Vogel (Beisitzer_innen).

Dem Beispiel des Bundesjugendwerks der AWO e.V. folgend 
hat das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg seine Sat-
zung dahingehend geändert, dass der Vorstandsvorsitz pari-

LANDES JUGENDWERK 
                  DER AWO BRANDENBURG
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Das Landesjugendwerk in Brandenburg

Das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg ist Teil des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V. und vertritt seit 2007 die 
Interessen von Kindern und Jugendlichen auf Landesebene.

Im Landesjugendwerk der AWO Brandenburg engagieren sich Jugendliche und junge Erwachsene dort, wo Demokratie miss-
achtet wird und Menschen benachteiligt werden. Ihnen liegt am Herzen, Toleranz und Solidarität wieder den Wert zu geben, 
der in der Gesellschaft unerlässlich ist. Bei Projekten und Wochenendseminaren widmet man sich Themen, die unmittelbar 
Einfluss auf den Lebensalltag von Kindern und Jugendlichen haben sollen. Für sie sollen politische Themenfelder (be)greifbar 
werden. Das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg gibt Kindern und Jugendlichen die Gelegenheit, ihre Freizeit nach eige-
nen Vorstellungen zu gestalten und ermöglicht ihnen, ihre Interessen und Rechte wahrzunehmen und sich aktiv in Gesell-
schaftsstrukturen einzubringen.

tätisch besetzt wird und alle Beisitzenden stellvertretende 
Vorsitzende werden. Demnach ergibt sich für den Vorstand 
2016 folgende Besetzung: Martin Zühlke (Vorsitzender), Maxi 
Voigt (Vorsitzende), Thi Hong Nguyen, Sophie Felte, Eva Vogel 
(stellvertretende Vorsitzende).

Seit 2007 setzt sich das Landesjugendwerk der AWO Branden-
burg für eine kontinuierliche Kinder- und Jugendarbeit ein, 
die ohne hauptamtliche Unterstützung nicht zu schaffen ist. 
Dank der Vertreter_innen aller Gliederungen der Arbeiter-
wohlfahrt in Brandenburg und starker Unterstützung der Ge-
schäftsstelle des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V. 
wurde dem Landesjugendwerk der AWO Brandenburg zur 
Klausurtagung des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V. 
im Jahr 2016 die Zustimmung zur Schaffung einer gemeinsa-
men finanzierten Stelle bewilligt, die im September  2016 
durch einstimmigem Beschluss des Ausschusses des AWO Lan-
desverbandes Brandenburg e.V.  bestätigt wurde. 

Dafür bedankt sich das Landesjugendwerk der AWO Branden-
burg herzlich bei allen Beteiligten, Unterstützer_innen und 
denjenigen, die an eine selbstbestimmte Kinder- und Ju-
gendarbeit glauben. Dieser Beschluss zeigt, dass es ein ge-
meinsames Interesse aller Gliederungen an einer starken Kin-
der- und Jugendarbeit im Land Brandenburg gibt. Die 
Aufgaben der hauptamtlichen Stelle werden seit Januar 2017 
von Anja Kreisel wahrgenommen. 

Überregionales Engagement
Zusätzlich zu den Ämtern im Landesjugendwerk der AWO 
Brandenburg wurde Christoph Götz zunächst zum Beisitzer 
und im Mai 2016 zum Vorsitzenden des Bundesjugendwerks 
der AWO e.V. gewählt. Auch Sophie Felte konnte in der Amts-
periode 2014-2016 als Bundesvorsitzende fungieren. Weiter-
hin nimmt Mercedes von Kulessa seit Mai 2016 die Aufgaben 
als Revisorin im Bundesjugendwerk der AWO e.V. wahr. 



Stetige Aktionen
In den vergangenen Jahren hat das Landesjugendwerk der 
AWO Brandenburg eine Struktur für das „Tagesgeschäft“ ent-
wickelt, die ehrenamtliche Tätigkeiten mit eigener Teilhabe 
an Aktionen mischt. Der soziale Auftrag wird damit nicht nur 
als Arbeit gesehen, sondern auch mit Leichtigkeit und Ver-
gnügen gelebt. So werden z.B. auf vielen Drachenbootren-
nen Teamgeist und Ausdauer gestärkt, als Mitgestalter auf 
Kinderfesten bei Zuckerwatte an die Unbeschwertheit der 
Augenblicke erinnert, erlernte Fähigkeiten und Kenntnisse in 
Seminaren an die Mitglieder des Landesjugendwerkes der 
AWO Brandenburg weitergegeben, Erste-Hilfe-Kurse organi-
siert und dadurch der Erwerb der Jugendleiter_innenCard 
(JuleiCa) in einem Jahr ermöglicht.

Zusätzlich sind die Gründungen neuer Ortsjugendwerke ein 
stetiges Thema. Im Jahr 2014 wurde nach einem langen Weg 
der Aufbau und die Gründung des Ortsjugendwerks Potsdam 
gefeiert. Auch in Frankfurt (Oder) bemüht sich das Landesju-
gendwerk der AWO Brandenburg – zusammen mit seiner Ju-
gendverbandsreferentin Anja Kreisel, dem AWO Landesver-
band Brandenburg e.V. und dem AWO Kreisverband Frankfurt 
(Oder)-Stadt e.V. – um die Gründung eines Kreisjugendwer-
kes. Eine feste Konstante ist das Ortsjugendwerk Strausberg, 
welches den Alltag der Stadt Strausberg mit wiederkehren-
den, kleinen Aktionen für Kinder versüßt.

Ein großer Meilenstein der Arbeit ist die Wiedereinführung der 
Nachtreffen für alle Feriencamp-Teilnehmenden. Bereits im 
vierten Jahr wird die Tradition des Kooperationspartners 
AWO-Tours Kinder- und Jugendreisen Strausberg fortgesetzt. 
Gemeinsam mit den Teamenden und Kindern (sowie bei In-
teresse mit den Eltern) lassen die Ehrenamtlichen des Landes-
jugendwerkes der AWO Brandenburg ein paar Wochen nach 
den Sommerferien die Ferienzeit Revue passieren und tau-
chen noch einmal in die Welt der Feriencamps ein.

Um auch strukturübergreifend nicht den Faden zu verlieren, 
sind die Angebote des Bundesjugendwerkes der AWO e.V. eine 
ideale Möglichkeit, sich deutschlandweit zu vernetzen, die 
anderen Jugendwerke mit ihren Erfolgen und Herausforde-
rungen zu erleben und sich in politische Themen einzubrin-
gen und zu entwickeln. Ca. zwei- bis dreimal im Jahr nehmen 
Vertreter_innen des Landesjugendwerkes der AWO Branden-
burg daher an den verschiedenen Veranstaltungen teil – auch 
als Delegierte im Bundesausschuss.

Die Vorzüge dieser Vernetzung können sich sehen lassen: Im 
Jahr 2014 traf sich das Landesjugendwerk der AWO Branden-
burg zum Beispiel mit dem Landesjugendwerk der AWO Ham-
burg in der Hansestadt, um gemeinsam eine Ausstellung zum 
Thema Inklusion zu besuchen. Im März 2017 fand eine Klau-
surtagung mit fünf Jugendwerken (Dresden, Thüringen, Mit-
telrhein, Hessen Süd und Brandenburg) statt, bei der die be-

vorstehende Bundestagswahl das zentrale Thema war. Die 
freundschaftlichen Kontakte ermöglichen so eine unkompli-
zierte Arbeitsteilung in Sachen Vorbereitung, Organisation der 
Unterbringung oder der Moderation.

Highlights
Zusätzlich zur Ausgestaltung des Tagesgeschäfts, der Vor-
standsarbeit und der Wahrnehmung von Außenvertretungen 
(Landesjugendring, Landesverband, Kampagnen) ist das Lan-
desjugendwerk der AWO Brandenburg auf zwei Highlights 
besonders stolz, auf die daher näher eingegangen werden 
soll:

Die Bundesjugendwerkskonferenz lädt alle zwei Jahre die De-
legierten der Jugendwerke im gesamten Bundesgebiet ein, 
sich für die Neuwahl des Vorstandes und zur thematischen 
Ausrichtung der kommenden zwei Jahre zu positionieren und 
gemeinsam zu entscheiden. Die vielen Anträge, die darüber 
hinaus gestellt werden, werden intensiv diskutiert und abge-
wägt. Als dem Landesjugendwerk der AWO Brandenburg vor-
geschlagen wurde, die Konferenz auszurichten, war sich der 
Vorstand einig – das wäre wahnsinnig! Keine Kapazitäten, 
eine ellenlange Liste mit unerledigten Dingen und genug zu 
tun. Trotzdem: Niemand konnte sich diesem Reiz entziehen 
und das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg wollte es 
sich selbst zeigen. Obwohl nur wenige personelle Kapazitäten 
dafür aufgebracht werden konnten, war klar, dass man dafür 
mindestens dreimal so viel Euphorie und Schaffenskraft mit-
bringt. Somit war es amtlich: Die Bundeskonferenz 2016 
kommt nach Brandenburg!

Zusammen mit der Geschäftsstelle des Bundesjugendwerkes 
der AWO e.V. plante und organisierte das Landesjugendwerk 
der AWO Brandenburg über sechs Monate hinweg die Konfe-
renz mit knapp 200 Teilnehmenden. Der ausgewählte Ort – 
Werbellinsee in Joachimsthal – bot dafür eine phantastische 
Kulisse. Unter dem Motto „Sei kein Fähnchen im Wind“ emp-
fing das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg die Gäste 
in unserem Bundesland. Die 15 Helfer_innen (Jugendclub 
Blaupause in Neuenhagen sowie persönliche Freunde) waren 
das Fundament für das Gelingen dieser Veranstaltung. 

Am Ende kann das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg 
stolz von sich behaupten: Es hat alles funktioniert. Die Will-
kommensbeutel mit dem aufgedruckten, selbstentworfenen 
Logo und den gesammelten Spenden wurden gepackt und 
verteilt, der Shuttleservice war im Dauereinsatz, die Helfer_
innen beantworteten alle Fragen mit Ausdauer und Geduld, 
die Kommunikation im Team bediente sich täglicher Helfer_
innenkonferenzen und auch der Bundesvorstand half beim 
Getränkeausschank. Die einzige „Kritik“ war, dass es zur An-
reise und in der Mittagszeit keinen Kaffee gab – damit konnte 
man allerdings sehr gut leben. Denn der tosende und stehen-
de Applaus aller Delegierten zum Abschluss der Bundeskonfe-
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renz für das Geleistete war nicht nur die Mühe wert, sondern 
auch sehr berührend. Er zeigte erneut, von welch‘ wertschät-
zendem Verband voller Gutmenschen man ein Teil ist. 

Im Jahr 2015 bot der AWO Landesverband Brandenburg e.V. 
eine Kooperation an, gemeinsam ein Kinderrechteseminar für 
Kinder und Jugendliche aus Einrichtungen in Brandenburg 
durchzuführen. Mit viel Kreativität, toller Vorbereitung und 
Organisation der Rahmenbedingungen und mit dem Eifer der 
Teilnehmenden verbrachten alle ein tolles, gemeinsames 

Wochenende auf der Entdeckungsreise unter dem Motto „Das 
sind MEINE, DEINE, UNSERE RECHTE!“. Diesen Erfolg nahm das 
Landesjugendwerk der AWO Brandenburg 2016 und auch im 
gerade vergangenen April 2017 zum Anlass, gemeinsam wei-
tere Seminare zu den Kinderrechten anzubieten. 

Das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg freut sich auf 
die weitere Kooperation zu diesem wichtigen Thema!

Das Landesjugendwerk der AWO Brandenburg feierte im März 2017 
seinen 10. Geburtstag. Sein geliebtes Maskottchen – Garry Gurke – 
begleitet den Kinder- und Jugendverband dabei in vielen Gewän-
dern und zaubert allen stets ein Lachen ins Gesicht. Es erfreut sich 
darüber hinaus im gesamten Bundesgebiet steigender Bekanntheit 
und Anerkennung. 

Gemeinsam mit allen Begleiter_innen seiner Arbeit blickt das Landes-
jugendwerk der AWO Brandenburg engagiert in die Zukunft. Das Lan-
desjugendwerk der AWO Brandenburg sieht sich vor vielen Herausfor-
derungen und Aufgaben, es hat Visionen und Hoffnung. Das 
Landesjugendwerk der AWO Brandenburg möchte weiter für seine 
Werte einstehen und daran arbeiten, ein sozial gerechtes Branden-
burg mitzugestalten.

Der 10. Geburtstag des 
Landesjugendwerkes der 
AWO Brandenburg



JUSTIZIARIAT
Unterstützung in vielfältigen juristischen Sachverhalten

Verbesserung der Situation der  
Betreuungsvereine
Bundesebene 
Bereits seit 2014 setzt sich der AWO Landesverband Branden-
burg e.V. für eine Anpassung der Vergütung für die beruflich 
geführte Betreuung durch unsere Vereinsbetreuer ein.

Die Vergütung der Betreuer_innen wurde seit ihrer Einfüh-
rung 2005 nicht angepasst. Für Berufsbetreuer_innen ist seit-
dem ein Stundensatz von höchstens 44,00 EUR  festgelegt. 
Dagegen stiegen die Personalkosten für Vereine, die sich z.B. 
am Tarifvertrag für den Öffentlichen Dienst (TVöD) orientieren,  
in den letzten Jahren erheblich. Den Betreuungsvereinen 
bleibt daher nur, die Fallzahlen pro Mitarbeiter_in zu erhö-
hen, was angesichts der zunehmenden Zahl „schwieriger“ 
Betreuungen wie psychisch kranker oder suchtkranker Perso-
nen im Ergebnis nicht angemessen ist und im Übrigen auch im 
deutlichen Widerspruch zur UN-Behindertenrechtskonventi-
on steht. Die Berufsbetreuer_innen haben durch steuer-
rechtliche Änderungen eine Entlastung erfahren. Die vom 
Bundesgesetzgeber mit der Einführung des Betreuungsrechts 
vorgesehene Besserstellung der Betreuungsvereine (Steuer-
vergünstigung) ist damit nicht mehr gewährleistet. Ange-
sichts des Fachkräftemangels und bei tarifvertraglich gebun-
denen Betreuungsvereinen bestehen teilweise bundesweit 
existentiell bedrohliche Situationen. 

Nun hat der Bundestag am 18. Mai 2017 im Rahmen des „Ge-
setzes zur Verbesserung der Beistandsmöglichkeiten unter 
Ehegatten und Lebenspartnern in Angelegenheiten der Ge-
sundheitssorge“ die Erhöhung der Stundensätze im Gesetz 
über die Vergütung von Vormündern und Betreuern (Vor-
münder- und Betreuervergütungsgesetz - VBVG) um 15 % 
beschlossen. Dieses Gesetz bedarf der Zustimmung des Bun-
desrates. Die moderate Erhöhung ist überfällig, weil die Ver-
gütung seit 2005 nicht an die allgemeine Preis- und Gehalts-
entwicklung angepasst wurde. Sie würde den Betreuungs- 
vereinen eine Atempause verschaffen, ihr aktuelles Angebot 
bis zur Einleitung erforderlicher Strukturveränderungen, wie 
sie nach Abschluss der derzeitigen vom Bundesministerium 
der Justiz und für Verbraucherschutz beauftragten Studien si-
cherlich notwendig sein werden, aufrechtzuerhalten.

Die Länder, die im Bundesrat der vorgeschlagenen Anpassung 
nicht zustimmen, riskieren die Existenz von Betreuungsverei-
nen. Bereits seit einigen Jahren arbeiten diese defizitär. Seit 
2013 haben bundesweit 28 Betreuungsvereine ihre Tätigkeit 
aufgeben müssen. Mehrere Vereine haben ihre Schließung für 
2017 bereits angekündigt. 

Mit einer fortschreitenden Reduzierung von Betreuungsver-
einen riskiert das Betreuungswesen seine gesellschaftliche 
Mitte zu verlieren und zu einem (deutlich teureren!) Dienst-
leistungsmarkt zu werden. Nur Betreuungsvereine sichern 
die Beteiligung und das Engagement von Bürger_innen im 
Betreuungswesen. Nur Betreuungsvereine bieten als mitglie-
dergeführte Organisation die Möglichkeit der Solidarität, der 
Interessenvertretung und der Bürgerbeteiligung. In ihnen 
entfaltet sich ehrenamtliches Engagement, Nachbarschafts-
hilfe und sozialraumorientierte Quartiersarbeit. Damit leisten 
Vereine einen wichtigen Beitrag für ein demokratisches Ge-
meinwesen. 

Die Arbeit der Betreuungsvereine steht seit jeher auf zwei 
„Standbeinen“: der sogenannten „Querschnittsarbeit“ und 
der Führung von beruflichen Betreuungen durch ihre qualifi-
zierten Mitarbeiter_innen. 

Die Bezahlung unserer Vereinsbetreuer ist tarifgebunden. Die 
Personalkosten einer Stelle belaufen sich jährlich auf über 
80.000,00 EUR. Sie sind seit 2005 um über 20 % gestiegen 
und können mit den aktuellen Vergütungssätzen im VBVG 
nicht mehr refinanziert werden. 

Mit einer jetzt möglichen Vergütungserhöhung wird aus-
schließlich auf die nachweisbare Kostenentwicklung reagiert 
und keiner Aussage zu notwendigen Reformgedanken vorge-
griffen. Den Vereinen bietet sie die Möglichkeit, bis zur Aus-
wertung der Studien und der Umsetzung erforderlicher Struk-
turanpassungen durchzuhalten.

Landesebene
Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. begrüßt sehr, dass 
das Land Brandenburg seit 2016 erstmals wieder die Quer-
schnittsarbeit der Betreuungsvereine mit ca. 11.700,00 EUR 
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pro Verein / Betreuungsstelle fördert. Die Betreuungsvereine 
haben bekanntermaßen bei der Umsetzung des Betreuungs-
rechts eine Doppelrolle inne. Zum einen die Querschnittsar-
beit (§ 1908f BGB) und das Führen eigener rechtlicher Betreu-
ungen durch die hauptamtlichen Mitarbeiter_innen des 
Vereins (§§ 1897 Abs. 2, 1900 Abs. 2 BGB). Zum anderen entlas-
ten bei der Umsetzung des Betreuungsrechts wirksam auch 
die öffentlichen Träger, insbesondere die Betreuungsbehör-
den. Dies setzt eine hinreichende und verlässliche Finanzie-
rung beider Tätigkeitsbereiche voraus, da die entstehenden 
Aufwendungen nicht nur über die Vergütungsansprüche für 
die beruflich geführten Betreuungen finanziert werden kön-
nen.

Die Vereine haben über ihre Spitzenverbände, so auch den 
AWO Landesverband Brandenburg e.V., einen regen fachli-
chen Austausch etabliert. Die Zuwendungen des Landes ha-
ben geholfen, den Prozess der Qualitätssicherung seit 2015 
stark zu intensivieren. 

Für die kommenden Jahre sehen die Betreuungsvereine die 
Weiterentwicklung der Qualität der Querschnittsarbeit sowie 
die sozialräumliche Verankerung der Betreuungsvereine und 
die wirtschaftliche Etablierung der Vereine im Spannungsfeld 
von aktuellen Vergütungsregelungen, Tarifrecht, Fachkräfte-
mangel und Qualitätssicherung als vorrangige Ziele. Die in-
haltliche Arbeit der Betreuungsvereine - sowohl die Quer-
schnittsarbeit als auch die rechtliche Betreuung durch die 
Vereinsbetreuer_innen - stehen in gesellschaftlich-dynami-
schen Veränderungsprozessen. 

Gemeinwesenarbeit im Rahmen der Querschnittsaufgaben – 
u.a. die Stärkung des Instrumentes der Vorsorgevollmachten 
und die Begleitung der Bevollmächtigten – werden von den 
Betreuungsvereinen mit hohem Engagement wahrgenom-
men und dienen auch der Betreuungsvermeidung.

Die Umsetzung rechtlicher Änderungen in der Vergangenheit 
und gegenwärtig (vom SGB II bis zum Bundesteilhabegesetz) 
erfordern hohe zeitliche und fachliche Ressourcen der Ver-
einsbetreuer_innen und insbesondere der Querschnittler_in-
nen in der Begleitung der ehrenamtlichen Betreuer_innen. 

Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. sowie die von ihm 
vertretenen Betreuungsvereine unterstützen die im Behin-
dertenpolitischen Maßnahmepaket 2.0  aufgeführten Ziele 
des Landes und haben das Ziel gemeinsam mit dem Land 
Brandenburg und den anderen in der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg zu-
sammenwirkenden Verbänden ein Gesamtkonzept zur recht-
lichen Betreuung zu erarbeiten sowie die Vernetzung und 
Kooperation im Betreuungswesen zu sichern und hand-
lungsleitende Kriterien für die Qualitätssicherung in der Ge-
meinwesenarbeit der Betreuungsvereine zu erarbeiten. In 
Zusammenarbeit mit der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – 
Spitzenverbände im Land Brandenburg wurden Kriterien für 
die Erstellung einer Förderrichtlinie für die Querschnittsarbeit 
im Land Brandenburg erarbeitet.

Schiedsstellenverfahren gem. § 78g SGB VIII
Im Jahre 2016 führte der AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. ein Schiedsstellenverfahren gem. § 78g SGB VIII gegen das 
Jugendamt des Landkreises Oder-Spree, welches durch eine 
vergleichsweise Einigung beendet wurde.
Kernpunkt der Auseinandersetzung war die Problematik der 
Wertung von nächtlichen Bereitschaftsdiensten als Vollar-
beitszeit und deren Vergütung mit dem Mindestlohn in Höhe 
von 8,50 EUR nach Einführung des Mindestlohngesetzes so-
wie die Frage, ob dies ein Sonderkündigungsrecht der Ent-
geltvereinbarung begründet und zu einem vorzeitigen Neu-
verhandlungsbegehren der Kostensätze gemäß § 78 Abs. 2 
SGB VIII i.V.m. § 59 SGB X berechtigt.



KINDERTAGESBETREUUNG
Förderung und Entwicklungsbegleitung von Kindern in  

Kindertageseinrichtungen, Krippen und in der Kindertagespflege

Wie ein roter Faden zogen sich die vielfältigsten Aspekte guter 
Rahmenbedingungen und eine wirksame Finanzierung für 
die Kindertagesstätten seit 2012 durch die fachpolitischen Ak-
tivitäten des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V.. Im 
Schulterschluss und unter dem Dach der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg 
verantwortete der AWO Landesverband Brandenburg e.V. 
maßgeblich ein breites „Potpourri“ an fachlichen und fach-

politischen Dialogen, Aktivitäten, Projekten und Stellung-
nahmen. Unterstützt durch die Träger und die Einrichtungen 
sowie im engen Austausch mit ihnen ist es gelungen, Themen 
der frühkindlichen Bildung im landespolitischen Diskurs breit 
und wirkungsmächtig zu platzieren. Zum Jahresende 2016 
lässt sich festhalten: erste kleine Verbesserungen wurden 
2015 umgesetzt und weitere sind für 2017 und 2018 durch die 
Landesregierung angekündigt. Es bleibt jedoch noch viel zu 

„Kindertagesstätten und Kindertagespflege sind für unsere Kinder in den meisten Fällen die erste Station 
des Bildungssystems. Darüber hinaus sind sie für die Mehrzahl der Kinder die erste Gemeinschaftserfah-
rung außerhalb der Familie, und für immer mehr Kinder in Brandenburg sind sie jene Orte der Gemein-
schaft, in denen sie acht Stunden und mehr täglich Bildung, Betreuung und Erziehung erfahren.“

Auszug aus dem Vorwort der Broschüre „Bildung mit Kindern - Kinder gestalten ihre Bildungsprozesse“ 
(AWO Landesverband Brandenburg e.V. | 2013)

Bildung mit Kindern -  
Kinder gestalten ihre Bildungsprozesse



tun – daher wird das Engagement der Arbeiterwohlfahrt in 
Brandenburg nicht abreißen und der AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. bleibt gemeinsam mit allen Verbänden mit 
gleichem Engagement am Thema dran!

Für eine wirksame Kita-Finanzierung
Im Nachgang betrachtet, könnte man folgende Aktion als 
Startschuss für die weiteren vielfältigen Aktivitäten sehen: 
Unter dem Motto „Sand im Getriebe“ hielten wir mit Kita-
Kindern und ausgestattet mit Sand und Schaufeln vor einer 
großen Wand mit bunten Zahnrädern am 19. Dezember 2012 
Einzug in den Brandenburgischen Landtag. Dort übergaben 
wir gemeinsam mit den anderen Wohlfahrtsverbänden ein 
Forderungsheft der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spit-
zenverbände im Land Brandenburg mit dem Titel „Bessere 
Chancen. Für Kinder. Für Brandenburg. Herausforderungen in 
Kindertageseinrichtungen“ und forderten die Abgeordneten 
des Landtages Brandenburg auf, im Zuge der Beratungen zum 
Doppelhaushalt 2012 / 2014 endlich einen weiteren Schritt hin 
zu gelingenden Rahmenbedingungen für den Bildungsauf-
trag in Kindertagesstätten zu gehen.

Im Weiteren folgte die Begleitung des Projektes „KitaZoom – 
Ressourcen wirksam einsetzen“ der Bertelsmann Stiftung, 
welches auf Initiative der LIGA der Freien Wohlfahrtpflege – 
Spitzenverbände im Land Brandenburg ins Land geholt wur-
de. Tragender Leitgedanke ist, dass Finanzierungsstrukturen 
die Quantität und Qualität von Kita-Angeboten mitbestim-
men. Hierzu braucht es einer Verständigung auf eine „ge-
wünschte“ Bildungs- und Betreuungsqualität, auf deren 
Grundlage ein wirksames Finanzierungskonzept entwickelt 
werden muss. Dabei wurden sowohl die Akquise von Kom-
munen und Trägern, die ständige Begleitung in den lokalen 

Dialogrunden in den drei Modellregionen wie auch die Dialo-
grunden auf Landesebene aktiv und (gemeinsam mit dem 
Paritätischen Landesverband Brandenburg e.V.) federführend 
begleitet. Die Ausrichtung des Projektes, die Planung weiterer 
Schritte und vieles mehr wurde im gemeinsamen Steue-
rungsgremium von Bertelsmann Stiftung und LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg 
(vertreten u.a. durch die Arbeiterwohlfahrt) eng abgespro-
chen. Das Projekt wurde im November 2012 in Brandenburg 
gestartet und fand seinen Abschluss im April 2016. Aufbauend 
auf einer wohl bis dato einmaligen Datengrundlage konnten 
verschiedene unterstützende zahlenbasierte Argumente für 
eine Umsteuerung der Kita-Finanzierung in Brandenburg 
vorgelegt und im Rahmen dieses aufwendigen Dialogprozes-
ses wertvolle Reformimpulse angestoßen werden. Hierzu ge-
hören u.a. die in den weiteren Monaten fortzuführende Dis-
kussion um die Einführung einer weiteren Betreuungsstufe 
im Finanzierungssystem wie auch die Fragen um einen festen 
Sockelbetrag ergänzend zur bisherigen Freistellung für Lei-
tungstätigkeiten. Ebenso sind Qualitätskriterien für Kitas wie 
auch Qualitätsansprüche an Kita-Leitung formuliert und pu-
bliziert wie auch eine Betriebskostensystematik der Bertels-
mann Stiftung entwickelt worden, die über Brandenburg hi-
naus Trägern und Kommunen eine gute Orientierung und 
Arbeitsgrundlage bieten kann. Die Fortführung des Dialogs 
wurde von allen Seiten zugesichert und hat in der zweiten 
Jahreshälfte – auch unter Beteiligung der kommunalen Spit-
zenverbände – begonnen.

Gemeinsam für: Gute Bildung. Von Anfang an!
Bildungs- und Lebensbedingungen von Kindern in den Kitas 
zu verbessern, war auch das Ziel der Kita-Kampagne „Ge-
meinsam für: Gute Bildung. Von Anfang an!“, die im Jahr 2014 



von der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege - Spitzenverbände 
im Land Brandenburg initiiert und der Arbeiterwohlfahrt als 
federführendem Verband organisiert und inhaltlich koordi-
niert wurde. Und weil wir nicht nur eine Finanzierungsge-
meinschaft, sondern möglichst eine Verantwortungsgemein-
schaft sind, wurden zahlreiche Partner für die landesweite 
Kampagne gewonnen und gezielt die Kommunal- und Land-
tagswahlen sowie die Koalitions- und Haushaltsverhandlun-
gen genutzt. Die Landesaktivitäten konzentrierten sich dabei 
auf die Bereitstellung zahlreicher Kampagnenmaterialien, 
Wahlprüfsteine, Ausarbeitung von Zahlen, Daten und Fakten 
sowie der sonstigen Unterstützung für die Dialoge vor Ort. 
Nicht nur zahlreiche Kitas der Arbeiterwohlfahrt nutzten un-
zählige Gelegenheiten für verschiedene Aktionen vor Ort, un-
terstützten die Postkartenaktion an den Ministerpräsidenten 
und luden Landes- und Kommunalpolitik zum Praktikum in 
die Einrichtungen ein. Zu den Höhepunkten zählten nicht nur 
die symbolische Schlüsselübergabe im neuen Landtag, der 
Bildungstag unter gleichnamigen Motto im völlig überfüllten 
großen Hörsaal der Fachhochschule Potsdam, die Ausgestal-
tung eines Parlamentarischen Abends im Landtag wie auch 
die Aktion „Große Sprünge für die Kleinen“, bei denen Lan-
despolitik nicht nur demonstrativ große Sprünge auf dem 
Trampolin machen, sondern u.a. ihr Wissen zum Kita-
(Finanzierungs-)System unter Beweis stellen mussten. 

Fachkräftesituation
Mit den bisherigen ersten Schritten – einschließlich dem 
durch die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbän-
de im Land Brandenburg im Jahr 2014 und durch die Arbeiter-
wohlfahrt maßgeblich gestalteten Vorschlag zu einem Stu-
fenplan für weitere Schritte der Verbesserung personeller 
Rahmenbedingungen – geht einher, dass künftig deutlich 
mehr Fachkräfte in den Einrichtungen benötigt werden. Dies 
liegt dabei nicht nur an den erforderlichen personellen Auf-
stockungen, sondern auch an dem zunehmend hohen Anteil 

von altersbedingt ausscheidenden Mitarbeiter_innen (wie 
auch den steigenden krankheitsbedingten Ausfällen). Mo-
delle einer Vertretungsreserve und deren Finanzierung, Ver-
änderungsbedarfe in der Kita-Personalverordnung des Lan-
des, praxisintegrierte bzw. dualorientierte Ausbildung, 
tätigkeitsbegleitende Qualifizierungen, Erhöhung der Ausbil-
dungskapazitäten und vieles mehr wurden sowohl AWO-in-
tern als auch im weiteren fachpolitischen Diskurs erörtert. 
Nach aktuellem Stand leider nur mit mäßigem Erfolg. Der AWO 
Landesverband Brandenburg e.V. hat darüber hinaus 2012 
aktiv an der Erarbeitung eines Diskussionspapiers des AWO 
Bundesverbandes e.V. zu den (Mindest-)Anforderungen an 
eine Reform einer dual-orientierten Ausbildung von Erziehe-
rinnen und Erziehern mitgewirkt und setzte sich auch in den 
vergangenen Jahren für die Aufrechterhaltung des Fachkräf-
tegebotes ein. Ferner wurden Themen der Mitarbeiter_in-
nengesundheit sowie weitere Aspekte der Fachkräftegewin-
nung und –bindung für das Arbeitsfeld Kindertagesbetreuung 
aktiv thematisiert (siehe Seiten 8 und 20).

Für bezahlbare Elternbeiträge
Eine ganz konkrete Vereinbarung aus den Regionalkonferen-
zen ist die Etablierung einer Arbeitsgruppe zur Erarbeitung 
von Empfehlungen und Orientierungen rund um Fragen der 
Ausgestaltung von Elternbeiträgen für die Kindertagesbe-
treuung (siehe Seite 43). Die Regelungen sowie Höhen der Be-
lastungen stellen sich im Land Brandenburg im höchsten Ma-
ße unterschiedlich dar. Der AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. hat daher seit Oktober 2015 für die LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg die 
Koordination der AG 17 übernommen. Die AG 17 ist eine Ar-
beitsgruppe aus interessierten Vertreter_innen von Trägern, 
Kommunen, Landkreisen, Landespolitik und -verwaltung, 
die zum Ziel hat, durch entsprechende Verständigung, durch 
Empfehlungen auf Grundlage von Urteilen, Gutachten und 
guter Praxis zur Vermeidung von „handwerklichen Fehlern“ 
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und politischer Fehlsteuerung beizutragen. Für 2017 ist die 
Veröffentlichung der Empfehlungen und Berechnungsbei-
spiele und vieles mehr zu erwarten. Begründet liegt das En-
gagement vor allem darin, dass die Arbeiterwohlfahrt in 
Brandenburg perspektivisch für eine Elternbeitragsfreiheit 
plädiert, aber vor dem Hintergrund der zahlreichen qualitäts-
relevanten Herausforderungen zunächst fordert, die Rah-
menbedingungen in den Kindertagesstätten zu verbessern. 
Zugleich sieht die Arbeiterwohlfahrt durchaus ein erhebliches 
Potenzial in der Ausgestaltung der Elternbeitragsordnungen, 
um Sozialverträglichkeit und Orientierung an der wirtschaft-
lichen Leistungsfähigkeit der Eltern sicherzustellen.

Sprache ist der Schlüssel zur Welt
Eine wirkungsvolle und erfolgreiche Unterstützung der Ent-
wicklung der kindlichen Sprachkompetenzen – dies ist das 
Ziel aller Kindertageseinrichtungen der Arbeiterwohlfahrt 
und das der sog. Schwerpunkt-Kitas „Sprache & Integration“ 
ohnehin. Letztere sahen sich zudem einer besonderen Be-
deutung und zugleich hohen Erwartungshaltung gegenüber. 
Das Landesprogramm für sog. „Sprachfördercoaches“ als 
Antwort auf die auch von der Arbeiterwohlfahrt lange kriti-
sierte kompensatorische Sprachförderung hin zur längst 

überfälligen alltagsintegrierten Förderung war ein weiterer 
Schritt zur Unterstützung der Sprachentwicklung der Kinder. 
Diese neueren Entwicklungen haben den AWO Landesver-
band Brandenburg e.V. gemeinsam mit dem Landesarbeits-
kreis Kita & Familie dazu bewogen, eine AG Sprache der AWO 
in Brandenburg zu etablieren. Sie diente von 2012 bis 2015 als 
Kommunikationsplattform für sprachförderspezifische The-
men und unterstützte den Erfahrungsaustausch und die Ver-
netzung unter den dafür spezialisierten Fachkräften der Kitas. 
Parallel dazu wuchsen weitere Unterstützungs- und Vernet-
zungsangebote und das Bundesprogramm wurde erweitert 
aufgelegt, regionale Sprachverbünde und spezialisierte Fach-
beratung gefördert. Die Arbeiterwohlfahrt hatte zwischen-
zeitlich einen guten Ruf bei Fragen rund um das Thema 
Sprachförderung und so scheint es nicht zu verwundern, dass 
nicht nur viele Kitas der Arbeiterwohlfahrt im Land zu den 
Sprach-Kitas zählen. Vielmehr konnten mit dem Engagement 
der Kolleg_innen des AWO Regionalverbandes Brandenburg 
Süd e.V. allein drei trägerübergreifende Sprachverbünde - in 
Trägerschaft des Regionalverbandes - aufgebaut werden.

„Denn Sprache ist der Schlüssel: Durch sie erschließen wir uns die Welt, treten mit Menschen in Kontakt 
und eignen uns Wissen an. Studien haben gezeigt, dass sprachliche Kompetenzen einen erheblichen Ein-
fluss auf den weiteren Bildungsweg und den Einstieg ins Erwerbsleben haben. Dies gilt besonders für 
Kinder aus bildungsbenachteiligten Familien und Familien mit Migrationshintergrund.“

Auszug aus dem Vorwort zum Bundesprogramm „Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“

Sprache ist der Schlüssel zur Welt



Unsere Kita is(s)t gesund?!
Spätestens mit dem Urteil des Oberverwaltungsgerichts Ber-
lin-Brandenburg im September 2016 wurden sowohl die Be-
träge wie auch gängige Verfahren zum elterlichen Zuschuss 
zur (Mittags-) Versorgung und letztlich auch Bestell- und Ab-
rechnungsmodalitäten in den Kitas landesweit auf den Prüf-
stand gestellt. Für die Arbeiterwohlfahrt war jedoch schon 
frühzeitig klar, dass ein steigender Handlungs- und vor allem 
Kostendruck auf die Kommunen und damit auf die Kitas und 
deren Träger zukommt. Um diesem rechtzeitig zu begegnen 
und sicherzustellen, dass dabei Qualitätsfragen nicht zu kurz 
kommen, entwickelte der AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. ein Muster-Verpflegungskonzept für alle Einrichtungen, 
auf deren Grundlage vor Ort die konzeptionelle Weiterent-
wicklung erfolgen kann. Dieses wurde Anfang 2016 allen Ein-
richtungen zur Verfügung gestellt und durch regionale Work-
shops – ergänzt um Aspekte der Ernährungsbildung –  
vorgestellt und erörtert. Eine weitere Arbeitshilfe wurde nach 
Verkündung des Urteils erstellt, nämlich ein Muster-Dienst-
leistungsrahmenvertrag zur Verpflegung in AWO Kitas in 
Brandenburg, der 2017 veröffentlicht wird. Beide Arbeitshil-
fen stellen damit u.a. auch – basierend auf dem im Jahr 2012 
gemeinsam mit dem AWO Bundesverband e.V. erarbeiteten 
Positionspapier „Gesunde Ernährung in den Kindertagesein-
richtungen der AWO“ – Qualitätskriterien bereit, die im Zuge 
von Ausschreibungen zur Essensversorgung greifen sollten. 

Ferner war der AWO Landesverband Brandenburg e.V. maß-
geblich an der Erarbeitung der „Orientierungshilfe zur Umset-
zung des gesetzlichen Versorgungsauftrags der Kindertages-
stätten in Brandenburg und zur Ermittlung der Versorgungs-  
kosten und des Essengeldes“ der LIGA der Freien Wohlfahrts-
pflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg beteiligt, die 
bereits im März 2016 landesweit und trägerübergreifend zur 
Verfügung stand. Darin werden durch verschiedene Ansätze 
Orientierungspunkte für die Ausgestaltung bzw. Ermittlung 
sozialverträglicher und zugleich gesetzeskonformer Zuschüs-
se für die Mittagsversorgung in den Kitas gegeben.

Alle(s) inklusive – Wir sind auf dem Weg?!
Die Arbeiterwohlfahrt ist schon sehr lange der Meinung, dass 
Inklusion keine fixe Idee ist und all das, was mit Inklusion zu 
tun hat, eigentlich eine Selbstverständlichkeit sein muss (und 
bereits in vielen Kitas ist). Dies wurde bereits auf dem Fachtag 
am 12. Juni 2012, bei dem Inklusion in Kindertagesstätten 
nicht nur in einem extra für dieses Arbeitsfeld durchgeführ-
ten Workshop eine große Rolle spielte, deutlich gemacht. So 
wurden Visionen entwickelt, wie eine „inklusive“ Kinderta-
gesstätte aussieht, was notwendig ist, um den Bedürfnissen 
aller Kinder gerecht zu werden und was jeder selbst auf dem 
Weg zu einer inklusiven Kita tun kann. Deutlich wurde dabei 
auch, dass die Arbeiterwohlfahrt dafür eintritt, dass die Inte-
grationskindertagesstätten als weiterzuentwickelnde „Kom-
petenzzentren“ einen wertvollen Beitrag leisten können und 
müssen, um Knowhow und Erfahrungswissen in viele Kitas 
zu tragen. 

Auf Initiative der Arbeiterwohlfahrt wurde vom Runden Tisch 
„Inklusive Bildung“ des Landes Brandenburg eine AG Kita ins 
Leben gerufen, deren Koordination ebenfalls die Arbeiter-
wohlfahrt übernommen hat. In ihr diskutierten neben Ver-
treter_innen aus Landespolitik und -verwaltung, Wissen-
schaft und Kommunen auch Trägervertreter_innen die 
IST-Situation in den Kindertagestätten, gesetzliche Grundla-
gen und formulierten entsprechende Herausforderungen, 
Handlungsmöglichkeiten und Empfehlungen – differenziert 
nach Bundesebene, Landesebene, kommunaler Ebene sowie 
auf Ebene der Kitas und deren Träger. Die im Jahr 2015 erschie-
nene Broschüre „Auf dem Weg zur Inklusion in Kitas – Was 
wir haben und was wir brauchen“ sowie der landesweite 
Fachtag im Sommer 2015 zeigen noch heute landesweit - wie 
auch über die Landesgrenzen hinaus - Beachtung und stellen 
immer wieder eine gute Diskussionsgrundlage für die Ent-
wicklung einzelner Umsetzungsschritte sowohl in fachlicher 
als auch in fachpolitischer Hinsicht dar.

Den Aktivitäten liegt die Überzeugung zugrunde: Wenn Men-
schen schon im Rahmen ihrer ersten Integration in die Gesell-
schaft positive Erfahrungen mit Vielfalt machen, wird sich 

Orientierungshilfe für die Gestaltung des 
Inklusionsprozesses im Land Brandenburg.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.awo-brandenburg.de/862318.

Orientierungshilfe



dies sowohl positiv in ihrer Haltung, in ihrem Denken und 
ihrem Handeln widerspiegeln, als auch bei künftigen Gene-
rationen „Barrieren in den Köpfen“ kein Thema mehr sein.

Ankommen braucht Wissen, Zeit und Struktur
Wir stehen aber auch mit unseren Einrichtungen der früh-
kindlichen Bildung - schon allein aufgrund der Grundwerte 
der Arbeiterwohlfahrt - in der Verantwortung, sozialer Aus-
grenzung angemessen zu begegnen und allen Kindern faire, 
gleiche und gemeinsame Lern- und Entwicklungschancen zu 
ermöglichen. Und dies schließt die Kinder von Flüchtlings- 
und Asylbewerberfamilien in unserem Selbstverständnis ein. 
Die Kinder sind mit ihren Familien auf der Flucht vor wirt-
schaftlicher Not, Krieg, Terror, Hunger und Tod oder anderen 
Repressionen nach Deutschland. Sie haben nicht nur Erleb-
nisse als Betroffene zu verarbeiten, sondern mussten zum Teil 
grausame Ereignisse (mit-)erleben. Sich beschützt und wohl 
fühlen zu können ist elementar und prägt für das ganze Le-
ben. Neben der Unterstützung fundamentaler Dinge ist es da-
her wichtig, dass die Kinder hier ankommen und (in der Kita) 
erst mal wieder spielen können. Damit verbunden ist der Wil-
le, jene Kinder angemessen zu begleiten, die in ihrem Leben 
bereits vieles verloren haben: die Heimat, das Zuhause, 
Freunde und nicht selten auch Familienangehörige, 
schlimmstenfalls die engsten Bezugspersonen. Doch welche 
Rechte haben diese Kinder und wie können wir diese durch 
die Arbeit in der Kindertagesbetreuung unterstützen? Wie or-
ganisiert man diese Unterstützung und verliert dabei nicht 
den pädagogisch-professionellen Anspruch? Wie kann man 
dabei alle mitnehmen und in ihrem Tun Handlungssicherheit 
geben? Der Besuch bzw. die Aufnahme von Flüchtlingskin-
dern in Formen der Kindertagesbetreuung ist unumstritten 
und (verständlicherweise) für Eltern und Fachkräfte mit Unsi-
cherheiten, Ängsten und Sorgen belegt. Der AWO Landesver-
band Brandenburg e.V. erarbeitete daher seit Ende 2015 eine 
Handreichung mit dem Titel „Flüchtlingskinder inklusive – 
Ankommen braucht Zeit, Wissen und Struktur“, die helfen 
soll, Antworten darauf zu geben und vor Ort individuelle Lö-
sungen zu finden. Sie soll aber auch darin bestärken,  mit 
Herz und Augenmerk Angebote aufzubauen, die die Herstel-

lung von Normalität und Inklusion für die Kinder sowie ihre 
Familien befördern. Die gern genutzte und bundesweit Auf-
merksamkeit erreichende Handreichung wurde in Form einer 
Loseblattsammlung erstellt und erfuhr 2016 eine zweite, er-
weiterte Auflage. Sie steht online nicht nur den Einrichtungen 
der Arbeiterwohlfahrt zur Verfügung.

Willkommen in unserer Kita
Mit der Begrüßungsmappe „Willkommen in unserer Kita“ 
stellte der AWO Landesverband Brandenburg e.V. gemeinsam 
mit dem Landkreis Dahme-Spreewald und mit Unterstützung 
des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport des Landes 
Brandenburg allen Kindertageseinrichtungen im Land Bran-
denburg ein umfangreiches Paket an Willkommensformula-
ren und wichtigen Elterninformationen zur Verfügung, die 
einrichtungsindividuell ausfüllbar sind. Die seit Jahresende 
2016 in sieben Sprachen verfügbaren Formulare erleichtern 
die Arbeit und Kommunikation mit den Eltern von Beginn an. 
Sie stellen das Angebot der Kita vor und ermöglichen den 
Austausch wichtiger Informationen zwischen Kita und Eltern 
zum Kind, zur Einrichtung wie auch Aspekten des Infektions-
schutzes, Bildnutzungsrechten, Abholvollmachten und vie-
lem mehr. Das Projekt der Arbeiterwohlfahrt war damit nicht 
nur diesbezüglich bis dato einmalig für Brandenburg, son-
dern wohl auch, dass ein Wohlfahrtsverband gemeinsam mit 
einem Landkreis ein Projekt auf die Beine gestellt hat, von 
dem alle 1.870 Kitas im Land Brandenburg profitieren kön-
nen.

Kita macht Schule?!
Nicht unerwähnt bleiben soll eine Veranstaltung in einem 
ganz anderen Format. Unter dem Titel „Ein Leben lang Kita?! 
Gute Kitas machen Schule.“ lud der AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. gemeinsam mit dem Paritätischen Landes-
verband Brandenburg e.V. im Januar 2015 zu einem Filma-
bend mit anschließender Diskussion ein. Der Film alphabet 
wirft ein kritisches Licht auf das aktuelle schulische Bildungs-
system, vergleicht kontinentübergreifende Trends und die 
jeweiligen Bildungsverständnisse. Die Arbeiterwohlfahrt 
nahm dies zum Anlass, Fragen aufzuwerfen und mal ganz 

Mehrsprachige Begrüßungsmappe mit Formularen und 
wichtigen Elterninformationen für Kindertagesstätten.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.awo-brandenburg.de/886754.
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anders zu diskutieren: Welche Lernformen sind zukunftsfähig 
und wie sind diese in das zukünftige Bildungssystem zu inte-
grieren? Wenn sich das aktuelle schulische Bildungssystem 
überholt hat, wie kann es vom Elementarbildungsbereich im 
Hinblick auf notwendige Veränderungen lernen?

Die Horte der AWO: Lern(h)orte mit Herz
Die Themenvielfalt und immer neuen Herausforderungen mit 
denen sich Kindertagesstätten konfrontiert sehen und die in 
vielen Angelegenheiten eine besondere Dimension für die 
Horte darstellen, haben den AWO Landesverband Branden-
burg e.V. gemeinsam mit dem Landesarbeitskreis Kita & Fa-
milie dazu bewogen, im Jahre 2012 eine AG Horte der AWO in 
Brandenburg zu initiieren. Sie diente als Kommunikations-
plattform für hortspezifische Themen sowie für den Erfah-
rungsaustausch und die Vernetzung unter den Horten der 
Arbeiterwohlfahrt im Land Brandenburg. Fragen, was speziell 
„große Kinder“ brauchen und wie die Hortbausteine des 
Landes Brandenburgs umsetzbar sind, spielten hier ebenso 
eine Rolle wie auch die Entwicklung eines eigenen Selbstver-
ständnisses der Fachkräfte und der Einrichtungen als „beson-
dere Form“ der Kindertagesbetreuung. Seit 2014 steht zudem 
allen Horten eine kleine Broschüre zur Verfügung, die die 
Grundsätze der Horte der Arbeiterwohlfahrt in Brandenburg 
vorstellt und auf deren Grundlage vor Ort die gemeinsame 
Bestimmung von Zielen und Kriterien guter (non-formaler) 
Bildungsarbeit mit Kindern im Grundschulalter abgeleitet 
werden kann. Diese Broschüre dient nicht nur der Arbeit mit 
Ämtern vor Ort, sondern insbesondere für die Begrüßung von 
neuen Hort-Kindern und deren Eltern.

Gremienarbeit
Neben all den oben genannten Aktivitäten beschäftigte sich 
der Landesarbeitskreis Kita & Familie auch mit weiteren Fra-
gestellungen rund um die Qualitätsentwicklung sowie mit 
Aspekten eines präventiven Kinderschutzes. Eine Arbeits-
gruppe – gemeinsam mit Beauftragten für das Qualitätsma-
nagement in den Verbänden – erarbeitete 2012 bis 2013 ein 
Beschwerdehandbuch für Kindertagesstätten, welches 
ebenso eine Orientierungshilfe zum Aufbau des Beschwerde-
managements in Kitas bietet wie im Sinne von Beschwerde-
prävention auch Elterninformationsbriefe als Mustervorlagen 
zu ausgewählten Themen bereithält. Partizipation und Be-
teiligung von Kindern sowie deren konzeptionelle Veranke-
rung spielten in der Arbeitshilfe ebenfalls eine Rolle und bil-
deten die Grundlage für die 2014 ins Leben gerufene Initiative 
„Kinderrechte – Hand aufs Herz!“ (siehe Seite 14). In verschie-
denen Klausur-Arbeitstreffen wurde die Arbeit zu Muster- 
und Orientierungen für Qualitätshandbücher und Kinder-
schutzkonzepte zur Prävention und Intervention in 
Kindertagesstätten begonnen, die 2017 fortgeführt werden.

Wie schon deutlich wurde, kann fachpolitische Arbeit nur ge-
meinsam erfolgreich geleistet werden. Dies erfolgte maßgeb-
lich über die Mitarbeit im Fachausschuss Kinder, Jugend und 
Familie der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenver-
bände im Land Brandenburg. Die Arbeiterwohlfahrt hat hier 
den stellvertretenden Vorsitz inne und steht somit in einer 
besonderen Verantwortung für die fachliche Arbeit in diesem 
Bereich. Der Fachausschuss beschäftigt sich mit allen Ent-
wicklungen und Problemen der Kindertagesbetreuung, Ju-
gendhilfe und sonstigen Einrichtungen, die mit Familien zu-
sammenarbeiten. Ferner hat der Fachausschuss zahlreiche 
Empfehlungen, Positionen und Stellungnahmen erarbeitet 
und stellt somit sicher, dass die Wohlfahrtsverbände in den 
letzten Jahren zunehmend politisches Gehör fanden und 
auch im Zuge von Anhörungen im Landtag stärker angefragt 
wurden.

Ferner ist der AWO Landesverband Brandenburg e.V. als Mit-
glied im Landes-Kinder- und Jugendausschusses vertreten - 
bis 2013 als Mitglied des Vorstandes. Seit Sommer 2016 fungiert 
die Fachreferentin zudem als Vorsitzende des Unterausschus-
ses Kindertagesbetreuung.

Der bundesweite Austausch zu aktuellen Entwicklungen und 
Handlungsansätzen ist durch die Teilnahme am Arbeitskreis 
Kindertagesbetreuung und Kindertagespflege des AWO Bun-
desverbandes e.V. sichergestellt. Zudem ermöglicht die Mit-
gliedschaft in dem verbandsinternen Arbeitskreis den Blick 
„über den Tellerrand“ Brandenburgs hinaus. Neben der akti-
ven Erarbeitung der bereits genannten Positions- und Dis-
kussionspapiere wurde die Erarbeitung der im Jahr 2013 ver-
öffentlichten Broschüre „Bildung mit Kindern – Kinder 
gestalten ihre Bildungsprozesse“ maßgeblich begleitet. Nicht 
zuletzt aus diesem Grunde kann die Broschüre seither allen 
Brandenburgischen Kitas der Arbeiterwohlfahrt zur Verfü-
gung gestellt werden, welche ebenfalls gerne für Begrü-
ßungsmappen für Eltern wie auch für die sonstige Darstellung 
der Träger gegenüber Dritten genutzt wird.
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Sieben Regionalkonferenzen mit Bildungsminister Günter 
Baaske, an sieben verschiedenen Orten, mit rund 1.200 päda-
gogischen Fachkräften, Kita-Leitungen, Trägervertreter_in-
nen (gleich ob kommunale oder freie Träger) sowie Vertreter_
innen aus Land-, Kreis- und Kommunalverwaltungen und 
Politik wurden von Mitte April bis Anfang Juni 2015 unter dem 
Dach der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände 
im Land Brandenburg organisiert und durchgeführt. 

Der besondere Wert lag in der Themenvielfalt, der Erkenntnis 
um regionale Schwerpunkte und vor allem im Kennenlernen 
von Positionen sowie akuten Handlungszwängen aus Sicht 
der anwesenden Teilnehmer_innen. 

Das Ergebnis ist eine beeindruckende und zugleich alarmie-
rende Vielfalt an Problemlagen, Forderungen und Sichtwei-
sen, wie diese Herausforderungen zu lösen sind. 

Zusammengefasst stehen die daraus formulierten Zielstellun-
gen, Forderungen und Lösungsansätze inkl. einer kurzen 
Problembeschreibung und Hintergrundinformationen – dif-
ferenziert nach einzelnen Handlungsfeldern – seit Herbst 2015 
in Form eines Aufgabenheftes mit gleichnamigen Titel lan-
desweit zur Verfügung. 

Die verschiedenen Dimensionen, zu denen Finanzierungs- 
und Regelungsfragen zur Leitungsfreistellung, Personalbe-
messung, Öffnungs- und Betreuungszeiten, Finanzierungssi-
cherung und Finanzierungssystematik, Sachkosten, haus- 
wirtschaftliches und technisches Personal und vieles mehr 
gehören, sind somit auch für die Folgejahre so aufbereitet, 
dass sich mit ihnen prüfen lässt, ob die Aufgaben auf Landes- 
wie auch Kommunalebene umgesetzt wurden, um so der Be-
deutung frühkindlicher Bildung gerecht werden zu können.

Perspektiven für die  
Kindertagesbetreuung im  
Land Brandenburg

Die Arbeiterwohlfahrt wurde auch im zweiten Jahr der Federführung der LIGA der 
Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg nicht müde, Fragen 
der Kita-Qualität und Kita-Finanzierung im fachpolitischen Diskurs präsent zu halten. 



PFLEGEPOLITIK UND  
SENIOREN

Weniger, älter, bunter - Unterstützung älterer Menschen, möglichst 
 lange in ihrer vertrauten häuslichen Umgebung leben zu können.

Verhandlungen mit den Pflegekassen und dem 
Sozialhilfeträger
Anfang 2015 trat  das erste Pflegestärkungsgesetz (5. SGB XI- 
Änderungsgesetz) in Kraft und brachte für die Versicherten in 
Bezug auf die Leistungserbringung einige Änderungen, z.B. 
die Höhe der Beträge bei Inanspruchnahme von Sachleistun-
gen. Dem schlossen sich in den darauffolgenden Jahren die 
Pflegestärkungsgesetze (PSG) II und III an. Alle gesetzlichen 
Änderungen - insbesondere durch das  PSG II – wurden nach 
Inkrafttreten innerhalb der Bundesländer gesondert ausver-
handelt und zogen eine Vielzahl von Verhandlungen mit den 
Pflegekassen und dem Sozialhilfeträger nach sich. Gerade im  
stationären Bereich hat sich für die Einrichtungen so viel 
Grundlegendes geändert, dass sich der Prozess auch noch im 
laufenden Jahr fortsetzt. 

Mit den Pflegekassen wurde darüber hinaus ein neuer Rah-
menvertrag für die Einrichtungen der Tages- und  Nachtpflege 

in Brandenburg verhandelt. Dabei ging es insbesondere auch 
um die Abgrenzung zum stationären Bereich und die Schwer-
punktsetzung auf die soziale Betreuung. Außerdem wurden 
einheitliche Grundlagen, u.a. für die Erbringung der Leistun-
gen und die organisatorischen Voraussetzungen, festgelegt. 
Das neue Pflegestärkungsgesetz bringt damit für die Versi-
cherten zusätzliche finanzielle Unterstützung, damit der Be-
such einer Tagespflege — zusätzlich zur ambulanten Versor-
gung  durch einen Pflegedienst — in Anspruch genommen 
werden kann.

Auch für die Erbringung von Kurzzeitpflege im Land Branden-
burg konnte ein neuer Rahmenvertrag verhandelt werden. 
Gerade in Bezug auf die neuen Möglichkeiten der Inan-
spruchnahme – sowohl nach dem Krankenhausaufenthalt 
als auch in Kombination mit Verhinderungspflege – ist das 
ein wichtiger Baustein in der Versorgungskette für die Pflege-
bedürftigen. Damit soll auch das Angebot von  solitären Kurz-



zeitpflegeeinrichtungen in Brandenburg ausgebaut werden. 
Auch eine personelle Verbesserung gegenüber der aktuellen 
Situation wird sicher dazu beitragen.  

Ebenso sind in den  vergangenen Jahren Vergütungsverhand-
lungen für die ambulanten und die stationären Pflegeein-
richtungen geführt worden. Hier konnten, ja mussten, neben 
angemessenen Erhöhungen - insbesondere durch das PSG II 
- auch entsprechende personelle Verbesserungen vereinbart 
werden. Natürlich ist der AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. auch weiterhin darauf bedacht, dass Pflege in Branden-
burg bezahlbar bleibt - es muss den Wohlfahrtsverbänden 
aber auch ermöglicht werden, die tariflichen Steigerungen 
bei den Personalkosten wirklich umsetzen zu können. Das ist 
vor allem im Hinblick auf eine zunehmend notwendige Fach-
kräftesicherung in den Pflegeeinrichtungen unumgänglich. 
Diese Entgeltverhandlungen bieten den stationären Einrich-
tungen die Möglichkeit, die Vergütungen jährlich fortzu-

schreiben. Selbstverständlich kann jederzeit eine  Einzelver-
handlung durchgeführt werden.

Farben des Lebens
Über ein Jahr lang arbeitete Peggy Zipfel, Geschäftsführerin 
des AWO Kreisverbandes Frankfurt (Oder)-Stadt e.V., an ihrer 
Idee, das Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden und die 
meist weniger schöne Bebilderung in Senioreneinrichtungen 
zu verbessern. Sie hatte sich zum Ziel gesetzt, Fotomotive 
aufzuspüren, die nicht nur ansprechend und erfrischend sein 
sollten, sondern die auch im Rahmen konzeptioneller De-
menzarbeit eingesetzt werden können, um die Sinne anzure-
gen. Das Projekt rief große Begeisterung hervor und wurde 
finanziell gefördert und unterstützt. Im Ergebnis entstanden 
120 großformatige Fotobilder nach Farbkonzepten (orange, 
blau, rot, gelb) als offene Ausstellung im eigenen Haus. 
 



Positionen zu den Themen Personalentwicklung 
und Personalsicherung in der Pflege
Rahmenbedingungen
Qualifiziertes und motiviertes Personal in allen Einrichtungen 
und Diensten der Arbeiterwohlfahrt ist die wesentliche Vor-
aussetzung, dass die Arbeiterwohlfahrt ihre Leistungen und 
Angebote im Interesse der Nutzer qualitäts- und bedarfsge-
recht erbringen und aufrechterhalten kann. Während in Fol-
ge der demografischen Entwicklung insbesondere der Bedarf 
an Pflege-, Betreuungs- und Versorgungsleistungen wächst, 
verringert sich aus gleichen Gründen einerseits der Fundus, 
aus dem neues Personal gewonnen werden kann und ande-
rerseits die Menge ausbildungsfähiger Jugendlicher.  Der vor-
handene Widerspruch zwischen der hohen Anerkennung des 
Pflegeberufes im öffentlichen Bewusstsein und der gleichzei-
tigen negativen Bewertung der Attraktivität des Arbeitsfeldes 
ist kein förderndes Element für die Bindung an den Beruf.

Forderungen
Personalentwicklungskonzepte und deren kontinuierliche 
Umsetzung müssen zum integralen Bestandteil der Arbeit 
werden. Personalgewinnung, Personalentwicklung und Per-
sonalbindung sind die drei wesentlichen Säulen und müssen 
mit entsprechenden Maßnahmen untersetzt werden. Im 
Rahmen der AG Fachkräftesicherung des Landespflegeaus-
schusses ist ein Modellprojekt „Anforderungen an Pflege-
fachkräfte-Entwicklung innovativer Personaleinsatzkonzep-
te“ initiiert worden. Ausgangspunkt des Projektes war die 
Analyse der in Brandenburg bestehenden Rechtslage hin-
sichtlich bestehender inhaltlicher Anforderungen an die Aus-
bildung und an den Einsatz von Fachkräften in der Altenpfle-
ge. Die Anforderungen wurden diskutiert und auf ihre 
praktische Relevanz hin untersucht. Dieser Prozess wurde von 
zwei Wissenschaftlerinnen begleitet und zusammengefasst. 
Die erarbeiteten Anforderungen sind seit November 2015 
Grundlage eines Modellprojektes der Pflegeoffensive Bran-
denburg. Die Gewinnung von Ehrenamtlichen, die Arbeit mit 
ihnen einschließlich der Organisation und Koordination von 
Nachbarschaftshilfen steht nach wie vor im Fokus der Ein-
richtungen und ist mit zu beachten.

Begründung
Angesichts der knapper werdenden personellen Ressourcen 
sind wirksame Maßnahmen erforderlich, um nicht nur den 
Bestand im Personal zu sichern, sondern auch im notwendi-
gen Maß zu erweitern. Eine  begründete und auch für die 
Mitarbeiter_innen nachvollziehbare Personalentwicklungs-
planung wirkt auch auf die Arbeitsbedingungen und damit 
nicht zuletzt auf die Attraktivität des Berufes. 

Maßnahmenvorschläge
Im AWO Landesverband Brandenburg e.V. wird dafür gewor-
ben, das Modellprojekt inhaltlich zu verfolgen und sich an 
den Ergebnissen zu orientieren. Die Ergebnisse und Empfeh-

lungen der  Brandenburgischen Fachkräftestudie Pflege wer-
den verbandsintern diskutiert und umgesetzt. 

Die im  Handlungsfeld 6 (Qualifizierungsbedarfe und Perso-
nalkonzepte) gegebenen Empfehlungen werden gesondert 
thematisiert und ausgebaut, beispielsweise eine altersge-
rechte Beschäftigung sowie Chancen und Risiken von inno-
vativen Personaleinsatzkonzepten. Die hemmenden Bedin-
gungen in Gesetzen, Verordnungen oder auch Rahmen-  
vereinbarungen für eine im notwendigen Maße erfolgreiche 
Personalarbeit sind immer wieder zu benennen und an die 
Politik heranzutragen. Es ist nach wie vor darauf hinzuwir-
ken, soweit als möglich die Beseitigung solcher hemmenden 
Faktoren zu erreichen.

Im Hinblick auf die momentan stattfindenden Umstellungen 
auf die gesetzlichen Anforderungen des PSG II und die damit 
verbundenen Änderungen der personellen Voraussetzungen 
ist ein genauer Zeitplan noch nicht möglich. Auch die gegen-
wärtige Diskussion um die generalistische Ausbildung in der 
Pflege führt zu neuen Herausforderungen, die noch schwer 
einschätzbar sind. Einheitliches Ziel sollte es sein, die Perso-
nalstrukturen in den Einrichtungen der Arbeiterwohlfahrt so 
optimal wie möglich anzupassen und auch individuelle Lö-
sungen schaffen zu können, nicht zuletzt durch die diesbe-
züglichen Möglichkeiten der Struktur- und Qualitätsverord-
nung (SQV).

Verbesserung der Situation der Pflegefachkräfte in 
Brandenburg
Im Land Brandenburg zeigt sich die Notwendigkeit der Fach-
kräftesicherung in der Pflege besonders. Zum einen ist Berlin 
an sich und  als geografische Mitte von Brandenburg ein An-
ziehungspunkt, zum anderen bewerben andere Bundeslän-
der die Pflegefachkräfte und locken mit finanziellen Boni. Die 
Anreize für die Auszubildenden, nach bestandenem Examen 
in Brandenburg zu bleiben, sind (bis auf persönliche Anbin-
dungen) deshalb relativ gering. Auch ein hoher Krankenstand 
in den Pflegeeinrichtungen sowie der entsprechend große 
Arbeitsdruck geben den attraktiven finanziellen Angeboten 
aus anderen Bundesländern bzw. Europa mehr Chancen auf 
Erfolg. Die Einrichtungen der Arbeiterwohlfahrt bilden größ-
tenteils selbst aus und gehen damit in Brandenburg mit gu-
tem Beispiel voran, obwohl sich die Bedingungen für eine 
gründliche Ausbildung oftmals sehr schwierig gestalten. 
Durch den — gegenüber den anderen Bundesländern — eher 
niedrigen Personalschlüssel ist es für die Praxisanleiter_innen 
nicht einfach, für die Auszubildenden die entsprechend not-
wendige Zeit aufbringen zu können. Die Arbeiterwohlfahrt ist 
mit den Kostenträgern in intensiven Gesprächen und ver-
sucht, Lösungen zu finden. Eine konkrete Verbesserung wird 
in der Unterstützung der Umsetzung des Projektes „Entbüro-
kratisierung der Pflegedokumentation“ in Brandenburg ge-
sehen. Das Projekt kann helfen, „Frust“ abzubauen und die 
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Zeit für die zu Pflegenden wieder zu erhöhen. Die Arbeiter-
wohlfahrt hat den Impuls für die Durchführung von Informa-
tionsveranstaltungen zum Strukturmodell gegeben. Ein ers-
ter Fachtag wurde im Juli 2015 - gemeinsam mit dem 
Kooperationsgremium - organisiert, um interessierten Ver-
treter_innen aus den Brandenburgischen Pflegeeinrichtun-
gen die Möglichkeit zu geben, neben Statements der beteilig-
ten Institutionen auch Meinungen und Erfahrungen von 
Praktiker_innen zu hören, die das Modell bereits umgesetzt 
haben bzw. sich in der Umstellungsphase befinden. „Aus der 
Praxis für die Praxis“ war ein gutes Ergebnis dieser Veranstal-
tung. Die Zahl der interessierten Einrichtungen an den Inhal-
ten und der Umsetzung des Strukturmodells steigt nach wie 
vor. Es ist  nicht nur die  damit neu gefundene Zeit, die den 
Pflegebedürftigen zugutekommt, sondern  auch die Aufwer-
tung des Berufes. Die Anwendung des eigenen pflegefachli-
chen Wissens und die entsprechende Verantwortungsüber-
nahme können ein neues Selbstbewusstsein für die 
Pflegefachkräfte schaffen.

Strukturmodell zur Entbürokratisierung der 
Pflegedokumentation
Durch die Einführung des Strukturmodells ist die Pflegedoku-
mentation wieder zu einem sinnvollen und handlungsanlei-
tenden Instrument geworden und stellt die Fachlichkeit der 
Pflegekräfte erneut in den Mittelpunkt. Dadurch konnte nicht 
nur die Dokumentationszeit erheblich verkürzt werden, son-
dern diese Zeit steht nun den Pflegebedürftigen zur Verfü-
gung mit der Folge, dass sich auch die Arbeitszufriedenheit 
der Mitarbeiter_innen erheblich verbessert hat. Mit Stand 
Juni 2017 haben bereits 47 Einrichtungen der Arbeiterwohl-
fahrt (ambulante Dienste, Tagespflege- und stationäre Ein-
richtungen) ihr Interesse an der Umsetzung des Strukturmo-
dells bekundet. Die Erfahrungsberichte der teilnehmenden 

Einrichtungen, die sich bereits in der Umsetzungsphase  be-
finden, sind überaus positiv. Inzwischen sind über das Ko-
operationsgremium bereits zwei Fachtage — 2015 und 2016 — 
für alle interessierten Brandenburgischen Pflegeeinrichtungen 
organisiert und durchgeführt worden, jeweils mit ausgespro-
chen positiver Bilanz. Ein dritter Fachtag ist für März 2018 ge-
plant.

Niedrigschwellige Betreuungs- und 
Entlastungsangebote § 45b SGB XI
Die Arbeiterwohlfahrt hat gemeinsam mit der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg 
eine gemeinsame Stellungnahme zum Entwurf der Anerken-
nungsverordnung über niedrigschwellige Betreuungs- und 
Entlastungsangebote § 45b SGB XI abgegeben und auch an 
der Anhörung im Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Frauen und Familie teilgenommen. Mit dem Gesetz 
wurden, neben den niedrigschwelligen Betreuungsleistun-
gen, die sogenannten Entlastungsleistungen neu eingeführt. 
Die Neuregelung entspricht — der Auffassung des AWO Lan-
desverbandes Brandenburg e.V. nach — vom Grundsatz her 
den Bedürfnissen von hilfebedürftigen Menschen im Land 
Brandenburg, insbesondere auch durch die Umstellungen 
von Pflegestufen auf Pflegegrade. Im Entwurf der Verord-
nung wurden die von der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – 
Spitzenverbände im Land Brandenburg eingebrachten Punk-
te weitestgehend berücksichtigt. Die Verordnung ist Anfang 
Januar 2016 in Kraft getreten. 

„Anerkennungsfähige niedrigschwellige Betreuungs- und Entlastungsangebote sind insbesondere Ange-
bote zur stundenweisen Betreuung von Anspruchsberechtigten im häuslichen Bereich, Angebote zur 
stundenweisen Unterstützung von Anspruchsberechtigten im häuslichen Bereich bei der Bewältigung 
von allgemeinen und pflegebedingten Anforderungen des Alltags, zum Beispiel bei der hauswirtschaftli-
chen Versorgung, Betreuungsgruppen für Anspruchsberechtigte…“ 

Auszug aus § 2 der Verordnung über die Anerkennung von niedrigschwelligen Betreuungs- und 
Entlastungsangeboten nach § 45b Absatz 4 des Elften Buches Sozialgesetzbuch 

Anerkennungsfähige niedrigschwellige 
Betreuungs- und Entlastungsangebote



SOZIALE  
HILFEN

Unterstützung für Menschen, die 
aus welchen Gründen auch  

immer, in schwierige  
Lebenslagen geraten.

Schuldner- und Insolvenzberatung
Handlungsempfehlungen zur Qualität der sozialen 
Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatung im Land 
Brandenburg
Die Arbeiterwohlfahrt hat gemeinsam mit der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg 
Handlungsempfehlungen zur Qualität der sozialen Schuld-
ner- und Verbraucherinsolvenzberatung im Land Branden-
burg erarbeitet. Damit liegt erstmals im Land Brandenburg 
eine Handreichung vor, die einen Qualitätsanspruch an die-
sen sensiblen Beratungsbereich formuliert, denn Verschul-
dung und Überschuldung haben in Deutschland zugenom-
men. Sie stellen für die betroffenen Personen und ihre 
Familien eine erhebliche ökonomische und psychosoziale 
Belastung dar. Zugleich muss die Gesellschaft die sozialen 
Folgen einer erhöhten Überschuldung tragen. Ziel der Schuld-
ner- und Verbraucherinsolvenzberatung ist es, ver- und 
überschuldeten Menschen bei der Bewältigung ihrer sozialen 
und finanziellen Probleme zu helfen und ihnen neue Lebens-
perspektiven zu eröffnen. Dies geschieht auf der Grundlage 
eines ganzheitlichen Ansatzes. Die Erbringung der Beratungs-
leistung geht vom individuellen Bedarf und den Wünschen 
der Ratsuchenden aus, die in den unterschiedlichen Phasen 
des Beratungsprozesses berücksichtigt werden. Zudem be-
ziehen die Beratungs- und Unterstützungsleistungen die 
vorhandenen Ressourcen des sozialen Umfeldes der Ratsu-
chenden mit ein. Selbsthilferessourcen werden auf diese 
Weise nachhaltig aktiviert. Neben der persönlichen Unter-
stützung Betroffener arbeiten Schuldner- und Verbrau-
cherinsolvenzberatungsstellen gemeinsam mit den Betroffe-
nen und anderen gesellschaftlichen Gruppen und 
Institutionen an der Veränderung der gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen von Überschuldung. Zu diesem Zweck leis-
ten sie Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit und wirken auf 
eine Weiterentwicklung gesetzlicher Rahmenbedingungen 
hin. Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatung hat die 



erforderliche Qualität, wenn sie auf der Basis der gesetzlichen 
Bestimmungen die individuelle Beratung und Unterstützung 
Ratsuchender sicherstellt und dabei zielgerichtet, ausrei-
chend, zweckmäßig und wirtschaftlich erbracht wird. 
Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatung ist eine um-
fassende und komplexe Tätigkeit, zu der sowohl die soziale 
Schuldnerberatung als auch die Verbraucherinsolvenzbera-
tung gehören. Diese Einheit muss im Sinne der Verbraucher_
innen trotz der unterschiedlichen Zuständigkeiten (Land, 
Kommunen) und damit Kosten-/Leistungsträger gewährleis-
tet sein. Die Förderung der Qualität der gemeinnützigen 
Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatung soll durch die 
Umsetzung der erarbeiteten Handlungsempfehlungen er-
reicht werden. Damit soll ein Beitrag zur Unterscheidbarkeit 
der Vielzahl verschiedenster Anbieter im Bereich der Schuld-
nerberatung geleistet werden. Die Träger unterstützen die 
Entwicklung eines Qualitätsbewusstseins in den Beratungs-
stellen und stellen die Einhaltung der formulierten Hand-
lungsempfehlungen sicher. Damit wird ein fortlaufender Pro-
zess der Verbesserung der Qualität der Beratungs- und 
Unterstützungsleistungen erreicht. Die Qualitätssicherung 
wird als dauerhafte Aufgabe angesehen.

Erhöhung der Fallpauschale für Tätigkeiten im Rahmen 
außergerichtlicher Streitbeilegung gem. § 305 Abs. 1 S. 1 
InsO
Die Fallpauschalen für die Tätigkeiten der Verbraucherinsol-
venzberatung wurden seit 2001 nicht angepasst. Die Arbei-
terwohlfahrt hat sich gemeinsam mit der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg 
aktiv für eine Erhöhung und Anpassung der Pauschale einge-
setzt. Im Ergebnis hat die Ministerin für Arbeit, Soziales, Ge-
sundheit, Frauen und Familie am 09. Dezember 2016 die Ver-
braucherfinanzierungsverordnung geändert (GVBl. 2016 II Nr. 
72) und die Fallpauschalen erhöht.

Schwangerschaftskonfliktberatung
Fachtage „Menschenrechte - Theorie und Praxis in Bran-
denburg“, „Auswirkungen psychischer Erkrankungen 
auf Mutterschaft und Elternschaft“, „Geflüchtet. 
Schwanger. Perspektiven? - Unterstützung und Bera-
tung im Spannungsfeld von Flucht und kulturellem Hin-
tergrund“ und „Neue Heimat Brandenburg - Herausfor-
derungen der sozialen Arbeit im Umgang mit 
geflüchteten Menschen“

Die steigende Zahl der in Brandenburg lebenden geflüchteten 
Menschen stellt auch die vielschichtige soziale Arbeit, deren 
Bestandteil die Schwangerschafts(konflikt)beratung ist, vor 
neue Herausforderungen. Es gilt sowohl Sprachbarrieren zu 
überwinden und die Herkunftskultur in die Arbeit einzube-
ziehen als auch die spezielle rechtliche Situation der zu uns 
geflüchteten Menschen und deren persönliche Erfahrungen 
sowie (psycho-) sozialen Auswirkungen der Flucht zu berück-
sichtigen. Denn nur so können die Angebote, wie beispiels-
weise die Beratungsthemen „Arbeitsmarktintegration“, „El-
ternschaft“, „Kindertagesbetreuung“und „Schwanger-  
schaft“, breit und interkulturell aufgestellt sowie passende 
Unterstützungs- und Hilfsmöglichkeiten für geflüchtete 
Menschen bereitgestellt werden.

Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. hat gemeinsam 
mit dem pro familia Landesverband Brandenburg e.V. und 
dem DRK Landesverband Brandenburg e.V. jährlich einen 
Fachtag für die Beratungsstellen durchgeführt mit dem Ziel, 
Berater_innen und weiteren Fachkräften ein Knowhow an 
die Hand zu geben, mit dessen Hilfe sie eine interkulturell und 
speziell für die Problematik sensibilisierte und fachlich abge-
sicherte Arbeit leisten und anbieten können.

Dokumentationen der Fachtage „Menschenrechte - Theorie und Praxis in Brandenburg“, „Auswirkungen 
psychischer Erkrankungen auf Mutterschaft und Elternschaft“ und „Geflüchtet. Schwanger. Perspekti-
ven? - Unterstützung und Beratung im Spannungsfeld von Flucht und kulturellem Hintergrund“.
Weitere Informationen finden Sie unter www.awo-brandenburg.de/677138.
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Tradition ist nicht 
das Halten der 

Asche, sondern das 
Weitergeben der 

Flamme.
Thomas Morus 

englischer Staatsmann und  
humanistischer Autor 

(1478-1535)

Liebe AWO-Freundinnen und AWO-Freunde, 
sehr geehrte Gäste, liebe Unterstützerinnen und 
Unterstützer,

als ich 2008 den Vorsitz des AWO Landesverbandes Branden-
burg e.V. übernahm, war mir das Terrain, auf das ich mich be-
gab, nicht unbekannt. Gleichwohl kam ich aber in einen Ver-
band, der zu diesem Zeitpunkt bereits mehr als 20 Jahre alt 
war, der feste Strukturen hatte, gemeinsam gewachsen und 
fest in Brandenburg und seinen Regionen verankert war. 
„Meine AWO“, die ich nach der Wende 1990 mit gegründet 
hatte, befand sich in der beschaulichen Stadt Brandenburg an 
der Havel. Mit dem großen „Tanker“ - AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. - war dies nicht zu vergleichen.

Nach nunmehr fast 10 Jahren ist dieser Landesverband „mei-
ne AWO“. Unsere Mitgliedsverbände  sind genauso ein Stück 
Heimat geworden, wie es 2008 der kleine Kreisverband Bran-
denburg an der Havel war.

Die vielen Jahre sind teilweise vergangen wie im Flug. Es ist 
bei uns wie in jeder Beziehung: Es gibt Höhen und Tiefen, es 
gibt fröhliche und traurige Tage. Was (hoffentlich) jeder Fami-
lie und unserer AWO gemein ist, das ist der tiefe Zusammen-
halt und die Loyalität, die jede und jeder gegenüber dem Ver-
band, unserer AWO, empfindet. Darauf bin ich stolz.

Nach fast 10 Jahren werde ich den Staffelstab der / des Vorsit-
zenden weitergeben. Es ist Zeit, ein Resümee zu ziehen und 
vielleicht ein Rezept dafür zu entwickeln, wie die erfolgreiche 
und konstruktive Arbeit fortgeführt werden kann.

Die Wechselwirkung aus einer hohen Kontinuität der han-
delnden Personen und hinzukommenden neuen Mitstreiter_
innen wird dabei ein wichtiges Kriterium sein. Der unwahr-
scheinliche Erfahrungsschatz der Gründer_innen, die mutig 
nach der Wende losgingen, um Strukturen aufzubauen, ist 
unverzichtbar. Ebenso ist es aber auch wichtig, Knowhow, 
neue Handlungsansätze und Ideen einzubringen. 

Ich danke allen persönlich für die wunderbare, aber auch for-
dernde Zeit. Die sozialen Themen wurden und werden nicht 
weniger. Es bedarf immer mehr starken und konsequenten 
Personen und Persönlichkeiten, die die Grundwerte unseres 
Verbandes vertreten und den hilfebedürftigen Menschen Un-
terstützung zuteilwerden lassen.

Uns allen wünsche ich eine gesunde und vor allem friedvolle 
Zukunft. Auf das wir uns an der einen oder anderen Stelle 
wiedersehen.

Ihre Dr. Margrit Spielmann
Vorsitzende 

AWO Landesverband Brandenburg e.V.
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Fachlich-Inhaltliche Schwerpunkte des Vorstandes
Angesichts der demografischen Entwicklung spielt die Frage 
der Fachkräftegewinnung fachbereichs- und einrichtungs-
übergreifend eine übergeordnete Rolle. 2011 hatte die LIGA 
der Freien Wohlfahrtspflege - Spitzenverbände im Land 
Brandenburg eine eigene Fachkräfteumfrage durchgeführt, 
um festzustellen, ob es sich bei den Rückmeldungen aus den 
Regionen des Landes Brandenburg eher um ein punktuelles 
Problem handelt oder ob der Fachkräftemangel flächende-
ckend und fachbereichsunspezifisch vorhanden ist. 2011 
konnte festgestellt werden, dass insbesondere im Bereich der 
Altenhilfe Personalgewinnungsprobleme vorhanden waren. 
Sowohl für die Kinder- und Jugendhilfe als auch für die Be-
hinderten- / Eingliederungshilfe sahen die Zahlen weniger 
dramatisch aus. Mit Blick auf 2015 hatten wir die Frage ge-

stellt, wie die Kolleg_innen die Perspektive sahen. Im Ergeb-
nis war zwar Grund für Unruhe, aber nicht für Panik.

Die Landeskonferenz hatte 2013 einen wegweisenden Be-
schluss gefasst: Vorstand und Geschäftsführerin waren be-
auftragt worden, sich für einen Allgemeinverbindlichen Flä-
chentarifvertrag Soziales und Gesundheit in Brandenburg 
einzusetzen. Dies war und ist aus der Sicht des Vorstandes ei-
ner der wichtigsten Hebel, um junge Menschen für soziale 
Berufe zu begeistern, denn: Man muss von seiner Arbeit auch 
leben können.
 
2013 konnte mit dem Ministerium für Arbeit, Soziales, Ge-
sundheit, Frauen und Familie und dem ver.di Landesbezirk 
Berlin-Brandenburg eine gemeinsame Absichtserklärung un-

DER VORSTAND
Zusammensetzung des Landesvorstandes
Der Vorstand wird von der Landeskonferenz für die Dauer von vier Jahren gewählt. Die Tätigkeit ist grundsätzlich ehrenamtlich. 
Auf der 6. ordentlichen Landeskonferenz am 26. Januar 2013 in Kemlitz wurde der Landesvorstand gewählt und besteht aus fol-
genden Mitgliedern:

Vorsitzende
Dr. Margrit Spielmann
AWO Kreisverband Brandenburg an der Havel e.V.

Ehrenvorsitzender
Christoph Eigenwillig
AWO Regionalverband Brandenburg Süd e.V.

Stellvertretende Vorsitzende
Monika Kilian AWO Kreisverband Fürstenwalde e.V.
Jürgen Mertner AWO Kreisverband Dahme-Spreewald e.V.
Detlef Krause AWO Kreisverband Uckermark e.V.
Peter Müller AWO Bezirksverband Brandenburg Ost e.V.

Beisitzer_innen
Claudia Bauer AWO Kreisverband Ostprignitz-Ruppin e.V.
Wolf-Dietrich Schüler AWO Kreisverband Teltow-Fläming e.V.
Renate Strüber AWO Kreisverband Bernau e.V.
Heinz Felker AWO Regionalverband Brandenburg Süd e.V.

Revisor_innen
Ingrid Mertner AWO Kreisverband Dahme-Spreewald e.V.
Carola Krahl AWO Regionalverband Brandenburg Süd e.V.



terzeichnet werden. Leider verließ der ver.di Landesbezirk 
Berlin-Brandenburg den Beratungstisch Ende 2016, weil aus 
Sicht der Gewerkschaft das Tempo zu langsam war. Diese Hal-
tung teilen wir an einigen Stellen, müssen jedoch immer dar-
auf hinweisen, dass es auch andere Verbände gibt, die (noch) 
keine eigenen Tariferfahrungen und Tarifverträge haben.

Gute und ordentliche Arbeitsbedingungen sind aus der Sicht 
des Vorstandes ein wichtiger Schlüssel, um unsere Tätigkeits-
felder attraktiv zu halten. Die Arbeiterwohlfahrt ist der einzi-
ge Verband der Freien Wohlfahrtspflege, der mit dem ver.di 
Landesbezirk Berlin-Brandenburg Tarifverträge auf Landes-
ebene verhandelt. Ende 2015 konnte nach fast sieben Jahren 
ein neuer Manteltarifvertrag unterzeichnet werden, der im 
Ergebnis und im Volumen dem des Öffentlichen Dienstes ent-
spricht. Im Mai 2017 konnte ein Tarifvertrag für die Auszubil-
denden abgeschlossen werden. Ein wichtiger Baustein, um 
auch Ausbildung attraktiv zu machen.

Personalsicherung, Personalakquise und Personalerhaltung 
sind essentielle Themen für uns. Diese spiegeln sich im Ringen 
um bessere Personalschlüssel in Kitas, Jugendhilfe und Pfle-
ge, aber auch in Kosten- und Pflegesatzverhandlungen, wie-
der. Nicht selten sperren sich Kostenträger wie Kassen und 
Kommunen, wenn es um Fort- und Weiterbildungskosten, 
Supervision oder Teamentwicklungen geht. Auch hier hat der 
Vorstand Prioritäten gesetzt.

Die Verbesserung des Kita-Personalschlüssels 2009 / 2016 / 
2017, der gemeinsame Prozess „KitaZoom“ mit der Bertels-
mann Stiftung (2014-2016) und die Verbesserung der Rah-
menbedingungen in der Jugendhilfe (2013-2017) waren The-
men, die innerhalb der LIGA der Freien  Wohlfahrtspflege —
Spitzenverbände im Land Brandenburg mit großem  
Engagement der Arbeiterwohlfahrt umgesetzt wurden.

Die Einführung der Pflegestärkungsgesetze II und III sind lau-
fende Prozesse, die von allen Beteiligten, nicht zuletzt von 
den Bewohner_innen viel abverlangen. Wir werden nicht 
müde, auch den jungen Menschen zu erklären, dass die Pfle-
geversicherung nur einen Teil der Kosten von Pflegebedürf-
tigkeit abdeckt und private Vorsorge getroffen werden muss.
Kaum noch einer glaubte daran, dass der Bundestag tatsäch-
lich ein neues Teilhabegesetz verabschieden würde. Ende 
2016 haben alle Akteure auf Bundes- und Landesebene 
(Wohlfahrtsverbände, Behindertenverbände, Selbsthilfeor-
ganisationen) in einer fast noch nie dagewesenen Intensität 
erreicht, dass das Bundesteilhabegesetz noch eine kleine Idee 
von Teilhabe beinhaltet. Die Umsetzung wird uns noch Jahre 
in Anspruch nehmen und insbesondere Fragen um Zugänge, 
Inklusion und Teilhabe beinhalten. 

Entwicklung des Verbandes
Dem AWO Landesverband Brandenburg e.V. gehören fünf-

zehn Kreisverbände, ein Ortsverein, ein Regionalverband und 
ein Bezirksverband an. In 114 Ortsvereinen und Ortsgruppen 
sind im AWO Landesverband Brandenburg e.V. ca. 7.500 Mit-
glieder organisiert. Die Mitgliedsverbände werden in den 
Gremien des AWO Bundesverbandes e.V. (bspw. Bundesaus-
schuss und Bundesgeschäftsführer_innenkonferenz) durch 
den AWO Landesverband Brandenburg e.V. vertreten. Die De-
legierten der Bundeskonferenz werden für einen Zeitraum 
von vier Jahren durch die Landeskonferenz gewählt.

Der Landesvorstand hat sich auf einer Vielzahl von Sitzungen 
mit den Fragen des Gebietsschutzes und der Einheitlichkeit 
der Strukturen der Arbeiterwohlfahrt im Land Brandenburg 
beschäftigt. Mit dem AWO Bezirksverband Potsdam e.V., der 
2009 den Austritt erklärt hatte, wurde unter Moderation des 
AWO Bundesverbandes e.V. ein Gesprächskorridor entwickelt.
In regelmäßigen Abständen findet ein innerverbandlicher 
Austausch der Landes- und Bezirksvorsitzenden statt. Dieser 
hat das Ziel, die Beschlussfassungen im Bundesausschuss und 
der Bundeskonferenz vorzubereiten. Die Teilnahme an den 
Vorsitzendentreffen wurde durch Dr. Margrit Spielmann, Jür-
gen Mertner und Peter Müller gewährleistet. 

Im Rahmen der Klausurtagung des Landesvorstandes im 
Frühjahr 2016 wurde die Frage der Weiterentwicklung des 
Landesjugendwerkes der AWO Brandenburg intensiv disku-
tiert. Das bisher ehrenamtlich koordinierte Jugendwerk hat 
viel Engagement gezeigt und stetig die Durchführung der Ju-
gendverbandsarbeit professionalisiert. Im Ergebnis der Bera-
tungen wurde im Landesvorstand und anschließend am 05. 
September 2016 im Landesausschuss beschlossen, eine ge-
meinschaftlich finanzierte hauptamtliche Stelle für einen 
Projektzeitraum von zwei Jahren zu schaffen. Die Stelle ist 
nunmehr seit Januar 2017 besetzt. Die Tätigkeit hat zunächst 
zum Schwerpunkt, jugendverbandliche Strukturen in Ost-
brandenburg zu etablieren.

Höhepunkte des AWO Landesverbandes 
Brandenburg e.V.
Initiative „Kinderrechte - Hand aufs Herz“
„Kinderrechte ins Grundgesetz“ – diese bekannte Initiative 
und die Ratifizierung der UN-Kinderrechtskonvention 2010 
waren für uns gute Grundlagen, um gemeinsam mit Kindern 
und dem Landesjugendwerk der AWO Brandenburg aktiv zu 
werden. Unterstützt wurden wir bei den jährlichen Work-
shops (2015 / 2016 / 2017) durch das Deutsche Kinderhilfswerk 
e.V. Im Jahr 2016 wurden wir durch den Beauftragten für die 
Belange der Menschen mit Behinderung des Landes Bran-
denburg, Herrn Jürgen Dusel, mit dem Inklusionspreis des 
Landes Brandenburg ausgezeichnet. Weitere Informationen 
auf Seite 14.

Gesundheitsinitiative GEMEINSAM GESUND
Nur wenn unsere Fachkräfte gesund sind, können sie echte 
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Vorbilder sein. Mit diesem Gedanken haben wir 2011 die Ge-
sundheitsinitiative des AWO Landesverbandes Sachsen e.V. 
nach Brandenburg geholt. Die nachhaltig angelegte Initiative 
zielt nicht nur auf die Kindergesundheit ab, sondern nimmt 
über eigens dafür entwickelte Gesundheitspässe für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter auch deren Gesundheit in den 
Blick. Mit der Unterstützung der IKK Brandenburg und Berlin 
konnten Gesundheitsmoderator_innen in den Kitas ausge-
bildet werden, die dort gemeinsam mit den Kolleg_innen an 
einrichtungsspezifischen Maßnahmen arbeiten. 2016 haben 
wir uns dann entschieden, die Initiative auch in die Einrich-
tungen der Alten- und Jugendhilfe zu transportieren. Die 
Erstbefragung zum aktuellen Zustand und den Bedarfen der 
Kolleginnen und Kollegen wird in Kürze abgeschlossen sein.

AWO Neujahrskonzert Klassik
Die bewährte Zusammenarbeit mit dem AWO Landesverband 
Berlin e.V. wurde auch im Tätigkeitszeitraum fortgesetzt. In 
zwei Jahren fanden gemeinsame Jahresabschlusstreffen 
statt, auf denen sich die Vorstände zu inhaltlichen und orga-
nisatorischen Schwerpunkten  des kommenden  Jahres aus-
getauscht haben. Die gute Zusammenarbeit zeigt sich beson-
ders in der gemeinsamen Verleihung der Regine-Hilde- 
brandt-Medaille, dem jährlichen AWO Neujahrskonzert Klas-
sik und dem fachlichen Austausch zu aktuellen sozialpoliti-
schen Themen, z.B. Fachkräftemangel, gesetzliche Änderun-
gen, Zusammenarbeit der Länder Brandenburg und Berlin. 

Im Berichtszeitraum konnten wir 2015 das 15. Neujahrskonzert 
der AWO Landesverbände Brandenburg und Berlin unter der 
Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des Landes Bran-
denburg Dr. Dietmar Woidke und des Regierenden Bürger-
meisters von Berlin Michael Müller genießen. Es ist inzwi-
schen eine nicht mehr wegzudenkende Tradition, dass wir 
Hunderten Freund_innen der Arbeiterwohlfahrt zum Jahres-
wechsel ein heiteres und zugleich besinnliches Programm aus 
dem reichen Repertoire hochkarätiger Künstlerinnen und 
Künstler sowie erlesener Orchester präsentieren. An dieser 
Stelle gilt der Dank ausdrücklich der AWO Reise-, Service- & 
Verwaltungs GmbH, die das Neujahrskonzert initiiert hat und 
seit vielen Jahren in wunderbarer Qualität ausrichtet.

Verleihung der Regine-Hildebrandt-Medaille
Im Berichtszeitraum ehrten die AWO Landesverbände Bran-
denburg und Berlin sechzehn Persönlichkeiten, Projekte und 
Initiativen, die sich in Politik und Gesellschaft für die Durch-
setzung von Rechten benachteiligter Menschen nachhaltig 
und wirkungsvoll eingesetzt haben, selbstbewusst für die 
demokratischen Grundwerte eingetreten sind und sich in be-
sonderer Weise für die Bekämpfung menschenfeindlicher Ge-
fahren eingesetzt haben und im Sinne Regine Hildebrandts 
über die Maßen und mit einem hohen Wirkungskreis für die 
Ideale der Arbeiterwohlfahrt gestritten haben, mit der Regi-
ne-Hildebrandt-Medaille.

Jahr Bundesland Brandenburg Bundesland Berlin

2013 Frau Gisela Littmann
Vorsitzende  
AWO Ortsverein Wittenberge

Herr Prof. Dr. Roland Hetzer
Ärztlicher Direktor und Direktor der Klinik für Herz-, Thorax- 
und Gefäßchirurgie a.D.  
Deutsches Herzzentrum Berlin
 
Frau Sabine Schudoma
Präsidentin a.D.
Sozialgericht Berlin

2014 Herr Roland Schulze
Vorsitzender a.D.  
AWO Kreisverband Fürstenwalde e.V.

Knobelsdorff-Schule 
Frau Scholz
Herr Jäger
Herr Schapira

2015 Frau Monika Kilian
Vorsitzende  
AWO Kreisverband Fürstenwalde e.V.

Herr Walter Momper
Regierender Bürgermeister von Berlin a.D.

2016 Initiative „Cottbus / Lübbenau zeigt Herz“
Frau Maritta Schmidt
Herr David Forgo
Herr Sylvio Schelletter
Initiative „Frankfurt zeigt Herz“ 
Frau Susanne Lebuser
Herr Reinhard Schmolling
Herr Nazir Wakil

Frau Karola Kronheim
Vorsitzende  
AWO Berlin Kreisverband Südwest e.V.

Preisträger_innen der Regine-Hildebrandt-Medaille seit 2013



DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG
Liebe Freundinnen und Freunde, 
werte Kolleginnen und Kollegen,
liebe Leserinnen und Leser,

der Rückblick auf die vergangenen vier Jahre macht den 
hauptamtlichen Kolleginnen und Kollegen und mir in der Ge-
schäftsstelle des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V. 
deutlich, welche geplanten, aber auch ungeplanten Schwer-
punkte und großen Themen uns bewegt haben. Eines wird 
mehr und mehr sichtbar: Wir konnten und können nur einen 
Teil unserer täglichen Arbeit planen. An mehr und mehr Stel-
len sind wir diejenigen, die mit unseren Kolleginnen und Kol-
legen in den Einrichtungen und Diensten Vorhaben des Bun-
desgesetzgebers umsetzen müssen, ohne direkten Einfluss 
auf den Gesetzgebungsprozess nehmen zu können. Der AWO 
Bundesverband e.V. in Berlin wirkt im Rahmen seiner Mög-
lichkeiten zwar intensiv und stellenweise auch sehr erfolg-
reich auf die Abgeordneten des Deutschen Bundestages ein, 
allerdings sind es an vielen Punkten Feinheiten und Beson-
derheiten, die uns in der Praxis das Leben schwer machen.
Die Gesetzgebungsprozesse zum Pflegestärkungsgesetz II und 
Bundesteilhabegesetz seien als Beispiele genannt. Nur mit 
intensivem, zeitraubendem und öffentlichem Engagement 
der Wohlfahrtsverbände auf Bundes- und Landesebene ist es 
gelungen, die Gesetze dergestalt abzumildern und auf die 
tatsächlichen Gegebenheiten anzupassen, dass vorhandene 
Angebote für pflegebedürftige Menschen und Menschen mit 
Behinderung bei ihrem Wirken nicht „behindert“ oder gar 
zerschlagen werden.

Aber auch in Brandenburg bedarf es immer wieder eines lan-
gen Atems und einer lauten Stimme, um Rahmenbedingun-
gen zu verbessern und Angebote aufrecht zu erhalten.
Ob der Personalschlüssel in Kitas, die sozialen Beratungs-
strukturen, die Verbesserung der Pflegesätze usw. – nichts ist 
selbstverständlich! Ich prognostiziere, dass der Einsatz für ein 
soziales und vor allem sozial ausgewogenes Land Branden-
burg noch weiter intensiviert werden muss, um zu verhin-
dern, dass die Lebensbedingungen von Menschen sich am Fi-
nanzvermögen der Landkreise, Städte und Gemeinden 
orientieren und davon anhängig sind.

Finanzen
Schauen wir nun in unseren eigenen Verband: Der AWO Lan-
desverband Brandenburg e.V. finanziert sich neben den Mit-
gliedsbeiträgen aus der Vereinbarung zur Förderung der LIGA 
der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land 
Brandenburg mit dem Land Brandenburg – vertreten durch 
das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und 

Beieinander. 
Miteinander. 
Füreinander.

Drei Worte, 
die unser Leben bereichern.

Ihre Anne Böttcher
Geschäftsführerin

 AWO Landesverband Brandenburg e.V.
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Familie (MASGF) des Landes Brandenburg. Damit werden die 
Spitzenverbandsaufgaben entsprechend des in der LIGA der 
Freien Wohlfahrtspflege - Spitzenverbände im Land Bran-
denburg vereinbarten Schlüssels umgesetzt und jährlich ge-
genüber dem MASGF abgerechnet. Seit dem Bestehen der 
Spitzenverbandsförderung wurden die Mittel aufgrund der 
Sparzwänge des Landes Brandenburg bereits erheblich ge-
kürzt. Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege - Spitzenverbän-
de im Land Brandenburg hat 2013 intensive Verhandlungen 
mit dem MASGF geführt und nach einem ausgewogenen Prü-
fergebnis des Landesrechnungshofes die Abrechnung von 
Jahresberichten auf ein prüfbares Ziel-Ergebnis-Verfahren 
umgestellt.

Im Rahmen der Federführung des AWO Landesverbandes 
Brandenburg e.V. in den Jahren 2014 und 2015 wurden Ver-
handlungen mit dem MASGF aufgenommen, um wenigstens 
die tariflichen Steigerungen der Verbände im Fördervolumen 
der o.g. Vereinbarung abzubilden. Die Verhandlungen wur-
den im Jahr 2016 mit einer einmaligen Budgeterhöhung in 
Höhe von 3 % für alle in der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
– Spitzenverbände im Land Brandenburg zusammenwirken-
den Verbände abgeschlossen.  Eine detaillierte Übersicht der 
Finanzen finden Sie auf Seite 62.

Zusammenarbeit mit den Mitgliedsverbänden
Die Mitgliedsverbände des AWO Landesverbandes Branden-
burg e.V. arbeiteten in den vergangenen vier Jahren kollegial 
und zielführend zusammen: Die quartalsweise tagende Ge-
schäftsführer_innenkonferenz befasste sich mit Themen des 
AWO Bundesverbandes e.V., tauschte sich zu konzeptionellen 
Entwicklungen aus, bereitete und begleitete die Tarifver-
handlungen mit ver.di und beriet zu sozialpolitischen Kam-
pagnen und Initiativen im Land Brandenburg.  Die enge Ver-
zahnung und das kollegiale und faire Miteinander der 
Verbände ist ein großes Pfund für die Arbeiterwohlfahrt in 
Brandenburg.
  
Schwerpunktthema für die Geschäftsführer_innen ist und 
bleibt die Fachkräftegewinnung. In der Altenhilfe ist die 
Fachkraftgewinnung mittlerweile die wichtigste Vorausset-
zung dafür, die vorhandene Platzkapazität belegen zu kön-
nen. Ist es nicht möglich, gemäß des Personalschlüssels ent-
sprechende Mitarbeiter_innen zu binden, bleiben Plätze frei. 
Die Problematik der Fachkräftegewinnung ist regional sehr 
unterschiedlich und hat neben dem stationären Bereich auch 
den ambulanten Bereich erreicht. Eine wichtige Grundlage 
für ausreichende Fachkräfte in unseren Einrichtungen und 
Diensten ist die Ausbildung. Allein und in Ausbildungsver-

bünden haben viele der AWO-Einrichtungen inzwischen mit 
der Ausbildung von Fachkräften begonnen. Diese in Bran-
denburg und in der eigenen Einrichtung - auch nach Ausbil-
dungsende - zu halten, hängt sowohl vom Verdienst als auch 
von den Rahmenbedingungen ab. Im Frühjahr 2017 hat es die 
Tarifgemeinschaft der AWO Brandenburg geschafft, mit ver.di 
einen Tarifvertrag für die Auszubildenden zu vereinbaren, der 
vor dem Hintergrund der finanziellen Ressourcen in Bran-
denburg eine gute Entlohnung gewährleistet.
Diejenigen Verbände der AWO in Brandenburg, die diesen Ta-
rifvertrag unterzeichnet haben, befinden sich mit den Aus-
bildungsentgelten unter den besten Arbeitgebern in Bran-
denburg.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Alle Wohlfahrtsverbände stehen im Wettbewerb, auch wenn 
sich dieser sicherlich kollegialer als der Wettbewerb in der 
Freien Wirtschaft gestaltet. Dennoch ist es wichtig, dass die 
AWO mit ihrem Profil, ihren Leistungen und ihren Angeboten 
in der Öffentlichkeit sichtbar ist.

Die Öffentlichkeitsarbeit des AWO Landesverbandes Branden-
burg e.V. mittels Pressemitteilungen und Auftritten in den 
Sendungen des rbb - Rundfunk Berlin-Brandenburg ist durch 
aktive Zusammenarbeit mit Medienvertreter_innen intensi-
viert worden und gibt der AWO auf Landesebene ein Gesicht. 
Allerdings kann und muss die mediale Präsenz der AWO wei-
ter ausgebaut werden. Es ist wichtig, dass die sozialpoliti-
schen Forderungen der AWO und die fachliche Expertise in der 
Öffentlichkeit dargestellt und wahrgenommen werden.

Gemeinsam mit dem AWO Regionalverband Brandenburg Süd 
e.V. sowie den AWO Kreisverbänden Märkisch-Oderland e.V. 
und Uckermark e.V. startete der AWO Landesverband Bran-
denburg e.V. im Jahr 2011 das gemeinsame AWO | Redaktions-
system, dem sich im Jahr 2015 auch der AWO Ortsverein 
Schwedt e.V. anschloss. Durch die in diesem Zusammenhang 
vorgenommene Vernetzung der Internetseiten ist es erfolg-
reich gelungen, diese tagesaktuell zu halten, einen ausgiebi-
gen Einblick in die Arbeit der Verbände zu gewährleisten so-
wie mit der zentralen Einrichtungsdatenbank auf Angebote, 
Einrichtungen und Dienste aufmerksam zu machen. Um der 
zeitgleichen Weiterentwicklung der technischen Standards 
und dem heutigen Nutzungsverhalten Rechnung zu tragen, 
wurde der Internetseitenverbund im Jahr 2015 einer umfang-
reichen Umgestaltung - unter Berücksichtigung des Corporate 
Designs des AWO Bundesverbandes e.V. - unterzogen. Mittels 
responsivem Design können die Seiten nunmehr auch auf 
mobilen Endgeräten bequem genutzt werden. Damit wird 



den geänderten Lesegewohnheiten Rechnung getragen. Die-
sem Prozess folgend, erhielt das seit 2010 mehrmals im Jahr 
erscheinende Mitgliedermagazin der AWO in Brandenburg  
AWOBote   Mitte 2016 ebenfalls ein neues Gewand. Intention 
und Motivation des AWOBoten ist es, die Arbeit in den Regio-
nen, die sozialpolitischen Standpunkte der AWO sowie neue 
Initiativen und Projekte vorzustellen. Neben den Ortsverei-
nen und Kreisverbänden der AWO in Brandenburg wird der 
AWOBote an die Landräte und Oberbürgermeister, die Abge-
ordneten des Bundestages und des Landtages Brandenburg 
sowie bundesweit an die Bezirks- und Landesverbände der 
AWO und viele weitere (Kooperations-) Partner versendet. 
Seit dem Jahr 2016 werden sukzessive alle Druck- und Werbe-
produkte an das Corporate Design angepasst.

Des Weiteren wurden im Berichtszeitraum in enger Zusam-
menarbeit mit der Büroleitung verschiedene Veranstaltungen 
begleitet beziehungsweise umgesetzt. Dazu zählen u.a.

�� AWO Neujahrskonzert Klassik,
�� Jubiläums-Gala „20 Jahre Arbeiterwohlfahrt Branden-
burg und Stiftung ‚Hilfe für Familien in Not‘ des Landes 
Brandenburg“,

�� Verleihung der Regine-Hildebrandt-Medaille.

Federführung der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
– Spitzenverbände im Land Brandenburg in den 
Jahren 2014 und 2015
Mit dem turnusgemäß alle zwei Jahre stattfindenden Wech-
sel übernahm der AWO Landesverband Brandenburg e.V. am 
01. Januar 2014 die Federführung der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg.

Bereits 2013 begann der AWO Landesverband Brandenburg 
e.V.  mit den vorbereitenden Arbeiten, in deren Fokus die Pro-
fessionalisierung der Internetpräsenz, die Festlegung von 
Verfahren (im Ergebnis: Geschäftsordnung) und die Verzah-
nung der Arbeitsfelder stand.

Alle Vorhaben konnten bereits vor beziehungsweise kurz 
nach der Übernahme der Federführung erfolgreich umgesetzt 
sowie ein Dokumenten-Management-System für das beim 
federführenden Verband angesiedelte LIGA-Büro etabliert 
werden. Bei aller Arbeitsverdichtung ist es für die Referent_
innen der in der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzen-
verbände im Land Brandenburg zusammenwirkenden Ver-
bände unerlässlich, schnell, effektiv und umfassend 
informiert zu sein. Dies gilt auch für Themeninteressierte. Ei-
nen weiteren Meilenstein auf diesem Weg stellte die umfang-
reiche Umgestaltung und im Januar 2014 veröffentlichte In-

01.2015 | 01.2016 | 02.2016 | 03.2016 | 01.2017AWOBote
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ternetseite dar. Diese bildet nunmehr nicht nur die (fach-) 
politischen Positionen der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – 
Spitzenverbände im Land Brandenburg ab, sondern beinhal-
tet auch die Kita Kampagne „Gemeinsam für: Gute Bildung. 
Von Anfang an!“ sowie die Arbeit der AG 17 und der Landesar-
mutskonferenz. Ferner wurde ein interner Bereich mit Bild-
datenbank und Dokumenten-Management-System sowie 
ein Informationsdienst (Newsletter) eingerichtet.

Halbjährlich fand ein Treffen der Fachausschussvorsitzenden 
mit der LIGA-Vorsitzenden Anne Böttcher statt. Der Informa-
tionsfluss zwischen den Fachausschüssen und die Erkennung 
von Schnittstellen wurden als besonders wertvoll herausge-
arbeitet.

Auch die 2014 initiierte Kita Kampagne „Gemeinsam für: Gute 
Bildung. Von Anfang an!“, die es zum Ziel hatte das Bewusst-
sein für die gemeinsame Verantwortung aller zu schaffen und 
spürbare Verbesserungen in unseren Kitas sicherzustellen, 
wurde durch die Einrichtung einer Projektstelle, die in Perso-
nalunion mit dem beim federführenden Verband angesiedel-
te LIGA-Büro umgesetzt wurde, realisiert.

Des Weiteren wurden im Jahr 2015 - federführend durch den 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. - sieben Regionalkon-
ferenzen „Perspektiven für die Kindertagesbetreuung im 
Land Brandenburg“ geplant und durchgeführt.  Im Rahmen 
der Konferenzen wurden mit mehr als 1.000 Fachkräften die 
Fragen um Qualität in der Frühkindlichen Bildung, Elternbei-
tragsfreiheit, Fachkräftemangel u.ä. diskutiert. Im Ergebnis 
wurde zum 01.08.2016 der Personalschlüssel in der Kita und 
zum 01.08.2017 der Personalschlüssel in der Krippe verbes-
sert.

Neben einer Vielzahl von erarbeiteten Positionspapieren und 
Stellungnahmen wurde die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
- Spitzenverbände im Land Brandenburg im Rahmen der Fe-
derführung durch die LIGA-Vorsitzende und die Referent_in-
nen des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V. in 
Veranstaltungen, Anhörungen und Fachgesprächen vertre-
ten:

�� AG Musterelternbeitragssatzung (2015 | heute: AG 17),
�� Anhörung zum Sechsten Gesetz zur Änderung des 
Kindertagesstättengesetzes (2015),

�� Fachgespräche „Besonders schutzbedürftige Flüchtlinge“ 
(ab 2015),

�� Fachgespräch „Häusliche Gewalt“ (ab 2014),
�� Fachgespräch „Kita Finanzierung Brandenburg“ (2015),
�� Fachgespräch „Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge“ 
(ab 2015),

�� Workshops „Kompetenzerhöhung in Einzelvergütungs-
verhandlungen“ (2015 | gem. mit LAG WfbM)

�� Klausurtagung „LIGEN vor Ort“ (ab 2014),
�� Parlamentarischer Abend (ab 2014).

Ausblick
Die Arbeiterwohlfahrt hat durch ihre vielen Tätigkeitsfelder 
und die zahlreichen Einrichtungen und Dienste eine hohe Ex-
pertise zu bieten. Durch die Verzahnung von Theorie und Pra-
xis in den Landesarbeitskreisen des AWO Landesverbandes 
Brandenburg e.V. können Gesetzesänderungen, neue Kon-
zepte und Modernisierung vorhandener Strukturen fachlich 
ausgesprochen und praxisnah begleitet werden. Nur dann, 
wenn die gesetzlichen Vorgaben an den tatsächlichen Mög-
lichkeiten ausgerichtet sind und gleichzeitig die finanzielle 
Ausstattung stimmt, kann gute Qualität garantiert werden. Es 
ist eine nicht enden wollende Aufgabe, dass sich der AWO 
Landesverband Brandenburg e.V. in der Sozialpolitik mit star-
ker Stimme zu Worte meldet.  

Seit vielen Jahren nehmen die Volumina der öffentlichen 
Haushalte ab und die Finanzkrise hat den Druck auf die Sozi-
alleistungssysteme und die freiwilligen Leistungen verstärkt. 
Mehr denn je sind wir in einer Situation, in der soziale Ausga-
ben gerechtfertigt werden müssen. Es ist dringend erforder-
lich, Kinder- und Altersarmut wirksam zu bekämpfen, Bil-
dungsgerechtigkeit herzustellen und Chancengleichheit 
wirklich zu leben. Mögen die Wohlfahrtsverbände eine lange 
Tradition und möglicherweise für manch einen antiquiert er-
scheinende Werte haben: In der heutigen Zeit ist unsere Ar-
beit wichtiger denn je, um Menschen davor zu schützen, 
durch das soziale Netz zu fallen.

Unsere Leitbilder und Grundwerte blicken auf eine fast 
100jährige Geschichte zurück. 2019 wird das Jahr der AWO: 
Den Startschuss für unser Verbandsjubiläum — unter dem 
Motto „Echt AWO. Seit 1919. Erfahrung für die Zukunft.“ — 
wird das AWO Neujahrskonzert Klassik des AWO Landesver-
bandes Brandenburg e.V. — gemeinsam mit dem AWO Bun-
desverband e.V. — in der Berliner Philharmonie geben. Eines 
steht fest: Die AWO ist nicht müde geworden, die Leitgedan-
ken der Sozialen Arbeit an die modernen Gegebenheiten an-
zupassen. Es ist wichtig und richtig, dass in einem dezentral 
organisierten Verband gleiche Maßstäbe die Basis bilden. Da-
ran wollen wir auch in Zukunft festhalten und so den „kleins-
ten gemeinsamen Nenner“ nach und nach vergrößern.
 
Alle diese und noch viele weitere Aufgaben werden nur ge-
meinsam und mit der Unterstützung vieler Partner in Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft zu meistern sein.

Ich möchte allen, die den AWO Landesverband Brandenburg 
e.V. in der Vergangenheit unterstützt haben, herzlich danken. 
Es ist unsere gemeinsame Aufgabe, auch in den kommenden 
Jahren engagiert für die Menschen in Brandenburg zu wir-
ken.



GESCHÄFTSSTELLE
Anne Böttcher

Geschäftsführung
0331 / 288 38 30 0
anne.boettcher@awo-brandenburg.de

Susann Lechner
 
Büroleitung / Sekretariat
0331 / 288 38 30 0
susann.lechner@awo-brandenburg.de

Claudius Lehmann

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
0331 / 288 38 30 1
claudius.lehmann@awo-brandenburg.de

Annette Weegh

Referentin für Fördermittelmanagement
0331 / 288 38 30 7
annette.weegh@awo-brandenburg.de
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Hanna Steidle
Referentin für Jugendhilfe,  
Migration und Teilhabe
0331 / 288 38 30 8
hanna.steidle@awo-brandenburg.de

Anja Kreisel
Referentin für 
Jugendverbandsarbeit
0331 / 288 38 30 0
anja.kreisel@awo-brandenburg.de

Andrea Büricke
Justiziariat sowie Referentin für  
Soziale Hilfen und Sucht
0331 / 288 38 30 3
andrea.buericke@awo-brandenburg.de

Claudia Schiefelbein
Referentin für Kindertagesbetreuung, Familienpolitik, 
Gesundheitsförderung und Prävention
0331 / 288 38 30 6
claudia.schiefelbein@awo-brandenburg.de

Cornelia Albrecht
Referentin für 
Pflegepolitik und Senioren
0331 / 288 38 30 4
cornelia.albrecht@awo-brandenburg.de



DIE FINANZEN
Im Jahr 2008 wurde die Sanierung des AWO Landesverbandes  

Brandenburg e.V. abgeschlossen. Nun war und ist es möglich, befreit 
in die Zukunft zu blicken und die Haushaltspläne des AWO  

Landesverbandes Brandenburg e.V. ohne Altlasten aufzustellen.
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Geschäfts- 
jahr

Überschuss / 
Fehlbetrag 

Erklärung zum Betriebsergebnis Vorjahr 
(gerundet)

2012 33.755,45 EUR �� Erhöhung der Umsatzerlöse durch Veränderungen bei Mitgliedsbeiträgen auf Basis erhöhter Bruttolohn-
summen der Mitgliedsverbände im Jahr 2010 und Beitritt weiterer korporativer Mitglieder
�� Verringerung des Personalaufwands und des allgemeinen Verwaltungsaufwandes
��Wegfall des Projektzuschusses Familienferienförderung und dem damit in Verbindung stehenden 
Verwaltungsmehraufwand

Zuführung des Überschusses zum Vereinskapital als Rücklage für Veränderungen der Vereinbarung zur 
Förderung der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg und Personalauf-
wand

0 EUR

2013 50.611,78 EUR �� Änderung der Mitgliedsbeiträge - lt. beschlossener Beitragsrichtlinie der Landeskonferenz vom 26. Januar 
2013 – und Erhöhung der Bruttolohnsummen im Jahr 2011 sowie Konkretisierung der Beitragsrichtlinie durch 
den Landesausschuss am 05. November 2013 - hinsichtlich der Abführung einer Spitzenverbandsumlage 
durch Gliederungen der AWO mit wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb
�� Erhöhung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Verbindung mit Projektarbeit sowie Veranstal-
tungsdurchführung (Vorbereitung der Kitakampagne der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenver-
bände im Land Brandenburg - federführend: AWO Landesverband Brandenburg e.V.)

Zuführung des Überschusses in die Rücklage, um eventuelle Reduzierungen der Zuschüsse des Landes 
Brandenburg (vereinbart bis 31. Dezember 2015) auffangen zu können

34 TEUR

2014 3.780,25 EUR �� Federführung der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg durch den 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. (Abwicklung aller verwaltungs- und finanztechnischen Belange 
über den AWO Landesverband Brandenburg e.V. für Ausgaben, die im Rahmen der Vorbereitung und 
Durchführung von Kampagnen, Fachtagungen, sonst. Veranstaltungen, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
gem. § 7 Abs. 3 der Geschäftsordnung der LIGA-Mitgliederversammlung von allen in der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg zusammenwirkenden Verbänden nach 
Rechnungslegung durch den AWO Landesverband Brandenburg e.V. anteilig getragen wurden)
�� Anpassung Personalaufwand bzgl. der Umsetzung der Folgen des Urteils zur Altersstufenregelung und 
Federführung der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege - Spitzenverbände im Land Brandenburg

Zuführung des Überschusses in die Rücklage, um eventuelle Reduzierungen der Zuschüsse des Landes 
Brandenburg (vereinbart bis 31. Dezember 2015) auffangen zu können

51 TEUR

2015 1.984,43 EUR �� Federführung der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg durch den 
AWO Landesverband Brandenburg e.V. (Abwicklung aller verwaltungs- und finanztechnischen Belange 
über den AWO Landesverband Brandenburg e.V. für Ausgaben, die im Rahmen der Vorbereitung und 
Durchführung von Kampagnen, Fachtagungen, sonst. Veranstaltungen, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
gem. § 7 Abs. 3 der Geschäftsordnung der LIGA-Mitgliederversammlung von allen in der LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg zusammenwirkenden Verbänden nach 
Rechnungslegung durch den AWO Landesverband Brandenburg e.V. anteilig getragen wurden) 
�� geänderter Personalaufwand und Änderung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen u.B. der 
Federführung der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege - Spitzenverbände im Land Brandenburg und der 
Initiative „Brandenburg zeigt Herz“

Zuführung des Überschusses in die Rücklage, um eventuelle Reduzierungen der Zuschüsse des Landes 
Brandenburg (vereinbart bis 31. Dezember 2015) auffangen zu können

4 TEUR

2016 9.282,90 €EUR �� Drittmittel für verschiedene Projekte, Initiativen und Fachveranstaltungen (z. B. mehrsprachige Elterninfor-
mationsflyer, Initiative „Kinderrechte – Hand aufs Herz!“, Fachtage, Regionalkonferenzen „Ankommen bei 
uns in Brandenburg“), Spendeneinnahmen u.a. für Brandenburger Inklusionspreis und Initiative 
„Brandenburg zeigt Herz“
�� Veränderung Personalaufwand (Änderung der Zuschnitte der Fachreferate, Einarbeitungszeiten und 
Einrichtung einer zusätzlichen Stelle)
�� erhöhte Aufwendungen im Rahmen der Mitglieder- und Öffentlichkeitsarbeit sowie in der Projektarbeit

Zuführung des Überschusses in die Rücklage, um eventuelle Reduzierungen der Zuschüsse des Landes 
Brandenburg (vereinbart bis 31. Dezember 2018) auffangen zu können

2 TEUR

Die Jahresabschlüsse des AWO Landesverbandes Brandenburg e.V. weisen folgende Ergebnisse auf:



FÖRDERMITTEL 
MANAGEMENT
Beratung und Unterstützung bei der Beantragung 

von Fördermitteln sowie 
deren Überwachung und Abrechnung
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Der AWO Landesverband Brandenburg e.V. ist antragsanneh-
mende Stelle zu Fördermitteln der Soziallotterien für seine 
verbandlichen und korporativen Mitglieder. Dazu gehört eine 
umfassende Beratung über die einzelnen Förderrichtlinien 
und Förderkriterien, Unterstützung und Begleitung bei der 
Projektfindung, Projektentwicklung und Antragstellung so-
wie eine erste Prüfung der gestellten Anträge.

Überwiegend wurde zu Mitteln der drei großen Soziallotteri-
en Aktion Mensch, Stiftung Deutsches Hilfswerk / Deutsche 
Fernsehlotterie und Lotterie GlücksSpirale informiert. Aus-
führliche Beratungen erfolgten in Form von Einzelgesprächen 
und Workshops. Weiterhin hält der AWO Landesverband 
Brandenburg e.V. auch Informationen und Materialien zu an-
deren Fonds und Stiftungen bereit.

Nach wie vor bezieht sich der größte Anteil der Anträge auf die 
Fördermöglichkeiten der Aktion Mensch und hier auf die Be-
hindertenhilfe. Im Vordergrund standen vor allem wieder 
Fahrzeugförderungen und Investitionskosten für Bau- und 
Ausstattungsmaßnahmen. Durchschnittlich  wurden pro Jahr 
20 Anträge auf Betreuungskosten für Ferienmaßnahmen ein-
gereicht. Das entspricht auch dem Stand vorhergehender Be-
richtszeiträume.

Da zwar insgesamt mehr Anträge, aber mit geringeren För-
dersummen bewilligt wurden, beträgt das bekannte Volu-
men ca. 250.000,00 EUR.

Begünstigend für die relativ hohe Inanspruchnahme der För-
derung der Aktion Mensch ist einerseits der Bekanntheits-
grad, aber auch die in verhältnismäßig kurzen Abständen 
stattfindenden Kuratoriumssitzungen.

Im Berichtszeitraum wurden bei der Stiftung Deutsches Hilfs-
werk / Deutsche Fernsehlotterie vierzehn Anträge eingereicht 
und auch bewilligt. Dabei stand die stationäre und teilstatio-
näre Altenhilfe im Vordergrund. Aus Mitteln der Lotterie 
GlücksSpirale wurden im Berichtszeitraum vier Projekte ge-
fördert.

Für den AWO Landesverband Brandenburg e.V. stellt sich auch 
weiterhin die Aufgabe, die Beratung und Begleitung hin-
sichtlich von Anträgen auf Fördermittel im Bereich der Alten-, 
Kinder- und Jugendhilfe als auch in der Gesundheitshilfe — 
besonders zu den Möglichkeiten der Stiftung Deutsches  
Hilfswerk / Deutsche Fernsehlotterie und der Lotterie Glücks-
Spirale — zu intensivieren, umso den Verbandsmitgliedern die 
Planung und Realisierung auch innovativer Projekte zu er-
möglichen.

Festzustellen ist, dass es unter dem Einfluss der Behinderten-
rechtskonvention besonders bei den Soziallotterien zu Ände-
rungen der Förderbestimmungen in Hinblick auf Barrierefrei-
heit und Zugänglichkeit gekommen ist. Umso wichtiger ist es, 
aufgrund tragfähiger Konzepte qualitativ hochwertige An-
träge zu erstellen und damit eine Finanzierungsquelle sozia-
ler Arbeit möglichst kontinuierlich zu erschließen.



DIE AWO ALS 
ARBEITGEBERIN
Die AWO ist Arbeitgeberin mehrerer Tausender Beschäftigter im Land 
Brandenburg. Wie gute Arbeitsbedingungen gestaltet werden können, 
beschäftigt sie deshalb fortwährend.

Tarifgemeinschaft der AWO Brandenburg
Nach dem Austritt aus der Bundestarifgemeinschaft der Ar-
beiterwohlfahrt gründeten die Verbände der AWO im Jahr 
2005 eine eigene Tarifgemeinschaft. Dieser gehören fast alle 
Verbände in Brandenburg an, auch wenn es für die jeweiligen 
Verhandlungsergebnisse jeweils einen Prüfungsvorbehalt 
gibt. 

Die seit 2008 laufenden Verhandlungen für einen neuen, mo-
dernen Manteltarifvertrag konnten im Dezember 2015 endlich 
abgeschlossen werden.

Die wichtigsten Inhalte im Überblick:
�� 30 Tage Urlaub für alle (plus Heiligabend | plus Silvester)
�� 3,50 EUR Nachtzuschlag pro Stunde
�� kleine und große Schichtzulage
�� tarifliche Regelungen zu Fort- und Weiterbildung
�� Mindestlohn im nächtlichen Bereitschaftsdienst
�� Begrenzung der Wochenarbeitszeit im Bereitschaftsdienst 
auf 48 Stunden

Jahr Gehaltserhöhungen / Gehaltsmaßnahmen lineare Steigerung  
stationäre Pflege

lineare Steigerung 
Eingliederungshilfe

2013 Vergütung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nach der höchsten 
Lebensaltersstufe durch Streichung sämtlicher Lebensaltersstufen 
(Volumen ca. + 4%) in 3 Schritten:

�� 01. März 2013
�� 01. Juli 2013
�� 01. Oktober 2013 

30 Tage Urlaub für alle (vorher 27-30 Tage)

Personalkosten
1,9 %

Sachkosten
2,0 %

Personalkosten
0,7 %

Sachkosten
0,7 %

2014 Einführung der Bildungszulage zum 01. September 2014 i.H.v. 80 EUR 
p.M. (KITA, Schul- und Jugendsozialarbeit, Schwakos, Schule etc.)

Personalkosten
2,5 %

Sachkosten
2,0 %

Personalkosten
2,7 %

Sachkosten
1,5 %

2015 + 1,75 % lineare Steigerung ab 01. Januar 2015

+ 1,75 % lineare Steigerung ab 01. September 2015

Erhöhung der Nachtzuschläge von 1,10 EUR/Std. auf 3,50 EUR/Std.. Dies 
bedeutet für die berechtigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(insbesondere stat. Pflege und 50% der stationären Eingliederungshil-
fe) eine weitere Gehaltssteigerung von + 4 %.

Vergütung der Bereitschaftsdienste zu 100 % nach Mindestlohn (8,50 
EUR/Std.) ab dem 01. Januar 2015. Dies bedeutet für die berechtigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (insbesondere 50% der stationären 
Eingliederungshilfe und 100 % der stat. Kinder- und Jugendhilfe) eine 
weitere Gehaltssteigerung von ca. + 9 %.

Erhöhung der Bildungszulage um 40 EUR auf 120 EUR

Personalkosten 
2,2 %

Sachkosten
2,0 %

Personalkosten
2,7 %

Sachkosten
1,7 %

In den vergangenen Jahren wurden die Löhne wie folgt arbeitgeberseitig freiwillig erhöht oder Entgelttarifverträge 
mit folgenden Lohnsteigerungen geschlossen



2016 begannen die Verhandlungen über neue Entgelttabel-
len, neue Eingruppierungsmerkmale und weitere Aktualisie-
rungen im Mantel-Tarifvertrag. Bedauerlicherweise wollte 
ver.di an der AWO ein Exempel statuieren: Streiks in Südbran-
denburg waren die Folge. Umso bedauerlicher war es, dass 
Gegner der Streiks nicht die AWO, sondern die Kostenträger 

und diejenigen Arbeitgeber sein sollten, die für schlechte 
Löhne und schlechte Refinanzierung verantwortlich sind.
Die Tarifgemeinschaft der AWO hat zu keinem Zeitpunkt Ange-
bote vorgelegt, die nicht mit den Werten der AWO und der 
Forderung nach guten Rahmenbedingungen für unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter übereinstimmen.

Jahr Gehaltserhöhungen / Gehaltsmaßnahmen lineare Steigerung  
stationäre Pflege

lineare Steigerung 
Eingliederungshilfe

2016 Erhöhung der Azubi-Vergütung auf 800/900/1000 EUR ab 01. Oktober 2016 (mit 
Übergangsregelung)

Einführung der Gerontologiezulage i.H.v. 60 EUR p.M. im gesamten Pflegebe-
reich (statt Geriatriezulage von 0-46,05 EUR): Volumen  
ca. + 2 %

Einmalzahlung i.H.v. 720 EUR für Empfänger der Bildungszulage (u.a. KITA, 
Schule etc.) 

Personalkosten
2,6 %

Sachkosten
1,8 %

Personalkosten
2,6 %

Sachkosten
1,0 %

2017* erhöhte Vergütung für die Bereitschaftsdienste analog gesteigertem 
Mindestlohn (8,84 EUR, noch 8,50 EUR): Volumen für die berechtigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: + 0,6 %

+ 4,5 % lineare Steigerung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Erzie-
hungs- und Sozialdienste sowie Lehrerinnen und Lehrer ab 01. Januar 2017

Erhöhung der Bildungszulage um 100 EUR ab 01. Januar 2017

+ 2,6 % lineare Steigerung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den 
Arbeiterbereichen, der Pflege und Verwaltung sowie Einmalzahlung i.H.v. 
300,00 EUR 

Personalkosten
2,9 %

Sachkosten
1,95 %

Personalkosten
2,6 %

Sachkosten
1,65 %

2018* Inkrafttreten des neuen Entgelttarifvertrages ab 01. Februar 2018 
(neue gesteigerte Entgelttabellen sowie Entgeltordnung für alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter)

Einführung einer monatlichen Berufserfahrungszulage

Personalkosten
2,65 %

Sachkosten
2,0 %

Personalkosten
2,5 %

Sachkosten
2,5 %

2019* + 2,8 % lineare Steigerung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Erzie-
hungs- und Sozialdienste sowie Lehrerinnen und Lehrer ab 01. Februar 2019

+ 2,6 % lineare Steigerung für alle übrigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ab 01. Februar 2019

Personalkosten
neu  

verhandeln

Sachkosten
neu  

verhandeln

Personalkosten
2,75 %

Sachkosten
2,75 %

2020* + 3,6 % lineare Steigerung für Lehrerinnen und Lehrer ab 01. Februar 2020

+ 3,0 % lineare Steigerung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Erzie-
hungs- und Sozialdienste ab 01. Februar 2020

+ 2,75 % lineare Steigerung für alle übrigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ab 01. Februar 2020

Personalkosten
neu  

verhandeln

Sachkosten 
neu  

verhandeln

Personalkosten
neu  

verhandeln

Sachkosten
neu  

verhandeln

Im Ergebnis der Verhandlungen 2016/2017 wurden folgende Lohnerhöhungen vereinbart

* vorbehaltlich der Zustimmung der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di | Stand: 31.08.2017)



DIE GLIEDERUNGEN
Dem AWO Landesverband Brandenburg e.V. gehören fünfzehn  
Kreisverbände, ein Ortsverein, ein Regionalverband und ein  
Bezirksverband an. 

AWO Regionalverband 
Brandenburg Süd e.V. 
inkl. Cottbus, Dahme-Spreewald, Elbe-Elster, Oberspreewald-
Lausitz, Spree-Neiße, Teltow-Fläming

Vorstandsvorsitz		 Heinz Felker
Ehrenvorsitz		  Christoph Eigenwillig
Geschäftsführung	 Jens Lehmann | Wolfgang Luplow
Adresse			   Rudolf-Breitscheid-Straße 24
				    03222 Lübbenau / Spreewald
				    www.awo-bb-sued.de

AWO Bezirksverband  
Brandenburg Ost e.V. 

 

Vorstandsvorsitz		 Peter Müller
Ehrenvorsitz		  Gerhard Berger
Geschäftsführung	 Norbert Knak
Adresse			   Logenstraße 1
				    15230 Frankfurt (Oder)
				    www.awo-bb-ost.de

AWO Kreisverband  
Bernau e.V.
Vorstandsvorsitz		 N.N.  (Wahl 09.2017)
Geschäftsführung	 Frank Peters
Adresse			   Liekobsche Straße 5
				    16321 Bernau
				    www.awo-kv-bernau.de

AWO Kreisverband  
Eberswalde e.V.
Vorstandsvorsitz		 Thoralf Schmidt
Geschäftsführung	 Franziska Arndt
Adresse			   Frankfurter Allee 24
				    16227 Eberswalde
				    www.awo-eberswalde.de

AWO Kreisverband  
Eisenhüttenstadt e.V.
Vorstandsvorsitz		 Gudrun Sommer
Geschäftsführung	 Armin Busch
Adresse			   Fährstraße 1
				    15890 Eisenhüttenstadt
				    www.awokvehst.de

AWO Kreisverband  
Frankfurt (Oder)-Stadt e.V.
Vorstandsvorsitz		 Martin Schepers
Geschäftsführung	 Peggy Zipfel
Adresse			   Logenstraße 1
				    15230 Frankfurt (Oder)
				    www.awo-frankfurt-oder.de

68 / 69 



AWO Kreisverband  
Ostprignitz-Ruppin e.V.
Vorstandsvorsitz		 Claudia Bauer
Geschäftsführung	 Michael Sachs
Adresse			   Präsidentenstraße 44
				    16816 Neuruppin
				    www.awo-opr.de

AWO Kreisverband  
Prignitz e.V.
Präsidiumsvorsitz	 Wolfgang Schulz
Vorstandsvorsitz		 Heike Schulz
Adresse			   Quitzower Straße 2
				    19348 Perleberg
				    www.awo-prignitz.de

AWO Kreisverband  
Uckermark e.V.
Vorstandsvorsitz		 Detlef Krause
Geschäftsführung	 Jutta Frank
Adresse			   Klosterstraße 14c
				    17291 Prenzlau
				    www.awo-uckermark.de

AWO Ortsverein  
Schwedt e.V.
Vorstandsvorsitz		 Jürgen Dybowski
Geschäftsführung	 Kathleen Matyschiok
Adresse			   Berliner Straße 137c
				    16303 Schwedt
				    www.awo-schwedt.de

AWO Kreisverband  
Fürstenwalde e.V.
Vorstandsvorsitz		 Monika Kilian
Geschäftsführung	 Michael Pieper
Adresse			   Lotichiusstraße 36
				    15517 Fürstenwalde
				    www.awo-fuerstenwalde.de

AWO Kreisverband  
Märkisch-Oderland e.V.
Vorstandsvorsitz		 N.N. (Wahl 09.2017)
Geschäftsführung	 Steffen Kiesler
Adresse			   Breite Straße 1
				    15306 Seelow
				    www.awomol.de



AWO Kreisverband  
Fürstenwalde e.V. 

AWO Kreisverband  
Märkisch-Oderland e.V.
Geschäftsführung	 Steffen Kiesler
Vorstandsvorsitz		 Udo Schulz
Adresse			   Breite Straße 1
				    15306 Seelow
				    www.awomol.de

Gliederungen               Jahre

2013 2014 2015 2016

AWO Regionalverband Brandenburg Süd e.V. 2.733 2.745 2.644 2.638

          AWO Kreisverband Cottbus 280 274 259 254

          AWO Kreisverband Dahme-Spreewald e.V. 614 612 583 582

          AWO Kreisverband Elbe-Elster 158 148 145 141

          AWO Kreisverband Oberspreewald-Lausitz 821 821 832 795

          AWO Kreisverband Spree-Neiße 306 293 289 334

          AWO Kreisverband Teltow-Fläming e.V. 554 571 536 532

AWO Bezirksverband Brandenburg Ost e.V. 4.195 4.068 3.907 3.875

          AWO Kreisverband Bernau e.V. 760 733 701 656

          AWO Kreisverband Eberswalde e.V. 375 395 364 398

          AWO Kreisverband Eisenhüttenstadt e.V. 477 469 415 400

          AWO Kreisverband Frankfurt (Oder)-Stadt e.V. 146 125 120 125

           AWO Kreisverband Fürstenwalde e.V. 1.082 1.038 1.000 992

           AWO Kreisverband Märkisch-Oderland e.V. 470 456 453 426

          AWO Kreisverband Uckermark e.V. 885 852 854 878

                    AWO Ortsverein Schwedt e.V. 535 512 497 513

AWO Kreisverband Ostprignitz-Ruppin e.V. 153 152 140 138

AWO Kreisverband Prignitz e.V. 1.115 1.079 1.016 895

Gesamt 8.196 8.044 7.707 7.546

Quelle: Zentrale Mitglieder- und Adressverwaltung | Stichtag: 31.12.2013 / 2014 / 2015 / 2016 | Stand: 25.08.2017

Mitgliederentwicklung seit 2013

DIE MITGLIEDER
In 114 Ortsvereinen und Ortsgruppen sind im AWO Landesverband  
Brandenburg e.V. ca. 7.500 Mitglieder organisiert.



DIE KORPORATIVEN 
MITGLIEDER
Ferner gehören dem AWO Landesverband Brandenburg e.V. sieben  
korporative Mitgtlieder an.

ASB Ortsverband Nauen e.V.

Vorstandsvorsitz		 Jürgen Bigalke
Geschäftsführung	 Liane Stawemann-Walter
Adresse			   Ruppiner Straße 20
				    14612 Falkensee
				    www.asb-nauen.de

ASB Ortsverband Rathenow e.V.

Vorstandsvorsitz		 Uwe Wenzel
Geschäftsführung	 Claus Witting
Adresse			   Ferdinand-Lassalle-Straße 11
				    14712 Rathenow
				    www.asb-rathenow.de

ASB Regionalverband  
Mittel-Brandenburg e.V.
Vorstandsvorsitz		 Dr. Wolfgang Brunko
Geschäftsführung	 Michael Braukmann
Adresse			   Erich-Weinert-Straße 45
				    15711 Königs Wusterhausen
				    www.asb-mittel-brandenburg.de

Deutsche Vereinigung Morbus  
Bechterew Landesverband Berlin-
Brandenburg e.V.
Vorstandsvorsitz		 Frank Balzer
Adresse			   Karl-Liebknecht-Straße 29
				    15890 Eisenhüttenstadt
				    www.dvmb-bb.de

Horizont e.V. Nauen

Vorstandsvorsitz		 Gerd-Uwe Hoier
Geschäftsführung	 Steffen Baßel
Adresse			   Gebhard-Eckler-Straße 3
				    14641 Nauen
				    www.horizont-nauen.de

Pro Seniorenpflege im  
Land Brandenburg e.V.
Präsidiumsvorsitz	 Dr. Dieter Wollenberg
Vorstandsvorsitz		 Detlef Liebisch
Adresse			   Frauentor 23
				    14793 Ziesar
				    www.pro-seniorenpflege.de

SinAlkol e.V.

Vorstandsvorsitz		 Alfons Göttke
Geschäftsführung	 Rudolf Schlage
Adresse			   Kieck 5 OT Garlitz
				    14715 Märkisch Luch
				    www.sinalkol.de
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